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zefegrapfiiche Depef 
Gelegrapfische Depeſchen. 
ABeliefert von der „Gcripps DrRae Brep Aflociatione, 
Sulan». 
Ein neuch Sharmüßel. 

Die Silipinos 
Truppen bei 
in die Flucht 
den Amerikanern viel zu ſchaffen. — Aus— 
tauſch von Gefangenen im Dorichlag ae: 
bracht. — Die Rüdfehr der Sreiwilligen- 
Regimenter. 


Manila, 22. April. 7 Uhr Abends. 


greifen die amerikaniſchen 
A u 
Hopaliches an, werden aber 


General Lamwton ergriff heute zu früs | 


ber Morgenftunde mit dem North Das 
tota-Regiment, dem 22. Bundes-Jn- 


fanterieregiment, zwei Bataillonen des | 


3. Bundes-\njanterieregiments, jomie 
mieder die Dfienfive. 
die Novaliches Zanditrake vor, um fich 
nördlich von Walolos mit den Truppen 
General MeArthur's zu vereinigen. 
Kurz nad 8 Uhr ftieß die VBorhut, das 
1. Dafota-Regiment, dicht 


bigigem Scharmütel, die Filipinos in 
bie Flucht zu fchlagen. Sie zogen fich 
in milder Unordnung zurüd, viele 
Zodte und Vermwundete auf dem Ge- 
fechtsfeld laſſend. 

Die Hitze iſt enorm. Gegen Mittag 
zeigte das Thermometer 95 Grad und 
das Queckſilber ſtieg noch. Mehrere 


Soldaten wurden bon der Schwüle 


übermannt. 

Waſhington, D. C., 22. April. Laut 
Bericht des General-Adjutanten Cor— 
bin befinden ſich augenblidlich 13,488 
Bundes-Truppen inManila, 4076 find 
auf dem Wege nach den Philippinnen 
und meitere 4134 werden bis zum 7. 
Er die Fahrt dorthin angetreten ha= 

en. 
Die Rüdfehr der $reiwilliaen. 

Wafhington, 22. April. Die auf 
den Bhilippinen befindlichen Freimilli- 
gen jollen in der Reihenfolge heimge- 
bracht werden, in welcher fie nach Ma= 
nila abgingen. Die Daten ihrer Ab- 
fahrt waren: 

25. Mai, 1. California, 2. Oregon 
und das Detachement California-Ar- 
tillerie. 

15. Juni, Batterie Y und B., Utah: 
Artillerie, 10. Bennfylvania, 1. Colo- 
rado und 1. Nebrasfa. 

29. Juni, 1. North Dakota, 


ing. 

19. Juli, 1. Montana; 23. Juli, 1. 
South Dakota; 19. Oktober, 1. Wafh- 
ington; 27. Dftober, 20. Ranjas; 20. 
Dftober, 1. Tenneffee; 3. November, 
51. Noma; 6. November, Troop Neva= 
ba Kavallerie; 9. November, 1. Who- 
ming Batterie. 


Anstanih von Gefanaenen. 
Manila, 22. April. Wenn thunlic, 


fen werben. Wenn die Filipinos fich 
dazu verjtehen, ihre fpAnijchen Gefan- 
genen freizulaflfen, dann mollen 
Amerifaner die von ihnen gefangen ges | 
baltenen Iagalen freilaffen und in | 
Spanien würden politiiche Gefangene | 
bon den Philippinen freigelaflfen mwer= | 
den. Die Beitimmungen des Parifer 
Vertrag? würden dann erfüllt werden. | 
Die Ipanifhe Kommiffion fürchtet fich | 
aber vor Verrätherei, wenn fie die Li- 
nien der Fyilipinos betritt, obwohl ihr 
Wquinaldo jicheres Geleite zugefagt | 
hat. Die Entlaffung der in Händen 
ber Amerikaner befindlichen Filipinos | 
wäre für die Amerikaner ein Vortheil, | 
ba alle diefe Gefangene durch die qute | 
Sehandlung, melche ihnen zutheil wur- | 
de, befehrt zu fein behaupten und fich 
bereit erflären, die Filipinos zu Guns | 
ften der Ver. Staaten zu beeinfluffen. | 
Tanner und Duay. | 

Springfield, I., 22. April. Gouz | 
berneur Tanner bat heute dem Genas | 
tor Duan folgenden telegraphifchen | 
Glückwunſch überfandt: 

„Alle quien Republifaner von Illi⸗ | 
nois beglückwünſchen Sie ob Ihrer 
Entlaſtung von den ſchmachvollen, fei— 
gen und gänzlich unbegründeten An— | 
flagen, melde die Mugmwumps und 
„boltenden“ Republifaner von Benfpl- | 
banien gegen Sie erhoben haben. Sie | 
Stehen in den Augen aller rechtlich den- | 
fenden Leute rebabilitirt da, und bie | 
nädjfte Steatsgejeggebung von PBenn- 
folvanien wird Sie ficher für den vol- 
len Termin wieder in. den Kongreß ent= 
ſenden.“ 

Ein weißer Rabe. 


Franklin, Ba., 22. April. Der neu- 
gewählte Nationalabgeorpnete as. E. 
Sibley hat einen offenen Brief an | 
feine Sonftituenten im 27. Rongreb- 
Diftrift gerichtet und jich darin ver— 
pflichtet, fein Salär für die zweijäh- 
tige Amtszeit wie folgt zu vertbeilen: 
je $2000 für die Hofpitäler in Brad- 
ford, Kane, Dil Eity und Warren, und 
$2000 für den Fond zur Erbauung 
eines Hofpital3 in Franflin. 

Negaerverfanf ungültig. 


Richmond, Ky., 22. April. Da? 
Kentudy-Gefeh, unter welchem viele 
Neger auf dem Auftionsblod für eine 
Reihe von Jahren als Strafe für Va: 
gabundage verfauft wurden, ijt bon 
Richter Scott für untonftitutionell er- 
Hört worden. Daffelbe ftehe mit ber 
Bundestonftitution im Widerfprudh, 
weldheSflaverei oder erzwungene Dien- 
‚barkeit, außer ala GSirafe für Verbre- 
Gen, verbiete und mweil Vagabundage 
* ee Vergehen und nicht ein — 


aeichlagen.—Die Hitze macht | 


| dem PBoften verbundene Gehalt 
auf mehr al® $2000 das “ahr ge= 
| Ihägt. Er wird fofort nahSan Frans 
bei Novas | 
liches auf den Feind, der jofort ein hef- 

tiges Gemehrjeuer auf die Ameritaner | 
erojjnete, Doch gelang e& LZebteren nach | 


| nige der eijernen Gitterftangen 





| tagenbefigerg, 
ı plöglich und starb binnen wenigenStuns= | 


13. | ben. 


Minnefota, 1. Jdaho und 1. Whome | 


| Straße liegen blieb. 
| zufammen beerdigt werben. 


| gen ji auch die 


bie | 


| gen Nahre, 


Das Sängerjeit in Cincinnati. 
Cincinnati, 22. April. Die Yelt- 
behörde des Sänaerfeftes hat durch den 
Mufitausfhur die folgenden Golijiten 
engaairt: Sopraniftinnen: Frl. Sc 
ı rah Underfon, New Nork; Frau Co= 
rinne Moore Lawfon, Cincinnati; Frl. 
Charlotte Maconda, New Nort; Altift- 
in: Frau Marfball Beafe, New Yort; 
Tenoriit: George Hamlin, Chicago; 
Baſſiſten: Oskar Ehrgott, Cincinnati, 

| und Kojeph Baernitein, New York. . 

Poitanitellung auf den Philip: 

pinen. 

La Croſſe, Wis. 22. April. W. G. 
Maſters, ein Eiſenbahnpoſt-Clerk, wel— 
cher auf der Strecke zwiſchen dieſer 
Stadt und Mankato, Minn., Dienſt 


drei Schmwadronen der 4. Kaballerie hat, iſt zum Chef des auf den Philip— 
Gr rücte über | pinen au 


' erricgtenden amerifanijchen 
Mojtdienites ernannt worden. Das mit 
wird 


cisco abreifen. 
Geplanter Ausbrud. 
Dihkofh, Wis., 22, April. Bei ei- 
ner Durchjuchung des hiefigen Gefäng- 
nilfes, aus welchem neulich Charles 


' Wheeler entmwifcht mar, entdedte man 


in einer Zelle vier Unzen Dynamit und 
drei Sägen. Man fand aud, daß ei- 
theil- 


eife Durchgefägt waren. Durch die 


ı Dauer am Nordende des Oefängnifjes 
| war 


ein Loch gebrochen worden, jo 
aroß, daß ein Mann bequem durch 
dasjelbe friechen fonnte, und nur eine 


| äußere Mauer hinderte die Gefangenen 


bom Entfommen. 3 lag in der Ab- 
ficht der Gefangenen, die Mauer zu 
Iprengen. Da® Dynamit und die Zün- 
der fand man in einem fleinen Luftlo= 
che in der Dede der Zelle. 
Die Sodhfluth in Omaha. 

Dmaha, Neb., 22, April. Der Mif- 
fouri fteiat immer no, und in man- 
chen Häufern fteht 
2 Fuß hoch in den Parterreräumlic- 





das Waffer fehon | 


feiten. Zahlreichefgamilien find bereits | 


geflüchtet, und auch die Geleife der 
„Smaha Terminal Co.” in North 
Dmabha ftehen völlig unter Waffer. 
Gin trauriger Borfall. 
Catoosca, Tenn., 22. April. $ames 


Edwards, der Sohn eines reichen Plan= | 


erfranfte 


Sein Vater, Wm. Edwards, be= 


bier geitern | 


gab fih nah Ehatanooga. um einen | 


Sarg zu faufen, beirant fich bei biejer 


Genid brad) und todt auf der Land— 
Beide werden tet 


Auch das noch! 
New York, 22. April. Jetzt vereini— 
Geldſchrank-Fabri— 
kanten des Landes zu einem „Truſt“! 


1 ea | Zehn von den mol roßen Fir 
fol mit den Filipinos ein Abfommen | deh RT Een Tyimen 


für Austaufch von Gefangenen aetrof- | 


haben jich Jchon bereit erklärt, demjel- 
ben beizutceten, und ein Dreier-Komi- 


| te ift ernannt worden, um auch Die 


beiden noch jchmanfenden Firmen zum 
Unfhluß zu bemegen. Das Grundfa= 


' pital des „Iruft“ joll aus 7 Millionen 


Vorzugs-Attien und 10 Millionen ge- 
möhnlichen Aftien beitehen. 
Die allgemeine Gceihäftslagr. 
New York, 22. April. In der dies— 
wöchentlichen Ueberſicht über die Han— 


delslage, von R. G. Dun Ge Co., heißt 


es: 
Weder im Waaren- noch im Geld— 


markt zeigen ſich Hinderniſſe für die 
Fortdauer des Geſchäftsaufſchwungs. 
Die Zahlung an Spanien hat, 


man annimmt, ein Steigen der Rate 


für Wechſel auf das Ausland hervor— 


gerufen, dies kann aber keine Bedeu— 
tung haben, da die Bilanz, die uns an— 
dere Länder ſchulden, die Zahlung 


mehr als decken. 


Die Weizenanfuhr betrug in den 
drei Wochen des April 7,511,343 Bu— 
ſchel gegen 5,206,642 Buſchel im vori⸗ 
dagegen hat die Aus— 
fuhr nachgelaſſen. Sie belief ſich in 
drei Wochen über beide Küſten auf nur 
6,774,774 Buſchel gegen 10,919,122 
Buſchel im vorigen Jahre und der 
Preis ſchloß nur um einen halben Cent 
höher als letzte Woche. Mais iſt im 


Preis ziemlich gleich geblieben. 


Der Stillſtand, der ſich im Eiſen— 
markt zeigt, bereitet den Fabrikanten 
Freude, da ſie mit Beſtellungen über— 
häuft ſind. 

In den drei Hauptmärkten beliefen 
ſich die Wollverkäufe in den letzten bei— 
den Wochen auf 23,204,285 Pfund, 
wovon 17,937,585 Pfund einheimiſche 
Wolle war. Baumwolle iſt um ein Ach— 
tel Cent geſtiegen, die Ausfuhr iſt je— 
doch gering, die Ausſichten für die näch— 
ſte Ernte ſind nicht ungünſtig und 
ſichtbarer Vorrath bemerkenswerth 
groß. 

Bankerotte ereigneten ſich während 
der verfloſſenen Woche in den Verei— 
nigten Staaten 184 gegen 204 im vo⸗— 
rigen Jahre und in Canada 22 gegen 
29 im vorigen Jahre. 


Ausland. 


ziNys Todestag. 

Münden, 22. April. Hier hat bie 
Teier des 267. Todestages des Führers 
der fatholifchen Liga im 30jährigen 
Kriege, des Grafen Johann Tierklaes 
von Tilly, ftattgefunden. Am frühen 
Morgen wurde da8Stanbbild des Gra=- 
fen in der TFelpherrnhalle mit Blumen 
und Fahnen gefhmüdt, jpäter fand ein 
Rebeatius ftatt, bem fich ein Gottes- 
—* in der Theatiner Hofkirche an⸗ 


wie 


Gelegenheit und ſtürzte auf dem Heim- 
weg von ſeinem Pferde, wobei er pas 


| 


Beite 
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Trauriges Endeiner Ausfahrt, 
Breslau, 22. pril. Ein Frühe 
lingsausflug, dener chriſtliche Jüng— 


Freiherr v. Hertlifg beim Papit. 
Berlin, 22. April. Das bekannte 
Zentrums-Mitglied für Illertiſſen 
Bayern), Freiherr Ernſt v. Herkling, 
iſt vom Papſt in Audienz empfangen 
worden. Der bayeriſche Profeſſor hat— 
te auch eine längere Unterredung mit 
dem Kardinal-Staatsſekretär Ram— 
polla, in welcher das Protetiorat über 
die Ehriften im Drient befprochen wur- 
be —, ein heifles Thema für Rampol- | 
la, ber diejes Proteftorat bekanntlich 
Yranfreich erhalten wollte. Obaleich 
bie Frage nicht mehr ftreitig ift, da der 
Vatikan grundſätzlich das deutſche 
Recht, die Deutſchen dort ſelbſt zu 
ſchützen, anerkannte, ſo machte Frhr. vd. 
Hertling doch von Neuem auf die vielen der ſchwere Vertzungen davon. Der 
Uebergriffe aufmerkſam, welche die Handelsmann linkler von Nimptſch 
griechifche Kirche an den heiligen Stät- | Hlieb todt aufem lage und jieben 
ten verfucht, ohne auf ernjten Wider- | per Ausflüglerind jo jehmwer verlet, 
ftand feiteng Frankreichs zu jtoßen. daß fie faum ır demYeben davonkom— 


Eine Redhtfertigung Deutihlands, | Men werben. i ; 

Berlin, 22. April. Der Sozialiften- Aus de „nigh Life”. ö 
führer Wilhelm Liebfneht hat einen London, XApril. In der Weit: 
Brief von Michael Davitt, Mitglied | minfter-Abtei eiite Carl Rofeberry'3 
bes britifchen Parlaments für South | jüngfte Tochter, Kon Margaret Brim- 
Mayo, erhalten, in welchem diefer jagt, | rofe, vor den Irualtar dem jungen 
er füne aus eigener Kenntnif die von | Earl von Creme di Hand zum Bunde 
Herrn Lloyd Dsborne, Schwiegerfohn | für’3 Leben. Dem Yamen ber jugend- 
bon Robert Louis Stevenfon, in der | frifchen Braut ent|pechend, waren bie 
Londoner Truth erhobenen Belfchuldi- 
gungen, daß die Oppojition der Yon 
doner Miffion-Gefellihaft gegen den 
Katholifen Mataafa die einzigellrfache 
bes Gtreite® auf Samoa Jei, in bollem | 


en Nimptfch aner Yohe unternom- 
men hatte, hat eiigar trauriges Ende 
| genominen. j 
bediente fich zu mielben eines großen 


gend, in die Iamde Yandichaft hin- 
aus. An einer Tchülftgen Stelle der 
Landſtraße foren die Pferde ben 
| Wagen nicht mr halten, und raften 
ı unaufhaltfam d Bergabhang hinab, 
ı 22 Injaffen deWagens wurden das 


| trugen fajt fümtlich mehr oder min- 





| etwa 600 an der Zol, mit Geminden 
und Sträußchen vonMtarguerites und 
ı Brimeln geihmüdt. Die Brautjung- 


| fefrtärg, trugen Struße von Noth- 
faner, im Herzen aber ein Engländer. | jchild = Rofen, alle as den! Gemächg- 
Die Deutichen follten nicht die AUmeri= | häufern der jungen Baut. Unter den 
faner, jondern die Engländer verant= | Hochzeitägäften, die jicnach der Traus 
mortlich halten, deren Jntriquen an | ung in Earl Rofebery! fürftlihem’Pa= 
Allem Schuld wären. 

Kaifer und König. 

Berlin, 22. April. Das „Echo” hat 
die telegraphifchen Depejchen, die zimi- 
hen Kaifer Wilhelm und König Al: | glieder 
bert von Sachen nad) der Einweihung | $ 
ber Erlöjertirche in Nerujalem aemech- 
jelt wurben, veröffentlicht. Der Kai- | Garls, Barone, Mitaiever der ameri— 
fer fügte der Mittheilung von der Ein= | fanifden Kolonie a 
mweihung hinzu: „Mein Glaube ruht | i N 
nur auf Jefus Chriftus, der der Er— | Moworay getorben. 

| 
| 
| 


Dberrichter Chambers jei ein Ameri- 


| berfjammelten, befand® fich der Prinz 
bon Wales, der Hergg bon Cams 


| Mutter der Braut mr eine geborene 
Rothſchild), ſonſtige derzoge, Grafen, 





löſer und Heiland der ganzenWelt iſt.“ Loidon, 22. April. Hier iſt Sir 

König Albert antwortete: „Dein John Robert Mowbreh, das Senior— 
Glaube iſt mein Glaube, denn in Chri— 
ftus liegt auch für mich die Erlöfung | ein bekannter Konſervaliver, geſtorben. 
für Zeit und Ewigkeit.“ Der König | Er erreichte ein Alter von nahezu 84 
bon Sachen ift befanntlich Katholik. | Jafren. 

) Admiral MontejosSchidial. 

Madrid 22. April. E3 wird hier 

entichiever in Abrede geitelli, vaß Ad- 


Ju Hamburg verurtheilt. 


Hamburg, 22. April. Karl Wetßen- | 
fels, alias William NRoof, der in Buf- 
falo, N.9., bedeutende Diamanten- x 
Diebftähle verübte, if vom hiefigen Ge- | Cavite bon Admiral Demey zerftört 
richt wegen andermattiger Diebftähle zu | wurd, bom Kiriegsaeriht zum Tode 


18 Monaten Ckfängniß verurtheilt | verittheilt worden jei. Der Fall ift 
worden. neh nicht beendet. Montejo befindet 


ih bereits ſei i M i ⸗ 

Erplofior in einer Feuerwerts: | ee PIERRE 
24 fabrit. | (Telegraphiiche Notizen auf der Annenfeite.) 

Düffedorf, 22, April. rn Gerres- 
heim iſt die Feuerwerkskörperfabrik 
von Keil in die Luft geflogen, mit ihr 
der Fabrikbeſitzer Keil ſelbſt und drei 
ix derFabrik beſchäftigt geweſene Mäd— 
chen, die ſämmtlich den Tod gefunden 
haben. 


Kardinal Rampolla und die 
Wiener. 

Wien, 22. April. Dr. Lueger hat ſei— 
nen antiſemitiſchen Freunden, von de— 
En Fa — — ee wegen | neigung gegen die bisherige Gefponfin 
5 ae Pr — Bewegung der veranlaßt worden, jondern durch die 
— rau, Die 

amt einzuflötzen geſucht daß er jeis | ipn vor Jahren in England verlaffen 
nen Mannen über jeine Fahrt nad | b bie er fpü Feinih — 
Rom berichtete. Der Papſt habe ſich er — 
über alle Werhält im brillant pri "| gelommmenes Gerücht bin für tobt ges 
— de er in Iien orientirt | Halten hat, fi auf dem Wege nach Chi- 
En a vi a nr cago befindet. Die Dame will ihre alten 
Ange Be erfennenb auato 2 | Rechte auf ihn geltend madien, und 
"Muth, — en foll in der Güte ihres Herzens auch 
u efliffentlich » As 7 nicht abgeneigt ſein, Darrac gegebenen 
gertientlic, zu Jagen, daß der | Fame wegen Vigamie ins Zuchthaus 
rn gejammte Wien, nicht allein | 7, pringen. Um vieler Gefahr vorzu⸗ 
— 5, Hetzpbartei geſegnet ha⸗ deugen, gibt Darrac feine zweite Frau 
e. Aber ſolche Lappalien geniren den bis auf Meiteres Sobald eg ; 
Itreitbaren Bürgermeifter befanntlich — —— pe 
micht g ‘9 | aber gelingen wird, die Scheidung ſei— 
R ner eriten Ehe zu erwirten, mird er 
Frau Viola wieder an feine Geite zu= 
rüdberufen. 


sgotalbericht. 


Verſchaffte ſich nicht Gewißheit. 


Der Poliziſt James J. Darrac, Nr. 


hat um Nichtigkeits-Erklärung der von 
ihm vor 14 Jahren mit Viola Birch ge— 
ſchloſſenen Ehe nachgeſucht. Dazu iſt 
er nicht durch irgend welche Verſchul— 
dung der Frau oder durch eigene Ab— 


Des Papites Befinden. 


Rom, 22, April. Profeffor Maz- 
zoni, der an Papft Leo neulich dieDpe- 
ration vornahm, läßt fich über den all- 
gemeinen Gejundheitszuftand des 
Pontifer mie folgt aus: „Es gibt 
Schwächezuftände beim Menjchen, die 
einen phhnfiologifhen Charakter zei- 
gen. Das ilt der Fall bei Seiner Hei- 
ligteit Bapit Leo dem Dreizehnten. 
Seit Jahren zeigt er diefelbe durchiich- 
tige Hautfarbe u. jcheinbare Schwäche 
tie heutzutage.Nur die Augen find im- 
mer voll und glänzend. ES tft aber er- 
ftaunlich, wie jchnell foldhe Menjchen 
ernjte Operationen überwinden, wenig 
Vieber haben, fich Ichnell wieder erholen 
und ein hohes Alter erreichen. 

„Die Operation mar feine von je- 
nen, die das Leben in direfte Gefahr 
jegt. Der Pontifer hatte nur ein leich- 
tes’zieber und jonft gar feineBejchmwer- 
den. Sein gegenmwärtiges Befinden 
rechtfertigt die günftigften Erwartun- 
gen. Er ift völlig im Stande, jet aus- 
zugehen.“ 


Spaniens Marine. 


Madrid, 22. April. Die Regierung 
beabfichtigt, die Cortes um eine Per: 
williaung von 250 Millionen Pefetas 
für die Refonftruftion der Marine an- 
zugehen. 

Ein neues Minifterium., 

Bucharelt, 22. April. Der König 
bat den Fürften Canfacuzine mit der 
Bildung eined neuen, fonjervativen 
Minifteriums beauftragt. 


Verwundete jeine Frau. 


Als der Fleifcher Emil Wunbradh, 
bon No. 1429 Weit 69. Str., geftern 
zu Später Adendjtunde nah Haufe zu= 


in einen Streit und ftürzte ſich im Ver— 
laufe deffelben mit einem Fleifchermef= 
fer auf fie. Die VBedrohte flüchtete fich 
auf die Straße, wurde aber von dem 
MWüthenden eingeholt und durch einen 
Stich in die Iinfe Schulter nicht uner= 
heblich verlegt. Die Polizei verhaftete 
den Mefjerhelvden, welcher fich nach der 
Ihat zu Bett gelegt hatte, und brachte 
ihn nach der Englemood-Revierwache. 
Frau Wundrach’s Verlegungen find 
nicht lebensgefährlich. 


Vermeſſert. 

Auf dem Bürgerſteige vor dem Hau— 
ſe Nr. 379 Clark Straße wurde wäh— 
rend der letzten Nacht der 28jährige 
Farbige Jofeph Smith von 311 Clark 
Str. mit mehreren Stichwunden am 
Kopfe und an den Schultern bewußt— 
los aufgefunden. Im County-Hoſpi— 
tal, wo er Aufnahme gefunden hatte, 
kam der Verwundete wieder zum Be⸗ 
wußtſein und gab an, daß ein gewiſſer 
Meyer ihm im Verlaufe eines Streites 
die Verlehungen mit einem Taſchen— 
meſſer beigebracht hätte. 


delet die „gonntagpoft«, 


fingsperein in de jchlefiichen Städt- | 
ı Zochter in einem hübſchen Zweiſpän— 
ec are | Ner Tpazieren fuhr, wurden feine Pferte 
4 5 | ! S 
Diröhlihe Gefelichaft | an der Wan Buren Str. nahe der Mi: | 


i * 2 | higan pe. 
Wagens und fu, luflige Lieder fin= | g ‚ 


bei aus diefem rausgefchleudert und | 


| Nachdem eine der Sielen des Gefchir- 


ı Kirche und jämmtlde Hochzeitsnäite, | 


fern, darunter Miß Nuriel White, die | 
| Umfange bejtätigen. Herr Dapitt jagt, | Tochter des amerifanichen Botichafts- 


| aber darüber Klage, 


lais an Berfeley Squae zum Luntheon | 


| poliziften Broderid und Houſton ver— 
c ; De: | Agenten in ſeinem Ge— 

bridae, Herzoq und Hrzogin von Des | hafteten ben g TEN 

vonfhire, fümmtliche ervachenen Mit- | jchäftszimmer, Nr. 1414 im Freimau- 


der Dynastie Rothihild (die | 


Mitglied des Haufes der Gemeinen und | 


| Die Nachbarn der unglüdlichen Frau 


Rod gut abgelanien. Knappes Entrinnen. 


Mehrere Samilien durch ein Seuer im Col: 
ton Slatgebäude arg bedroht. 

irn Folge Ueberheizung der Röhren- 
| leitung entjtand heute am früden Mor- 
| gen in dem Erdaefhoß des dreiftödi- 
gen Colton - Flatgebäudes, Nr. 6850 
— 6807 Union Avenue, ein euer, mei- 
ches fo Tchnell um fidh ariff, daß die im 


Als Herr Simeon P. Meintyre, 
Nr. 58 53. Str. wohnhaft, gejtern 
Abend mit feinet Gattin und feiner 


dur das Puffen einer 
Dampfiprige Icheu gemacht. DieThier? 
gingen Durd), und die Infaflen des Gr- 
fährtes geriethen in die denkbar größte | 
Lebensgefahr. Zufammenjtöße mit 
Straßenbahnzügen verjchiedener Kc- 
bellinien, deren Geleife das Gejpann 
freuzte, wurden nur mit genauer Not) 
vermieden. Frau Meintyre und ihre 
Iochter konnten bon dem Gatten und | faffen, als fich die Korridore [chen mit 
Vater nur mit Mühe davon abgehalten | pichtem Raucde füllten. Die jo jä) 
werden, von dem Wagen zu |prinaei. 


die größte Gefahr geriethen. Der zufäl- 
lig vorbeigehende Poliziit Chas. Wal- 
lace von der Englewood = Revierwache, 
bemertte zuerit die ylammen. 








res zerrifien war, wurden die Pferde 
an der&de von Monroe u.LaSalleStr. 
von den PBolizilten Scanlan und Sul— 
livan zum Stehen gebradt. Die Mi- 
Intyres waren mit dem bloßen Schre= 
den dapongefommen. 
—— 
Wegen unrehtmähiger Geld: 
erlangung. 


Frau Emma Houjton, 
Ellis Ave., ermwirfte gejtern einen Haft: 
befehl aegen U. 3. Watkins, der, mie 
fie behauptet, fich als Vertreter Der 
„Zontine Sapingd and 
Co.“ bei ihr eingeführt und fich bereit 
erflärt halte, ihrem Sohne gegen 
Zuftelung von $200 als Bürgjchafts- 
fumme eine qutbezahlte Stellung zu 
verfchaffen. Die Frau mill das gefor- 
derte Geld prompt gezahlt haben, führt 
daß ihr Sohn 
noch immer vergeblich auf die Stellung 
warte, die Watfind als Gegenleiftung 
ihm verfprochen habe. Die Geheim= 


Straße, 
mehr zu verlieren, da die Flammen be- 
reit3 die Treppen emporzüngelten. 


u 


Gerücht, daß eine Frau Herbert fi iu 


nicht wieder gejeben 
Nahdem die 
mannfchaften fait zwanzig Minuten 
nah den angeblih Vermißten lm: 
Ihau aehalten hatten, ftellte es ſich her— 


und daß Beide 
morden jeien. 
Nr. 572% 


in der Nachbarichaft Unterkunft gefun= 
den hatten. Der Bra 
Gebäude beträat etwa $4,000, 
rend die Injallen ih 
folgt, angeben: Carl Krob, 


wäh: 


$700. 
Ein Feuer, welches heute am frühen 
Morgen in dem leerjtehenden, einem 


Alhland Une., aehörigen Gebäude, No. 
750 Racine Ave., zum Ausbruch kam, 
hatte einen Schaden von etwa $300 
rer-Tempelgebäude, und brachten ihn 
in der Zentralſtation unter. 


— — —— — 


hauptet, er habe an fünf verſchiedenen 
Stellen des Gebäudes mehrere Häuf— 


Selbſtmordverſuch. chen Kleinholz geſehen, die mit Petro— 


Aus Verzweiflung über all' den 
Kummer und all' das Elend, in das ſie 
ihr Gatte durch ſeine Sucht geſtürzt 
hat, im Klondike alsGoldgräber Reich— 
thümer zu erwerben, verſchluckte Frau 
Karl Youngberg heute Vormittag in 
ihrer Wohnung, Nr. 1000 O. 75. Str., 
in jelbftmörberifcher Abficht eine be= 
trähtlihe Quantität Parifer Grün. 


waren. 


_— — — — 


Nahm franzöſiſchen Abſchied. 


faſhionables 
unter der 


ein 
betrieb, 


315 Ruſh Straße 
Schneidergeſchäft 





miral Nontejo, deſſen Geſchwader bei 


holten eiligſt mehrere Aerzte herbei, und 
den vereinten Bemühungen derſelben 
gelang es, die Arme wieder in's Leben 
zurückzurufen. Frau Youngberg wird, | ter Zeit von einer Anzahl Kundinnen 
nad Unficht ber Merzte, ihren beiden | gfeiderftoffe oder Geld zum Ankauf 


| Untlage des Betruges. 
lung des Falles wurde um eine Woche 
verfchoben. Der Schneider foll in leß- 





1787 R. Samper Wpenue wohnhaft, | 


rücffehrte, gerieth er mit jeiner Gattin | 





Kindern, von denen das eine 12, daS | perfelben erhalten haben, um ihnen 
andere 7 Jahre alt ijt, erhalten bleiben. | gfeider anzufertigen. A18 die Damen 

ae am legten Mittwoch} in dem Laden vor= 
fprachen, fanden fie denjelben leer vor 
und fonnten feine Spur bon Dem 
Schneider entdeden. Die nachbenann= 


Neuer Prezjeh bewilligt. 


Richter Stein bemilliate heute dem 
Advokaten Samuel Penepader, mel- 
cher am lebten Mittwoch von einer | 
Jury des Meineids Jchuldig befunden 
und zu Zucthausitrafe von uns 
bejtimmter Dauer verurtheilt worden 
ift, auf Erfuchen feines Vertheidiger: | L 
einen neuen Prozeß. Der Richter ließ | Rufh Str.; Frau J. D. Danforth, 

| den Einwand aelten, daß das beige: | Late Chore Drive; rau Lilian 
| brachte Bemweismaterial nicht genügte, | Clom, Nr. 3620 Roäcoe Str.; Frau 
| um Benepader’3 Verurtheilung zu | Lilian Crosby, Nr. 431 Dat Straße. 
| rechtfertigen, und daß das Verdikt den | — 

| der Jury ertheilten Inſtruktionen zu— 
| widerlaunfe. Penepader wurde gegen 
$1500 Bürgfchaft vorläufig auf freien 
Fuß gelegt. 

ns ee 


| Er geht. ' 
I 
| 
I 


obige Weile betrogen worden zu fein. 
ı Frau €. ©. Simpjon, Nr. 275 Supe- 
| rior Str., Frau J. M. Lofer, Evans 
fton; Frau 2. MeCormad, Nr. 100 


Kurz und Neu. 


|  * Sn feiner Wohnung im Haufe No. 
| 1634 51. Straße wurde heute der 75- 
jährige Arbeiter Henn Sharp todt auf 
einem Stuble figend aufgefunden. Der 
Goroner mird behufs Feititellung der 
| Todesurfache einen Inqueft abhalten. 

* Gefünanihpdireftor MWhitman 
brachte heute vier 
verurtheilte, jugendlicheBerbrecher nah 
der Reformichule in Pontiac. Die 
Namen derfelben find: Janah Bur- 
lington, Fred. Schaefer, John Le— 
pinsti und Charles Cadden. 

* Richter Smith hat die Verband: 
lung über den Antrag der Weit Chi- 
cago Straßenbahn = Gefelihaft um 
ein neues Verfahren in dem von Emma 
Grenells Sahmalter gegen fie anac- 
ftrengten Schadenerfaß = Prozeß bis 
zum Montag verfchoben. 

* Die Ungeitellten der Dent Medical 
Company, Nr. 418 WabafhIne., wur: 


Voriteher Dapidfon vom ftädtijchen 
Kanalifirungs=Departement, gegen 
| deifen Amtsjührung allerlei Bejchuldis 
gungen erhoben mworden find, die zur 
geit von der Zivildienſt-Kommiſſion 
unterſucht werden, iſt um ſeine Entlaſ— 
ſung eingekommen. Herr MeGann hat 
ihm dieſelbe bewilligt. Zu Davidſon's 
Nachfolger wird von der Zivildienſt— 
Kommiffion Col. Robert DO. Burte 
vorgejchlagen werden, der zur Zeit 
jtädtifcher Hilfs- Ingenieur ift. 


— — — — — 


* Unter der Anklage, dem im Hop— 
tins-Theater angeſtellten Schauſpieler 
Geo. W. Waterbury die Uhr geſtohlen 
zu haben, als derſelbe das Theater ver— 
ließ, iſt heute ein gewiſſer James Gil— 

wy von Polizeirichter Martin unter 
8600 Bürgſchaft an's Kriminalgericht 
rerwieſen worden. 

* In dem Schadenerſatz-Prozeß, 
welchen die Eheleute Landgraf wegen 
des Todes ihrer 17jährigen Tochter 
Kittie gegen die Firma Kuh, Nathan 
u. Fiſcher angeſtrengt hatten, wurde 
heute die Jury von Richter Fuller an— 
gewieſen, ein Urtheil zu Gunſten der 
verklagten Firma abzugeben. Und es 
geſchah alſo. 

* Vor Polizeirichter Foſter hatte ſich 
heute Vormittag eine gewiſſe Suſie 
Boyd auf die Anklage hin zu verant— 
worten, den in Turner Junction, Ill., 
anſäſſigen J. W. Murray in einem 
Hauſe an Clark Sir. um $34 in baa— 
rem Gelde und eine goldene Uhr be— 
raubt zu haben. Die Beſchuldigte wur— 
de unter $1000 den Großgeſchworenen 
übermiefen. 

* Die bejahrie Anna MeMahone 
fam heute in da? Desplaines Str. Po- 
lizeigericht ınd bat den Richter, fie nach 
der Brivemwell zu fenden, da fie weder 
Heim no Freunde habe und fich fürd)- 
te, in da8 Armienhaus nach Dunning, 
two man fi. fchlecht behandelt hätte, zu= 
rückzukehren. Nach längerem Zögern 
erfüllte Polizeirichter Doyle ben 
Wunſch der Greifin. 


tiges, mit Staniol überzogenes Ding 
in Aufregung verfegt, welches ein 
Saufburfche im Hausgang des Gebäu- 
des gefunden hatte, und das man für 
eine „Dynamit = Bombe“ hielt. Hin- 
augerufene jtädtifche Detektives ftellten 
feft, daß man es mit einer harmlofen 
elettrifchen Iafchenbatterie zu thun 
Datte. 

* Sdmward Scott, der Kuifcher eines 
Fractiwagens der „Collins ce Cream 
Eo.”, wurde heuteormittag bet einen 
Zufammenjtoß feines Gefährtes mit 
einem Wagen der eleftrifchen Straßen: 
bahn an Wan Buren Str., in der Nähe 
der Halfted Str., von jeinem Siß auf 
das Straßenpflafter geichleudert und 
dabei jo jchwer verlegt, daß er nad 
dem County = Hofpital gefchafft wer- 
den mußte. 


Bergiftete fi. 


Der Gemüfehändler Rudolph Meyer 
machte heute in jeiner Wohnung, an 
Webjter und Lincoln Uvenue feinem 
Leben ein jühes Ende, indem er eine 
Quantität Karbolfäure zu fih nahm. 
Kränklichkeit und finanzielle Verluſte 
jclen die Beweggründe zu der verzimei- 
felten That geweſen ſein. 


ı oben. 


| Schlafe überrafchten jechs Familien in | tube I ; toß 
| Die beiden Herren waren jüngjt anein= 


Gr eilte | 
fchnel die Ireppe hinauf und medte | 
die in tiefem Schlaf befindlichen Ins | 
ließ ſich von ihnen 


aus dem Schlummer geriſſenen Leute 
flohen in ihren Nachtkleidern auf die 
denn es war feine Minute | 


&3 | 


verbreitete fich während desyeuers Das | 


das brennende Gebäude zurüdbegebeit | 
hätte, um ihre Tochter Alice zu rettcı, | 


Löſch— | 
| tung erwies ich indeilen 


aus, daR die beiden Frauen längit in 
Sicherheit waren und bei Belannten | 
3 | wurde De 
ndichaden am | 


ve Verlufte mie | 
5800; | 
Frau Herbert, $1200; Fred. Morton, | 


gewilien Sshn Ertle, von No. 1996 N. | 
| teur rubig zufaben. 
| nach Haufe geeilt und hatte feine ener- 





zur Folge. "Feuermarfchall Gabriel be | 


| auf die Gtraße hatte 


Sm Chicago Apenue-Bolizeigericht | 
ftand heute der Frangzoje Victor Ferry, | 
welcher bis vor Kurzem im Haufe No. | 


| ber, 9. 
Die Verband: | 


| überantiwortet. 


ten SFrauen behaupten, von Terry auf | 


| aerfchn werden 


wegen Einbruch? | 


den heute Vormittag durch ein verdäcdh- | 


für 


Anzeigen. 


Aus den Polizeigerichten. 
Allerlei fhmwieriae Källe, die weiten Kadis 
heute zur Enticheiung vorge 
legt wurden. 

C. W. Young und der Maler Geo. 
M. Barlow wohnen im felben Mietö2> 
gebäude, Young unten und Barlow 
Ber dem Maler gedt’3 mitunter 
lebhaft zu, woran Herr Voung, der die 
Ruhe liebt, lebhaften Anitoh nimmt. 


ander geratben, hatten fich aegenfeitig 
allerlei Schmeicheleien aefagt und fich 
ſchließlich gegenſeitig verhaften laſſen. 
Heute ſtanden ſie in der Polizeiſtation 
von Woodlawn vor Kadi Quinn. Der 
Vortrag halten und 
jtellte jie dann Beide unter Friedens— 
bürgſchaft. Herrn PMoung ertheilte er 
den mwohlaemeinten Rath, jich eineCotz 
tage irgendwo auf der Prarie zu mies 
then. 


Aa 
WV& 


Ihomas Kelln jollte fih vor Boli- 
zeirichter Sabath an der Desplaineg 
Str. gegen die Antlaae des Tafchens 
diebitahls vertgeidigen. Er that das,in- 
dem er angab, er jet wohlhabender 
Leute Kind und befleide eine einträge 
liche Stellung im Dienite der Natio- 
nal Mufic Compann. Lebtere Behaups 

als falſch, 
und von dem Vermögen ſeiner Eltern 
ſcheint für Thomas vorläufig noch nicht 
viel Angeklagte 
dem Kriminalgericht 
überwieſen. Er wird von George 
Lauth beſchuldigt, kürzlich auf einem 
Straßenbahnwagen der Grand Ave.— 
Linie verſucht zu haben, ihm ſeine Ta— 


u u“ 
honıdı 4 nr + \ 
Ichenuhr zu entivenden. Als 


hysıtzY Mor 
abzufallen. Der 


sch=!h 
S4uUli 


son 


Lauth 
Kelly damals feſtzuhalten verſuchte, ka— 
men dieſem zwei Spießgeſellen zu 
Hilfe, die ihn befreiten, während die 
anderen Fahrgäſte und der Konduk— 
Lauth war dann 


giſche kleine Frau herbeigeholt. Mit de— 
ren Beiſtand gelang es ihm dann, den 
Kelly, welcher ſich noch immer in der 
Gegend herumtrieb, gefangen zu neh— 


| men. 
leum geträntt und angezündet worden | 


Meil er Abfälle aus feinem Laden 
laffen, 
wurde der Filchhändler N. Wil⸗ 
liams, Nr. 671 W. Van Buren Str., 
zu ſeiner großen Entrüſtung heute 
vom Polizeirichter Sabath zu einer 
Ordnungsſtrafe von 810 verurtheilt. 
Unter der Anklage, ſeinen Arbeitge— 
x Oldfield, Kr. 182 W. Rate 
Str., um werthvolles Material beſtoh— 
len zu haben, wurde FrankSmith vom 
Kadi Doyle den Großgeſchworenen 
Detektives Cow— 
drey und Blais haben den Smith auf 
friſcher That ertappt. 


Dem Thomas J. 


af * 
ehren 


tr 
W. 


„ia 


* 
Die 


Corydon wird 


vorgeworfen, daß er aus der Drahtfa— 
brik von Earneſt Manxſtadt & Eo,, 


345 Canal Str., Waaren im Werthe 
von $150 aeitoblen und diefelben bann 
um ein Öeringes an Morfe & Eo,, Nr. 
467 Canal Str,, verlauft bat. Kadi 
Fofter übermwies ihn unter $500 Bürg— 
Schaft der Grand Jury. 

Sohn N. Murray, feine Frau Ges 
mablin, feine Tochter und jeinSchiwie- 
nächiten® in einer 
rest unongenefmen Angelegenheit 
nod) einmal vor Kadi Gabath zu ers 
fcheinen haben. Murray, der Vater, 
hat durch den Handel mit Kunftbutter, 
ein hübfches Vermögen erworben und 
lebt jeßt al3 Nentner in einem hüb- 
Ihen Haufe an der Barf Ave. Gein 


| Bruder, der im Leben weniger Glüd 


gehabt hat als er und der feinen 


| färalichen Unterhalt als Weichenfteller 
| erwirbt, darf ihn dort mitunter beju=- 


hen. Die Murran’schen Damen zeis 
gen ji dann höchft leutlelig gegen dem 
„ontel Alfred“ und fpielen PBoter mit 
ihm. Schade nur, dah fie ihm dabei 
bedeutend über find. Nürzlich verlor 
er $20 und feine goldene ihr an Die 
Beiden. Ws er zu Haufe feiner Gat— 
tin von feinem Pech Mittheilung 
machte, murde diefelbe fehr wild und 
ließ die Verwandten ihres Mans 
ne3 wegen Haltens eines Spielhaufes 
verhaften. Gegen das Verſprechen 
der Damen, dem „Onkel Alfred“ ſein 
Geld und ſeinen Zeitmeſſer zurückgeben 
zu wollen, ſchlug Kadi Sabath die An— 
klage nieder. Weil aber das Verſpre— 
chen noch nicht eingelöſt worden iſt, 
werden die Murrays noch einmal im 
Polizeigericht antreten müſſen. 


— — u 


Prehluft als Triebfraft. 


Für die North Chicago Straßen» 
bahn-Geſellſchaft iſt geſtern, aus New 
York, ein Straßenbahnwagen einge— 
troffen, der für den Betrieb mit Preß— 
luft eingerichtet iſt. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt angeblich, denſelben für ih— 
ren Nachtdienſt zu probiren, und wenn 
er ſich bewährt, auf allen Linien, die 
Nachts in Betrieb gehalten werden, 
gleiche Waggons einzuſtellen. Dieſe 
Nachricht wird beſonders Denen will— 
kommen ſein, welche beruflich oder 
durch gelegentliche Umſtände gezwun— 
gen ſind, nächtlicher Weile per Pferde— 
bahn nach Hauſe zu fahren. 


Das Wetter. 
eau auf dem Auditorium⸗Thurm 
t 18 Stunden folgende Witterung 
gend: Regen beute Abend und 


Regenihauer 
nordötlide 


Indiana und mouri 
und morgen ebbafte 
isconſin: Zunehmende Pemwölttbeit heute Abend, 
mit Regenichauern im üuberften jüdlihen Xheile; 
morgen regneriich: Harfe nordöktlide Winde, h 
In Chicago ftellte fih der Zemperaturitenb ben * 
gen Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
Uhr 48 Grad; Nachts 12 Uhr 44 Grad: Morgens 
A 1er 42 Brad: Mittene 12 Mir 4) Bren, 
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Das Hemd mit dem SHoientnopf. 

‚Auf einem der langen Wandelgänge, 
die zu den Abtheilungen des Berliner 
Schöffengerichts führen, fpielte fich 
eine lärmende Szene ab. Auf der 
Bank hatte eine Frau in mittleren 
Sahren Plaß genommen, die in ihren 
Händen einen in Zeitungspapier ge= 
midelten Gegenftand hielt. Vor ihr 
ſtand eine gleichaftrige weibliche Per- 
fon. Auch fie führte ein ähnliches, 
ebenfall& in Zeitungspapier gehülltes 
Padet mit fih. Sie entwidelten ein? 
Zungenfertigfeit, der auch der geübte— 
fte Stenograph nicht hätte folgen fün= 
nen. &3 jchien zmwilchen den feifenden 
Meibern zu Thätlichkeiten fommen zu 
follen, und das PBublitum drängte fi 
dicht heran. Aber in diefem Augen 
blide machte der Gerichtsdiener den 
Zufhauern einen Strih durch die 
Rechnung. Der Lärm war in den Ge— 
richtsfaal gedrungen und jtörte die 
Berhandlung. Der Beamte mußte erit 
mit Gefänaniß „bei Waffer und Brod“ 
drohen, bevor er Ruhe zu jtiften ver- 
mochte. Das war das Vorjpiel zu 
folgender Verhandlung: Im Antlage- 
raum Stand die eine der beiden ftrei- 
tenden Frauen, vor dem Zeugentijch 
die andere, beide fchicten fi an, Die 
Badete zu öffnen. Vorſ.: Laſſen Sie 
das einjtweilen fein, Frau Zeugin, ge: 
ben Gie hinaus, bi$ Sie gerufen mwer- 
den, ich merde erjt die Angeklagte ver— 
nehmen. — Borf.: Nun Angeklagte, 
Sie find die A2jährige Aufmwärterin 
Emilie N... und ftehen unter der An- 
Hlage des Diebftahle. Wollen Sie 


Meier vom Wäfcheboden entwendet zu 
haben? Der Werth desjelben wird auf 
3 Mark gefhägt. — Angekl.: Die un 
een Hemde for 3 Mart? Wat meenen 
Sie moll, meine Herren, wie een Hemde 
for 3 Mart ausfieht! Die Meiern ihre 
find höchitens eene Mar fufzig wert}, 
un fie hat blos een ſechſtel Dutzend da— 
pon. Sie hat mwoll jleich den Werth von 
ihre fämmtliche Leibwäfche anjejeben. 

Vorſ.: Na, na, drüden Sie fi) an- 
Ständig aus und laffen Sie alle Un: 
züglichteiten gegen die Zeugin. Mir 
jcheint, Sie wollen die Entwendung 
zugeben und nur den Werth des Mü- 
Icheftüds in Frage ftellen? — Angekl.: 
Ich det zujeben? Wo id fo unfchuldig 
bin, wien Dfterlamm? 

Borf.: Das Hemd ift ja bei |hnen 
gefunden worden. — Angefl.: Ohne 
Hembde werde id moll nich find, aber die 
Sache i3 die, det detjenige Hemde, wat 
der Beamte mitjenommen bat, nich det 
ihrigte, fondern det meinigte war; {d 
bin alfo beitohlen worden und nid Ji>. 

Dorf.: Da hört ja alles auf; mir 
mollen un? mal die Gejchichte von der 
Zeugin aus einander fegen lafjen. 

Menn Blicke wirklich tödtlich wirken 
fünnten, würde e3 im nächiten Augen- 
blide im Gerichtsfaale zwei Leichen ge- 
geben haben. Als die Zeugin Ihmwören 
jollte, rief die Angeklagte: „Herr Yes 
richtöhof, die Meiern nehme id als 
Zeugin nich an, fie lebt mit eenem 
Mann zufanımen, mit dem fie nich ve= 
julär jetraut i8.* — Zeugin: „Herr 
meines Lebens, nu jeh eener die jiftige 
Perfon an, menn die fich in die Zunat 
beißt, muß fie elendig umfommen.” 
Der Vorfigende jchafft in energifcher 
Meife Ruhe. 

Zeugin: Die Ungeflagte hat drei 
Iaae bei mir reine gemacht, weil id 
franf war. Als fie fertig ivar, bat ik 
fie noch, fie möchte mir die Wäfche vor: 
der Plättanftalt holen. Sie that et, 
id zählte die Stüde in-ihre Jejenwär— 
tigfeit nad) un fagte denn, fie möchte 
den Korb in die Nebenftube dragen. 
Det fiel mir uf, det fie länger in die | 
Nebenftube blieb, als nöthig war, id } 
dachte mir aber nifcht dabei. Als id 
zwei Dage |päter meine Wäfche meg= | 
lejen wollte, jehe id, det mir een Hembe | 
fehlt. Nur die Perfon da fonnte et je= | 
nommen haben. | 

Dorl.: War e8 gezeichnet? — Zeugin: | 
Nu jewik doch, ic bin eene ordentliche | 
Frau. Sehen Sie hier, id habe een | 
mitjebradht. Hier jehen Sie, mit rothe | 
Seide injeftidt een Herz mit’n Pfeil | 
durch. | 

Borf.: Das ift ja ein fonderbares | 
Zeichen. — Zeugin: a, det habe id 
in alle meine Wäfcheltüde. Aber it | 
fenne meine Hemden ooch an den fomi- 
ſchen Schnitt, den fie hier am Halfe 
haben. 

Borf.: Sind Sie mit dem Beamten 
in der Wohnung der Angeklagten ge= 
weien? — Zeugin: Jewiß. Sie: war 
ja unjeheuer paßig und ftritt, mat fie 
tonnte, als wir aber det Hemde aus ih- 


nicht einräumen, das Hemd der % 


rer Kommode berausbolten, da jeß’e 
fie fich uf’n Stuhl un fing an zu wee— 
nen. 
 - AMBorf.: Nun, Angeklagte, was jagen 
Sie dazu? — Angel. (triumphirend 
ein Srauenhemd in der Rechten hodh- 
baltend, nachdem fie e& von der Papier- 
bülle befreit hat): Wat id dazu jage? 
Nu fejen Sie, bitte, aber goch mal mein 
Hemd an. Da jehen Sie denjelben 


Monogramm drin, hier, een Herze von 
eenem Pfeil dur&hjebohrt. Id bin vo 
'ne ordentliche Frau un habe alle meine 
MWäfcheftüde jo bezeichnet. Ick be— 
haupte, bet det Hembe, wat die da je- 
zeigt hat, ooch mir jehörte. Un nu 
erwarte ic die Jejenbemeife, momit die 
orbentlihe Frau mohl in’t Eijen lie- 
gen wird. — Die Zeugin hat inzimi- 
Ichen die beiden Zeichen mit einander 
verglichen. „Hoher Serichtshof, id bin 
baff. Die Zeichen find ziemlich eenjal. 
Muß det eene raffinirte Berfon find! 
Mifle Sie, mat fie jemadht hat? Gie 
hat nachträglich eens von ihre Hemden 
ebenfo jejtict, wie meine find, un nu 
zeigt fie det por, um ung Mumpit da= 
nit vorzumachen. cf bitte, det bei ihr 
durch die Polizei Hausfuhung vorges 
nommen wird, ob ihre anderen Wä- 
icheitücfe ebenfo jezeichnet jind. Aber 
nee, eenen Dogenblid noch, Herr e= 
rihtshof. Mir fällt wat in. Sn bet 
Hemde,. wat mir bei ihr borfanden, 
war een fleener Anopp injenäht, mat 
een ‚Hofentnopp mar, id hatte gerad: 
feenen andern beider Hand. Gehen 
Sie blos, hier fit er, det iS Doch je= 
wiß Beweis jenug, 

Angefl. (müthend): Un det will eene 
ordentliche Frau’ find, Die eenen Ho— 
fenfnopp an ihr Hemde näht? Pfui, 
Deubel! Un meiter jage id nifchl. 

Der Vorfitende muß wieder Rube 
ftiften. Die Zeugin, hat die Genug- 
thuung, daß die Angeklagte mit drei 
Tagen Gefängniß beitraft wird, Die 
Verurtheilte erklärt aber, jich hiermit 
nimmermehr beruhigen zu wollen. 


Junggeſellenumzug. 
Berlin, 28. März 1899. 


Es iſt eine alte Forderung, daß man 


die jungen oder älteren Herren, welche 


das Joch der Ehe verſchmähen, mit ei- 
ner ganz beſonderen Steuer für dieſe 


Vergünſtigung belegen möchte. Wir 


würden ſo leicht nicht damit einverſtan-⸗ 


den ſein, denn man kann es eigentlich 


nicht für recht und billig erklären, daß 


Leute, die wegen ihres elenden, men— 
ſchenunwürdigen Daſeins überall ver— 


höhnt werden, nun auch dem finanziel- 
len Ruin anheimfallen ſollen. Wer die 
augenblicklich herrſchende Zeit des Um-⸗ 


zuges ihrem ganzen Wejen nach erfaßt, 
mird ohne Weiteres zugeben müflen, 
daß der Jungaejellenitand feine ganz 
beventlihen Schattenfeiten Hat. 
gejagt — nie tritt dies augenfälliger 
zu Tage wie bei einem Umzuge. 
Ehegatte hat während vefjelben umfo 
bejlere Zeit, je größer fein Hausjtand 
it. Er mälzt alle Laften auf die 
Schultern der forgliden Hausfrau, 


und begibt fih unter Umftänden drei | 


Tage hintereinander jehon um zehn Uhr 
zum Frühlchoppen, der bis in’3 Unend- 
liche ausgedehnt wird. Der Junage- 


felle dagegen muß den ganzen unheim= | 
Iihen und jchauderhaften Prozeß des | 


Umzuges jelbit überwachen und leiten. 

Schon die vierzehn Tage bon der 
Kündigung bis zum grauenvollen Er- 
Iten find ihm eine Hölle. 
im Voraus und entjchließt fich nur 
Ichwer zu dem entjcheidenden Schritte. 
Uber es geht nicht; innere und äußere 
Umftände drängen dazu. 


Auaufte und Marie, „au der Schule 


Jind“ (mit dem Aftkufativ ftehen fie frei- | 


ih imer noch auf gefpanntem Fuße) 
und fih ausschließlich dem Haushalte 
und dem zum Heitathen immer noch 
brauchbaren Chambregarnifien mid» 
men, wird ihm die Sache unheimlich. 


Afo man faßt fich ein Herz und | 
fagt am 15. Morgens: „Frau Müller, | 
ich bevauere fehr, aber ich muß am | 
nädjten Erften ziehen!" „Nanu?!” — | 
das runde Geficht der fetten Wirthin | 


zieht fich bedrohlich in die Länge — 
„gefällt es Ihnen bei ung nicht mehr?“ 
D gewiß, Frau Müller, aber erjtens ift 


e3 mir zu meit nach dem Bureau —“ | 


„Ra, wozu haben wir denn die Pferde- 


bahn.“ — „und zweitens muß ich eine | 


größere Wohnung haben...“ — „Sa, 


da jchlag Eener lang hin! Wozu braus | 


hen Sie denn ’ne größere Wohnung? 
Gie find ja doch den janzen Dach nich 
zu Haufe...“ — „Frau Müller, das 
ift meine Gade, alfo ich ziehe!“ 
„Ssut!“ Gie entfernt fich ohne meitere 
Bemerfungen und mirft die Thür 
dröhnend in’3 Schloß. Als der Un= 
alüclihe Nachts nach Haufe fommt, 
fteht der GStiefelfnecht nicht an der ge— 
mohnten Stelle und die Waflerkaraffe 
ift Ieer. 

Er muß fie feblft an der Wafferlei- 
tung in der Küche vollpumpen, und um 
ben GStiefelfnecht unter dem Bett her- 
borzubolen, muß er fich platt auf bie 
Erde legen. Am andern Morgen er- 
Icheint der Thee ftatt um 8 Uhr erft um 
I und ftatt vier Stüd Zuder gibt e& 
nur drei. Die Kleider werden nicht 


einmal mehr zum Schein gereinigt und | 


die Stiefel mit empörender Oberfläch- 
lichkeit gemichlt. Die liebenswürdige 
Befliffenheit der Haustöchter verwan- 
delt fich in falt ablehnende Zurüdhals 
tung; Frau Müller läßt fich nicht fe= 
ben; Herrn Müller aber hört er im Ne= 
benzimmer herumfchlurren und mehr 
oder meniger anzügliche Redensarten 
ausftoßen, unter denen „Fauler Kopp“ 
no eine der harmlofejten if. Der 
früher allfeitig bereitwilligit gewährte 
Titel „Herr Doktor” wird |chnöde faf- 
firt und er muß fich mit einem ein- 
fahen „Herr Piepenbrind“ begnügen. 
So geht e3 mit taufend fleinen Nadel- 
ftihen und Widermärtigfeiten bis zum 
Erften. Das Zimmer fteht voll ver 
unmögliditen Koffer und Kiften, fie 
find zur Aufnahme der Bibliothet be— 
ſtimmt. O, biefe mühfam erworbene 
Bibliothet, wie vermwünfcht er fie an 
folhem Tage! Umd die Papiere, die 
Briefe, — ein fühner Entfehluß und fie 
manbern in milden Tohumabohu in 
berjchiedene Reifetafchen, auf deren ei- 
ner wie zum Hohn ein “bon voyage” 
gejtict jteht. ebt kommen die Klei- 
der. „grau Müller!... Frau Mü— 
ler!" „Was jibts denn nu jchon 
wieder?" — „ch hatte doch ein Paar 
Ichmarze Hofen, mo find die?" — „Mech 
id nifht von!“ — Na, zum Teufel, die 
Dinger wmüflen doch aber da fein.” — 


Wie 
Der | 


Sr weiß es 


Namentlich | 
feit die beiden Töchter der Wirthin, | 


Scott’s Emulsion 
von Leberthran ift feine „Baby- | 
jpeife“, jondern eine ausgezeichnete 
Speije für Babies, die jchledht ge- 
nährt find. 

Ein halber Theelöffel voll in 
Milch, der jede 3 oder 4 Stunden 
gegeben wird, erzielt die glüdlich- 
jten Rejultate. 


Der Leberthran, dem die unter- 
phosphorigjauren Salze beige- 
mischt find, ift nicht blos eine 
Nahrung für das Kind, jondern 
e3 rvegulirt auch jeine VBerdau- 
ung. 

Labt Euch dies von Eurem 
Arzt bejtätigen. 


50 Gt3, und $1.00 bei allen Apothefern. 


m — 


„Ah, Mutter,“ jagt Augufte von der 
Ihür ber, „das find mahrjcheinlich die 
Hofen, die Du Vatern gegeben haft!"— 
„Was, wie? Geht Ihr Mann in meis 
nen Hojen ’rum, da hört jich doch Ver: 
ſchiedenes . . .“ — Na, Jott, et waren 
| ja man ’n Paar janz alte!“ 

| E3 wird gegen 12 Uhr und die be- 


I 


jtellten Dienftmänner müffen gleich an= 
treten. Eine große Flafche Kümmel 
mit Rum und vier Weißen werden für 
fie bereit gehalten. „Alfo Frau Mül- 
ler, die Rechnung!” — „Hier!"— „Was 
ijt denn das, “zmei Liter Rum?" — 
„Ra ja, zum Ihee!“ — In einem Mo- 
nat?” — Nemiß, natierlih!” „Aber 
ich habe Khren jchauderhajten Rum ja 
ı nie angerührt!” — „Sa, det jchadt 
nijcht, alle iS er aber doch!” Sein 
Blick Tchmweift nach der Thür, hinter der 
| fi die im Marfart’schen Burpuralanz 
funtelnde Nafe des Herrn Müller mit 
einem jchnellen Rud in’3 Dunfle zu= 
rüdzieht. Er weiß genug. 

Draußen von der Straße her läßt 
| fich ein gemiffes Rollen und Blaffen hö— 
ren; e3 jind die Dienftmänner mit ih- 
tem Hundefuhrmwert. Endlich! Uber 
mie! Unporfichtiger Weife hatte er 
ihnen jchon einen Ihaler im Voraus 
ı gegeben, um fi ihre Pünktlichkeit zu 
| fichern. Pünktlich find fie ja auch, aber 
fie müffen früh aufgebrochen fein, um 
ı alle die Deftillationen zu überwinden, 
denen fie ofjenbar die Ehre ihres Be— 
| Tuches gefchentt haben. Irobdem 
‚ Steuern fie mit fundigem Sinn fojort 
‚ auf die Öiltaflafche und die Weißen 
lo. Ueber die herzbrechende Art des 
Irtanzporis der Sachen durch den Kor= 
tidor, die Treppen hinab, auf den Wa- 
gen jei gefchwiegen — nach zwei Stun= 
ven ift dag Martyrium überftanden. 

Die Kavalfade jebt fich inBemegung. 
Die dürren Köter radern fich ab, mie 
‚ bejeflen, die Dienftmänner halten fich 
; mit Hilfe der Deichjel und des Achiel> 
gurts in leidlicher Geradheit; er felbjt 
wandelt in angemejjener Entfernung 
ı hinterher, jeden Augenblic gegenwär- 
ı tiq, daß ein Koffer oder eine Kiite den 
ı Inhalt auf die Straße entleert. 

So zieht er hoffnungslos einer dunf- 
len Zufunft entgegen, nur in diefem 
Augenblid allein beneidet er die Che- 
männer. 





—-. — 
Der Drud des Windes. 


Welchen Drud der Wind auszuüben 
vermag, tlt eine Frage, die nicht nur 
bon theoretifchem, jondern von einem 
fehr bedeutenden praftifchen Intereſſe 
it. Die Feitigkeit und damit die Ko: 
ten großer Bauten, bejonders der 
Brüden, hängen in erfter Linie von der 
| Beurtheilung des Drudes ab, den fie 
| vom Winde auszuhalten haben wür— 
den. Man hat daher fchon vor vielen 
ı Jahren VBerfuche gemacht, um den 
Winddruck feſtzuſtellen, wobei es na— 
türlich beſonders darauf ankam, das 
Maximum dieſer Kraft zu beſtimmen. 
Tredgold, einer der bedeutendſten eng— 
liſchen Ingenieure in der erſten Hälfte 
unſeres Jahrhunderts, ſtellte 1840 auf 
Grund ſorgfältiger Berechnungen den 
Satz auf, daß alle Bauten auf einen 
Winddruck von 40 Pfund auf den 
Quadratfuß oder von etwa 4 Zentnern 
auf jedes Quadratmeter eingerichtet 
ſein müßten. Er hatte dieſen Betrag 
als Maximum verſuchsweiſe erhalten, 
indem er eine kleine Scheibe von etwa 
1 Quadratfuß oder noch kleinerer 
Oberfläche dem Winde ausſetzte und 
den ausgeübten Druck durch ein Dyna— 
mometer beſtimmte. Er zog aus ſeinen 
Verſuchen den Schluß, daß der Wind— 
druck mit der Größe der dargebotenen 
Fläche wächſt. Seit jener Zeit bereitete 
man alle Dächer, Brücken uſw. auf 
einen Winddruck von 4 Zentner auf 
das Quadratmeter vor. Da ereignete 
ſich im Jahre 1879 die außerordentli— 
ſche Kataſtrophe des Zuſammenſturzes 
der Tay-Brücke, deren Pfeiler wahr— 
ſcheinlich keine genügende Widerſtands— 
kraft gegen denWinddruck beſeſſen hat— 
ten. Darauf bekamen die engliſchen 
Behörden Angſt und ſchrieben den 
Eiſenbahn-Geſellſchaften vor, alle ihre 
Bauten für die Zukunft auf einen 
| Winddrud von 53 Zentner auf das 

Quadratmeter zu berechnen, mas bi3 

heutigen Tages gefchehen tft. E3 ver- 

iteht jich, dad eine derartige Erhöhung 
der MWiderftandsfähiafeit eines Bau- 
iwerfes einen entiprechend hohen Auf: 
wand an Material und an Kapital er: 
fordert. m neuefter Zeit aber began- 
nen die Baumeifter die Richtigkeit der 
bisherigen Anfchauung über die Größe 
des MWinddruds zu beargmöhnen, und 
es wurden wieder einmal Verfuche an 
geftellt, diesmal an der Forth-Brürfe 
und auf beflerer Grundlage, als jie 

Iredgold vor 50 Jahren vorgenon:- 

men hatte. Man mählte zwei Schei: 

ben, die eine 28 Quadratmeter und die 
andere 0,14 Quadratmeter groß, deren 

Oberflächen ich alfo mie 200 zu 1 

verhielten; der Winddrud wurde an 

beiden auf gewöhnliche Weile bejtimmt. 

E83 bat fih nun das Gegentheil von 

dem, ma& früher als Theje galt, her⸗ 

ausgeſtellt, nämlich, daß der Wind— 
druck um ſo kleiner iſt, je größer die 








„Abendpoft“, Chicago, 


RER 


ihm dargebotene he if. Im Ver: 
hältniß hatte die Dhere der beiden 
Scheiben einen umalt 2/5 geringe: 
ten Winddrud ajuhalten als die 
kleinere, wenn ſie gau denſelbenVer⸗ 
hältniſſen ausgeſegpvurde. Dieſe Be— 
obachtungen ſindiirch Sir Wolfe 
Barry in allerletzüügeit als vollkom— 
men zutreffend erſſen worden. Die 
Gelegenheit dazu g die neue Tower— 
Brücke in London, der die etwa 500 
Quadratmeter Obläche beſitzenden 
Balken nur 6— 73ilogramm Wind: 
druck auszuhalten atten, wenn eine 
Verfuchsfcheibe vol Quadratmeter 
Fläche gleichzeitig —45 Kilogramm 
zeigte. Nun machnan fid) eine Vor— 
ftellung davon, wer ungeheure Gelb- 
fummen im Laufe:r legten 60 Jahre 
gänzlich nublos a: Grimd jener fel- 
ihen Schäbung 3 Winddrudes in 
Bauten alfer Art heingeftedt worden 
find, Sir Wolfe krry hat berechnet, 
um tiepiel billigedie neue Iomer: 
Brüce geworden we, wenn man be- 
reits richtige Berechingen des Wind- 
drudes gehabt hät: daß e3 fih um 
eine ungeheure Sume handeln muß, 
geht allein daraus :rpor, daß Sir 
Wolfe Barry fie g nit nennen 
wollte. Nun merderich aber wohl Die 
Behörden einmal ünbdlich mit ber 
Frage befaſſen müſſ, wenn jte nicht 
dauernd für ihre Baen das Doppelte 
bon dem bezahlen nllen, mas notl= 
wendig märe. 
— — — 


Der Dauerlaniit. 


Vor einiger Zeit ftlte ein in Lon- 
don lebender deutfcherdianift, Wien?- 
tomit, genannt Berg,den Retord in 
Bezug auf Dauertlenrfpiel auf, in- 
dem er in einer öffertigen Voritellung 
29 Stunden lang ’hne Interbrehung 
fpielte. Diefe Letung it neuerdings 
von einem Stalieer bei weitem über— 
troffen worden. In Vicenza gab ber 
Pianift Bancia ın Konzert, dad mit 
zwei fleinen Saufen 50 Stunden 
hintereinander mhrte. Der „Künſt— 
ler” jtand mährsd diefer ganzen Zeit 
unter ärztlicher Seobachtung, die Kör= 
permärme und ® Zahl der PBulsichlä- 
ge wurden von jeit zu Zeit genau un- | 
terfucht. E38 ftele fich heraus, daß nur | 
während der eren 37 Stunden einige | 
gelegentliche Shrungen im Allgemetn- 
befinden des brtragenden eintraten, 
den Reit der Ze, ala Körper undGeilt 
jich den neuen Chätigfeitsbedingungen 
angepaßt hatte, verbrachte ber Spies 
lende ohne jedeBeſchwerlichkeit. Als 
der Pianiſt ſeie Leiſtung mit dem 
Vortrage des itdieniſchen Könizsmar— 
ſches beſchloß, zeigte er 38,4 Grad 
Körpertemperatir und 140Pulsſchläge 
in derMinute, aſo ganz leichtesFieber. 
Das Publikum war von ſeinen Lei— 
ſtung ſo begeiſtet, daß es den Yiani- 
ften mit Blumnm und Beifall über— 
fhüttete und ihı im Iriumphzug nad) 
feiner Wohnung führte. Im übrigen 
yeird die Leiftung in Italien faft auz- 
ſchließlich vom ohyſiologiſch -hygeni— 
ſchen Standpunkt aus beurtheilt—mit 
Kunſt hat ſie wohl auch nichts mehr zu 
thun. 

— — — 


Der Teufel auf dem Hetboden. 


Aus der Rhön, wo der Tufel in 
Dunkelheit und Finſterniß noch heuti— | 
gen Tages zumeilen Tpazieren weht, 
wird dem „SFranff. General-Ung.” tin 
bübfches Gefchichtehen erzählt. Auf er 
nem Gehöft in der Nähe des fchöner 
Städtchens Tann ſollte amValmſonn— 
tag die Konfirmation der älteſten Toch- 
ter feierlich begangen werden, und, 
getreu der Tradition, vergaß man auch 
nicht des ſchönen Brauchs, einSchwein 
zu ſchlachten. Selbigen Tages war we- 
gen des Räucherns von Schinken und 
Würſten auch der Kaminkehrer beſtellt, 
der dießſſen undKamine in ordnungs— | 
mäßigen Zuftand brachte. Da es darü- | 
ber jpät geworden war, blieb der ma= 
cfere Mann über Nacht auf dem Ge: 
böft und legte fich In Ermangelung ei= 
nes befleren Plabes, jchmarz, mie er- 
mar, auf dem Heuboden zur Ruhe. 
Plötzlich fuhr er, durch ein leiſes Ge— 
flüſter geweckt, aus ſeinen ſüßen Träu— 
men auf. Keine Täuſchung. ZweiMän— 
ner waren's, die, leiſe miteinander flü— 
ſternd, die ſteile Leiter emporkletter— 
ten. Offenbar hatten ſie's auf die 
Schinken in der nebenan gelegenen 
Vorrathskammer abgeſehen. Mäus— 
chenſtill duckte ſich der wackere Schlot— 
feger in's Heu, um der kommenden 
Dinge zu warten. Jetzt ſtanden die 
beiden Böſewichte auf dem Heuboden. 
„Alſo dou“, ſagte der eine mit ge— 
dämpfter Stimme, „alſo dou nemmſt 
däi zwag Schinke unn eich nemm 
Werſcht, ſou vill als eich trahn kann. 
Ne mach emol e Stroaichhulz aa, daß 
mer dat Dihr finnt.“ Mber o meh, Die 
Streihhölzer mußten feucht geworben 
fein, denn eines nach dem andern ver: | 
jagte. Nun alaubte der verborgene 
Kaminfeger feine Zeit gefommen; er 
fuhte leife im feinen eigenen Iafchen 
nach der Zündholzichachtel und hielt fie 
parat. „Da, dei es das leßte“, fluchte 
der Einbrecher, „e Dunnermwetter noch 
emol, do full jo de leibhaftige Dei- 
wel eneiſchmeiße!“ Kaum hatte er aber 
dos Wort heraus, da flammte plöglich 
eine fleine fchmefelige Flamme vor ih- 
nen auf, und in dem ungemwilfen Schei- 
ne jtand eine lange, jchmarze Geitalt 
por den zum Tode Erfchrodenen, die 
ihnen entgegenbrüllte: „Hai es er, 
mas full er!“ — Mit einem Satz wa— 
ten die beiden Spigbuben vom Heubo- 
ben herunter und in der Tenne. Hals 
und Bein hätten fie fich brechen fön- 
nen, aber das füimmerte fie nicht. 
Spornjtreichs Tiefen fie mit blutenden 
Köpfen in die Nacht und in’s Duntel 
hinaus. Niemand hat fie erfannt; aber 
wenn in dem benachbarten Dorfe zmet 
mit verbundenen Köpfen ericheinen. da 
fieht ihnen allemal alt und jung mit 
bielfagendem Lächeln nad). 

—+_0 

— Dopelfinnig — Junger Mufiter: 
‚Nun, meine Gnäbdigiten, bitte, Ihr 
Urtheil, Wie fanden Sie mein Kon- 
zert?“ — Damen: D, wir fonnten das 
Ente faum erwarten.“ 


Eine Botfchaft der Hoffnung. 


Vezahlt Jhr die Strafe für die Uebertretun 
und gejhmächter Körper verurfachen die Fehlichläge im Leben. Fehlt 
Seid hr mit dem müden und nervöfen Gefühl behaftet, das Euch 5 
Pflicht des täglichen Lebens zu genügen? Leidet Ihr an Schwindel, 


An Arbeiter, die geiftig und körperlich erfchöpft find. 


g der natürlichen Gefege der Gejundheit? Erfchütterte Nerven 
es Euch an Energie, Kraft und Lebensmuth? 
indert, Eurem Geſchäft nachzugehen und der 
Gedächtnißſchwäche, Schmerzen 


im Rücken, 


Unzufri⸗denheit, Niedergeſchlagenheit und unſtätem Geiſt. Dies ſind die Anzeichen von nervöſer Zerrüttung. 


Verzaget nicht! 


Wenn alle 

anderen nicht 

zu Gelfen 

vermögen, 

dann wendel 

Euch an 

den Wiener 
SpezialArzt 

in dem 

Tem Era 

Medical u) 
Infinte. Mm 


RAIN 


Die 
hartnäckigflen 
und 
tempfizirieflen 
Leiden 
kurir 
durd) 
neue 
Melhoden 
und 
neue 
Heilmillel. 


Der Wiener Spezial-Arzt praktizirt erfolgreich in dieſer Stadt, und da er Heilungen von chroniſchen Krank— 
heiten bewirkt hat, die ſich in einem Stadium befanden, wo auch die tüchtigſten anderen Aerzte machtlos waren, 
hat er ſich als der Meiſter in der Medizin und der Wundarznei-Kunde erwieſen. Mediziniſche Inſtitute entſtehen 
und vergehen, Spezialiſten kommen und verſchwinden, andere werden auftreten und untergehen wie die erſteren, 
und verlaſſen den Patienten ärmer und ungeheilt; aber der Wiener Spezialiſt hat durch die Werthſchätzung des 
Publikums, durch die große Nachfrage der Kranken nach ihm und durch ſeinen unvergleichlichen Erfolg im Heilen 
von Krankheiten eine große und ausgedehnte Praxis aufgebaut, wodurch er dauernd und bleibend an dieſe Stadt 


gebunden iſt. 


geſundheit und Krankheil 


Sparſamkeit darin. 


ſchlag bringen. 
gen. Krankheit macht ihn für die gewöhnlichen Pflichten des täglichen Lebens unbrauchbar. 


ſind Zuſtände, die uns Freude oder Leid, Glüd oder Trauer, Erfolg oder Fehl- 
Gefundheit fegt den Mann in den Stand, Alles zu ertra= 


E3 liegt au) 


‚ Auf der Sude nach Gefundheit follten die folgenden Eigenfhaften in Betracht gezogen werden: TYühtig- 
fett, Erfahrung, Gefhidlichteit und der erworbene Auf in Bezug auf Zuverläfligteit. Dies Alles trifft auf den 


Wiener Spezial-Urzt zu. 


Keruöle Zerrüllung 


und die Begleit - Grfcheinungen bei jungen, mittleren und alten Leuten. Die fchredli- 


chen Folgen von vernacdhläffigten oder fchleht behandelten Fällen find Ergüffe, fürper- 


liche und geiftige Schwäche, Schwindel, Gedächtniß - Schwäche, Mangel an Energie, Schmerzen im Rüden und 
viele andere unangenehme Spmptome, die einem die Freude am Schaffen und am Leben vergällen. Des Wiener 
Spezial-Urztes fpezielle Behandlung wird Euch heilen, ganz gleich, wer gefehlt hat. 


Schwache Männer 


Verlorene Stärke und Lebenskraft Ihmahen Männern wieder zurüdaegeben. Organe 
* des Körpers, welche gefehmächt murden oder einfchrumpften durch Krankheit, Ueberarbeis 


tung, Erzeffe oder Jndisfretionen, erhalten ihre frühere Kraft und Stärke wieder durch feine erfolgreiche Bes 


bandlungsmethode. 


Blulvergiftung, 
Hgeheime Krankheilen, 


ſowie alle Blutkrankheiten gründlich geheilt und jede Spur des Giftes für immer aus dem 
Körper entfernt. 
Entzündungen, Entleerungen, Strifturen, merden dauernd und pollftändig von ihm 
geheilt. 

j j ? ii iS > Die Erfahrung bemeift, daß dies ein fpezififches 
Behandſung mil heißer Luft Tür Knall a es ein feesitifces 


ttömus und Verrenfungen; unfere Methode umfaßt den Gebrauch trodener heißer Luft in verfchiedenen Tempera= 


turen von 280 bi8 360 Grad. 


einige Mal angewandt zu erben. 
fämmtlichen modernen und verbefjerten Methoden fommt ebenfalls zur Anwendung, fowie Prof. 
voentgen’s X-Strahlen bei befonderen dafür geeigneten Fällen. 


Magen, Leber: und Kierenkrankdeiten 


Nafen:, Hals: und Brulkrankdeilen 
melde an den Kıantheiten leiden, die ihrem Gefchlechte eigenthümlich find, erhalten fpezielle und forgs 


Eleklriziäl 


Damen 


’ fältige Behandlung. 


„Sell Euch) vor, hevor es zu fpäl ill.“ 


Die Wirkung macht fich fofort bemerkbar und die Behandlung braudt nur 


Werft Eure Krüden fort undmwerdetgefund. 


geheilt. 
in kurzer Zeit 
kurirt. 


in ihren verſchiedenen Formen dauernd 


Vernachläſſigte oder ſchlecht behandelte Krankheiten enden 
in Verkrüppelung oder Tod. 


Würde es nicht gerathen ers 


ſcheinen, bevor dieſes Stadium errecht iſt, den Gebrauch von Patentmedizinen einzuſtellen und den Artzt aufzuſu— 


| hen und au fonfultiren, der Zaufendevon Anderen geheilt hat und der auch 


Euch heilen kann. 


Ein perſönlicher Beſuch iſt itetd vorzuziehen. 
—prechſtunden: 92v12; 228; Sonntags 10-2, Mittwochs 9—-12. 


Zimmer 506-508 New Gra Bldg. 


New Era Medical Institute, 


Ecke Halsted, Harrison und Blue Island Ave. 





— 
„FRIEND.. 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


towie Zinn, Zint, Mefiing, Rupfer uud 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
®las, Holz, Marmor, Borzelas u. j.w. 
Verkauft in allen Anothefen au 25c 1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: 10Onov,ddili 


11901 Madifon St.,Zimmer9. 


J. G. Grossberg, 


Rechtsanwalt, 
Zimmer 844-48 Unity Building, 


CHICAGO. Telenphon Main 2997. 29mz* 


Treies Auskunfts-Burean. 

Böhne toftenfrei folleftirt; Medhtsfadhen alles 
Art prompt ausgeführt. 

92 $a Halle Str., Bimmer 41. 


nz” 
Eifenbpahn- Fahrpläne, 
Burlington:Zinie. 


Ehicagos, Burlington= und QuincyEijenbahn. 
No. 831 Main. 


Tel 
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Lokal nach Galesburg 


8.30 B 
Ottawa,. Streator und La Salle... 
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an 


Rocelle, Rodford uud Forreiton.. 
Lofal-Punkte, Jllinois u. Jowa .. 
Elinton, Moline, Rot Jslaud .... 
Denver, Utah. Calſoenia....... 
gort Madifon und Reokuk......... 
alesburg und Quiuch 
Uttawa und Streator 
—— Rochelle und Rodford... 
Kanſas Be GE SoienE. 4440... 
ort Worth, Dallas, Houiton..... 
aba, 6. Bluffs, Nebrasta RB 
©t. Paul und Dlinneavolis. ...... « 
St. Paul und Minneapolis 
Kanjas Eity, St. Joieph.. .. .... 
Quincy, Keokuf, Fı. Madiion..... 
Smaba, Lincoln. Denver ? 
Salt Zate, Ogden. Galifornia. .... "11. 
Deadiwood, Hot Springs, ©. ©... "11.20R 
glich f Anis audaenommen Sonntags. 
an Bm. 
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‚ Abfahrt 1120 Mias. 


| BiaN 
Abt. 10.20 Vorm. Untnnft in 
' Mbf. 10:15 Abba. 


| ‚Toliet & Bloomington Aecommodation.. 


! Joliet Accommodation. 


Schtafwagen und Tıdets in 211 | gg u. Gincinnah.. 
Elarf Str., und Union-Bahırhof, Canal und Adams. | 
Abfahrt neunft i Sndianazeli u. Gincinnati.. 


| Rafayette Accomodation...ae---" 
| Rafayette und Youispille 
1 Yudıanapslis u. Cincinnati. 


Eifenbahn:Fahrpläne, 


Belt Shore Eifenbahn. 

Bier Limited Schneflzüge täglich zwiihen Ghicano u 
Et. Louid nach New Dort und Bolton, via Wabafhs 
Eisenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eteganten Eb⸗ 
und Buffet Schlafwagen durd, ohne Wagenwediel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 


Dia Wabajh. 
Abfahrt 12:02 Mta3. Ankunft in New York 3:30Nadhm. 
„ 2ofton 7:00 Abbd3. 
„ New York 7:50 rc 
„ Bofton 10:20 Abda. 
I late. 
dew York 3:0) Nam. 
„ Boiton 4:50 Nadhm. 
„ New York 7:50 Mrgs. 
a „Boiton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von Gt. Xonis wie folgt: 
Bia mW 


i@el 


abajb. 
Abf. 910. Vorm. Wufunft ın >= Dort 8:30 Nadır. 


ofton 7:00 Abd8. 


y 8. : 
uf. 8:40 Abd "Bolton 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


" New Dort 7:50 Migs. | 
10:20 Bor, | 


Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Ehlafwagen, | 


mw. fpreddt vor oder fchreibt an 
€. Zambert, General Dafagien-Ugent, 


Plas, & 1. 
: 5 Dunderbilt Ave, New Nor. 


| 3.3. MeGarthn, Gen. Weftern Paf — 


205 South Glarf-St., Chicago, 


I 
[] . Goot, Tidet-Agent, 205 South Clark St, 
5 bh ®.6 


bicago, 


SHICAGO & ALTON-UNION PASSENGE STATION, 
— Street, between I 2 A 8 Bts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

*Daty. +tEx.Sun. aTue.only. bFri.only.| Leave. | Arrive. 
Pacifie Coast Limited... ...-+++s04-4 HH. a 11.40 Ab 4.25 PM 
Pacıfic Vestibuled Express. ..............t 2.00 PM} 1.00 
Kansas City, Denver & California *) 6.00 PMi 

Kansas City, Colorado & Utab Express..* 11.45 PM 
Bi. Louis EAmB88. 0 usarro nr sänrenacnen * 11.15 AM 
St. Louis “Palace E.xpress”.. ] 
»t. Louis & Springfield Midnight Special.*| 11 
Peoria Limited u. 
Peori "as i - 


Peoria Xceht Express .. . .· ..232*6* 


- 
LED 00 de a 


Jnliet Accommodation 
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Joliet & Dwigbt Acc ommodation —— 





MONON ROUTE-DSeerborn Station. 
Abgang. 


aſh'ton, Balt. Vhil. N. D... 
Lafapette und Louisville......- 


moto 
GEERS 


“0. * 
gese: Bucue 


— 


ndianadolis u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Sincinnah.... 


mon. 
„BEE: 


außg. - 


Zöglid. + Somutag 


| "weseeer 


Baltimore & Ohio. 


| Rorford & fyreeport Erpre 


| New 
| Rem 


dor oder adreffirt: 


| Zidet Offices, 232 Glarf Straße und Auditorium, | 


| Rodford Baflagierzug 


Eifenbahn:- Fahrpläne, 


Zlinois Sentral@tlenbahn. 


Alle durfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Wahn- 
bof, i2. Etr. und Par! Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des N. O. Poitzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.», 39. Gir.., Hude Parts 
und 63. Strake-Station beftiegen werden, Gtadte 
Zidet-Dffice, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel 


ee Abfahrt Ankunft 
New Drleand Memphis Limited * 5.5 N 2 
Monticelo und Desatur.... ........" IHN 
St. Vsuis Diamond Syezial.......” ION 
©t. Louis Daylight Spezial. *11.208 
Springfield & Decatur *11.208 
Gairo, Tagzug 19.258 
Springfield & Decatur 8.10N 
New Orleans Boftzu 2. 2 
Bluomington & & ’ 
Ghicago, & Ga:ro 40 
Gilman & Rantatee. 
Rodford, Dubugue, Sioug Eıty & 
Siour Falls Schnellgug J 
Rodtord, Dubuque & Siodut an 
2.» 
110.10 
1 8.30 
Dubuque & Hodtorb Erpre . a 
‚aScrnftag Nacht nur Bid Dubuque. "Zäglid. I 
lid, ausgenommen Gonntaas. 


oo 


* 


[N 
5.4 
8. 
05 
% 
45 


@ 


Rodiord. Dubuque und Bple 


S3E333 3338 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
@t. Louis:Giienbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Glarf. 
Alle Züge täglid. Abf. Ank. 
New Port & Bofton Erpreß.......... 1.200 83. 33 
her &rpre uhr Basen LEN LION 
ort & Bolton Erpreß.... -.---- 10.15N 7.208 
Für Raten und S — — ſprecht 
enrh Thorne, Ticet⸗Agent. 111 
Udans Str., Ehicago, AU. Xelepbon Dlain 


Ghicago & Brie:@iienbahn. 
Zidet-Dfficed: 
242 ©. Slarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn · Station ze earborn, 


Abſabrt. Unkunft. 
Marion Lokal. +1. 08 17.45 NR 
New York & Bofton .3. 5.00) 


WR hi 
er Ucomodation LION 10.08 


Ro 
Rem hart Goiumpus & Korfoll .... BON 7.52 


*Zäglih. + Husgenommen Sonntags. 


‚CHICAGO GREAT WESTERN RU. 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Gentral Station 5. Ave. und 8 sie Strape. 
ain. 


| Minneapolis, St. 


: Grand tral PalfogierBtation; Stabi | 
© 


' Rei ife verlangt 
ben da Urmind Sagen — Ebfaprt Makunft 


New York und Walhıngton Befti- 


Suled Limited "OR 


' New Port, Kheitingten und Pitts- 
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d 
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{aited or 200 
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Sıtp Office: 115 Adams. 
*Zöäglid. +Au —* 
au 


Telephon i 
onn Abfahrt Ankun 
ubuque, I 6.45 tr: 0 
Kanias Kıty, St. —& 6.30 2.n 8 
Moınes, de: ano 133 ” 23NR 

und Buron Bocal "EUR w58 
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Teſegtaphiſche Rolizen. 
Iuland. 

— Er-Gouverneur Lord, von Ore— 
gon, hat den ihm angebotenen Gefand- 
tenpoften in Persien abgelehnt. 

— Der Buarbeftand im Bundes— 
Schabamt beträgt zur Zeit $281,330,- 
878, wovon $241,496,016 auf bie 
Gpldreferve entfallen. 

— Franf Smith, ein Sodamaffer- 


magen-yuyrmann, hat inPueblo,Col., | 


feine Frau, die fi pon ihm jcheiden 
lafjen mollte, erjchoffen und jodann 
Gelbjtmorb begangen. 

— In Yuba Eity., Cal., hat der im 
Gerichtsgebäude einfperrte Richard 
Willis das Gebäude in Brand geitedt 
und dabei einen entjehlichen Tod in den 
Hlammen gefunden. 

— In Norwich, Eonn., ijt der frü- 
here Nationalabgeordnete Kohn T. 
Wait im Alter von 88 Nahren geitor- 
ben. Er gehörte dem 44. und 45. Kon 
grejle an. 

— In Bhilipg, Wis., feuerte W. 
Bartemus einen Revolverfhuß auf 
feine Gattin ab, verlette diejelbe aber 
nur leicht. Er jelbit beging gleich nadh- 
ber Gelbftmorv. 

— Bize-Präfident Hobart war ge- 
ftern im Stande, auf furze Zeit Das 
Krantenbett zu verlafien, und bie 
Uerzte erklären, dat er jebt bald wieder 
völlig hergejtellt fein werde, jofern fein 
Rückſchlag eintrete. 

— In San Francisco ſind 10,000 
Zigarren mit Beſchlag belegt worden, 
weil ſich die betreffenden Inland— 
Steuerſtempel als gefälſcht erwieſen. 
Die Zigarren find in Lancaſter County, 
BVennfylvanien, gemacht worden. 

— Die etwa 40 Meilen öftlich von 
Lerington, Ky., gelegene Ortichaft 
Clay Eity ift durch eine verheerende 
Feueröbrunft fait völlig zerſtört wor— 
den. Verluſt an Menſchenleben iſt 
glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 

— Die Chicago & Alton-Bahn hat 
allen ihren Streckenarbeitern zwiſchen 
Chicago und Bloomington, und zwi— 
ſchen Dwight und Peoria, eine Lohn— 
erhöhung von $1.10 auf $1.25 den Tag 
bewilligt. 

— In Eripfe Ereef find die jämmt- 
lichen Ungeftellten in den Bahnhöfen 
der „Midland Terminal Railroad Co.“ 
an den Streit gegangen, um fürzere 
Arbeitsjtunden zu erzwingen. Der 
Bahnbetrieb hat vorläufig eingejtellt 
werden müllen. 

— Hirfch Coppelmann, der ich in 
New Dorf jchuldig befannte, einen ge— 
wiſſen Sacob Bernftein aus Cincin= 
nati mitel3 der „Örüngeld"-Bauern- 
fängereit um $13,000 betrogen zu 
haben, ift darob zu Aljährgier Zucht: 
hausftrafe verurtheilt worden. 


.  — !n Fond du Lac, Wis, ilt die 
25 Sabre alte Frau Ahoda Ballhorn, 
alias Brownhod, unter der Anklage 
feftgenommen worden, zwei Cheds bon 
$10, beziehungsmeife $25, jo umge- 
ändert zu haben, daß die Beträge auf 
$10,000 und $2500 lauteten. 

— Der einflußreiche Deutjche Zen- 
tralbund von Toledo, Ohio, hat be= 
ſchloſſen, gemeinſchaftlich mit den dor— 
tigen iriſchen Vereinen eine Organiſa— 
tion zu gründen, deren ausgeſprochener 
Zweck die Bekämpfung irgend eines 
eiwa beabſichtigten britiſch-amerika— 


niſchen Bündniſſes ſein ſoll. 

— General Dtis hat folgende mei- 
tere Verluste unter den Truppen auf 
den Philippinen gemeldet: Vermundet 
— 2, Dregon, 17. April: Kompagnie 
„X“, Gemeiner ®. D. Walter, Fuß, 
ungefährlih; 13. Minnefota, 20, 
April: Kompagnie „A“, Gemeiner Nie 
chola® Hanfon, Hüfte, jchmer; 1. 
Mafhington, Compagnie „D*, Gemeine 
Albert R. Straub, Geficht, Tchmwer; 
William H. Winders, Bruſt, ſchwer; 
Kompagnie „H“, Korporal G. H. Bur⸗ 
lingham, Seite, leicht. 

Ausland. 

— In London tft der irifche Dichter 
Michael Hogan aejtorben. 

— In Braunſchweig iſt der Gerichts— 
jefretär Könnecke wegen Majeſtäts— 
beleidigung zu zweijähriger Gefäng— 
nißſtrafe verurtheilt worden. 

— Hermann Sudermann, der be— 
kannte deutſche Bühnendichter und Ro— 
manſchriftſteller, iſt an der Lungenent— 
zündung erkrankt und mußte einem 
Berliner Hoſpital überwieſen werden. 

— Aus Shanghai wird gemeldet, 
daß der deutſche Kreuzer „Gefion“ Be— 
fehl erhallen habe, nach Apia zu fah— 
ren, nachdem er ſich in Kiautſchau mit 
Munition verſehen hat. Ein anderer 
Kreuzer ſoll alsbald folgen. 

— Feldwebel Albrecht, vom 129. 
Infanterie-Regiment, der in Brom— 
berg, Poſen, wegen angeblichen Hoch— 
verraths verhaftet wurde, iſt auf dem 
Wege nach Spandau der Wache ent— 
ſprungen, und hat bisher auch noch 
nicht wieder eingefangen werden kön— 
nen. 

— Die öſterreichiſchen Militär— 
zeilungen verkünden die Erfindung 
eines 15läufigen Schnellfeuergewehrs, 
mit dem in jeder Minute 45 Schüſſe 
abgegeben werden können. Die neue 
Waffe iſt im kaiſerlichen Arſenal einem 
erfolgreichen Verſuch unterworfen wor— 
den. 

—Der Streik der belgiſchen Kohlen⸗ 
gräber nimmt beunruhigende Verhält- 
niffe an, und 40,000 Ptann haben jet 
die Gruben verlaflen, um eine Lohn- 
erhöhung von 20 Prozent zu erzmin- 
gen. Die Grubenbefiger haben ihnen 
10 Prozent angeboten, die aber bon den 
Grubenleuten nicht angenommen wur— 
ben. 

— An Bezug auf, bie deutſch⸗ ameri⸗ 
kaniſchen Proteſtkundgebungen äußern 
fich die „Berliner Neueften Nachrichten 
wie folgt: „Deutfchland begleitet bie 
Bewegung mit aufrichtiger Sympathie. 
Mir wollen feinen andern politifchen 
Gewinn daraus ziehen, als eine gerechte 
Beurtheilung der deutfchen Politik vom 
Standpuntt ber amerifanifchen Jnter- 
efien.. Die Deutfchameritaner haben 


—— — 





dem antideutſchen Jingoismus 


— — — m — _ 


in der Union eine zmeite Heimath ge: 
funden, für die fie im Nothfalle Gut 
und Blut hingeben. ©o lange die Po- 
litif ber Ver. Staaten nad) eigenen 
Sniereflen geleitet mird, haben die 
Deutjchamerifaner feinen Konflitt 
zmwijchen der Anhänglichkeit an die alte 
Heimaih und der Hingebung an Die 
Republif zu beforgen. Nirgends in der 
Welt beiteht ein mirflicher Gegenjaß 
zwiſchen den Intereſſen Deutſchlands 
und denen der Ver. Staaten. Mögen 
die Deutſchamerikaner dieſer Erkennt— 
niß zum Siege verhelfen! Die Regie— 
tung in Wafhington hat Deutfchland 
gegenüber eine durchaus forrefte Hal- 


tung eingenommen, auch ihr Tann e3 


deshalb nur mwillfommen fein, menn 
eni= 


gegengearbeitet wird“. 
Daupiernadhridten. 


Augekommen. 

New York: Pennſhylvania 
Hamburg, Hekla von Hopenhagen. 

London: Marquette von New VPYork. 

Liverpool: Belgenland von Phila— 
delphia. 

Amſterdam: Amſterdam von New 
York, über Boulogne. 

Queenstown: Etruria von New 
York und Liverpool. 


von 


Lokalbericht. 
Frau Heſing's Geſuch bewilligt. 


Nachlaſſenſchafts-Richter Batten hat 
geſtern Abend, nachdem er die Herren 
Richberg und Baldwin als Vertreter 
der beiden Parteien längere Zeit in 
mündlicher Beweisführung angehört, 
das Geſuch der Frau Henriette Heſing 
bewilligt und den verlangten Befehl an 
Herrn Charles F. Pietſch, den Nach— 
laſſenſchaftsverwalter A. C. Heſing's, 
ergehen laſſen. Der Beſehl weiſt Herrn 
Pietſch an, mit Herrn Lee zuſammen 
für das von derIllinoisStaatszeitung 
Co. beabjichtigte Finanz-Arrangement 
zu Stimmen. Die Staatszeitung Co. 
hält heute Nachmittag eine Verſamm— 
[ung ab, in welcher der betreffende Blan 
gutgeheigen werden joll. Derjelbe geht 
dahin, gegen die Sicherheit einer zimei- 
ten Hnpoihef ein weitere8Darlehen von 
$100,000 auf das Staatszeitung- 
Srundftüd aufzunehmen. Ferner wird 
man berfuchen, dag Grundfticd zu ver- 
faufen, jals fich für dasfelbe allein, 
ohne das Gebäude, ein Kaufpreis von 
mindeſtens $235,000 erzielen läßt. 
Kommt der Verkauf zu Stande, dann 
will die Gejelihaft das Grunditüd 
bon dem Käufer für die Dauer von 99 
Jahren pachten. 


Der Poſtdiebſtahls beſchuldigt. 


Unter der Anklage, eingeſchriebene 
Briefe geſtohlen zu haben, iſt geſtern 
der Poſtgehilfe Auſtin J. Koehler, von 
Nr. 4451 Wentworth Avenue, verhaf— 
tet und von Bundeskommiſſär Hum— 
phrey unter 82500 Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Da Koehler, welcher den Dienſt auf 
einem Poſtwagen der Cottage Grove 
Ave.“Straßenbahnlinie zu beſorgen 
hatte, ſchon ſeit einiger Zeit jenes Ver— 
brechens verdächtig erſchien, ſo wurde 
von der Poſtbehörde, um ihm eineFalle 
zu ſtellen, ein eingeſchriebener Brief 
aufgegeben, welcher markirtes Papier— 
geld enthielt. Zwei Detektives wollen 
nun das gezeichnete Geld ohne den 
Brief in einem Fache des Poſtwagens 
aufgefunden haben, und auf ihre Aus— 
ſagen hin erfolgte die Verhaftung des 
Verdächtigen. 


Beamtenwahl. 


Die unlänaft vom Verein deutjch- 
amerifanifcher Bürger von Avondale 
abgehaltene Beamtenwahl hat folgen 
des Refultat ergeben: Wuqult Ard, 
Präfident; Fritz Bobenz, Vize-Präſi— 
dent; John Einberg, korreſp. Sekre— 
tär; Chriſt. Krauspe, Finanz-Sekre— 
tär; A. J. Stockhoff, Schatzmeiſter; 
Verwaltungsrath: John Meyer, F. H. 
Dittman, Robert Mittag; Fahnenträ— 
ger Bernh. Brock, Chas. Runge; Bum— 
melmajor: Louis Kerchenbauer. 


— — — 


— — 


Turuverein „Garfield“. 


Ein großes Frühjahrs-Schautur— 
nen mit darauffolgendem Ballfeſt hält 
heute Abend der rüſtig voranſtrebende 
Jurnverein „Garfield“ in der Ver— 
einshalle, Nr. 673—677 Xarrabee 
Str., ab. Unzmweifelhaft wird viele 
Feitlichkeit fich würdig den diesjähri- 
gen MWintervergnüqungen anreihen, 
melche der Verein jeinen Mitgliedern 
und zahlreichen Freunden veranitaltet 
bat. Die Karnevalsfigung, welche vor 
mehreren Wochen jtattfand, war eine 
fehr aelungene Affäre, und mahrhaft 
genußbringend haben fich aud) die die- 
fer vorangegangenen Veranftaltungen 
ermwiefen. So ſteht denn zu erwarten, 
daß das heutige Schauturnen feine 
Ausnahme von diefer Regel maden 
und allen Theilnehmern wahrhaft ver- 
gnügte Stunden bringen wird. 


Ein glorreicher Monat 
glorreicher Monat 
ist dieser mit seinen Versprechungen 
von nachfolgenden Maiblumen. Die 
Schauer reinigen die Natur, wie 
Hood’s Sarsaparilla den mensch- 
lichen Körper. Beide -verrichten 
ihre Arbeit vollständig. Es ist gut, 
sich daran zu erinnern, dass gutes 
Blut gute Nerven und gute Gesund- 


heit macht. 

Hood's beginnt an der Wurzel und entfernt alle 
Beimischungen und Unreinigkeiten aus dem Blut. 
Es wirkt gleich gut bei beiden Geschlechtern und 
jedem Alter. 

Hautkrankheiten-“ich hatte einen 
trockenen schuppigen Ausschlag der Haut mit 
erossen Wunden seit über 30 Jahren mit grossen 
Geschwüren. Neun Flaschen von Hood’s Sarsapa- 
rilla. brachten mir gute Gesundheit wieder und 
ich nahm 40 Pfund zu.” H.R.CoLe, 316 Süd 4th 
Strasse, Millville, N. J. 

Unreines Blut — ‘Mein Biut wurde 
unrein und ich war beinahe ein Gerippe von Dys- 

epsia und —— Ich nahm 5 Flaschen von 
Hooa's Sarsaparilla und wurde gesund und nahm 
an Gewicht zu.” G. A. HILDRETH, 116 s. shia 
wasee Strasse, Owosso, Mich. 


_ ” 
Hood’s Sarsaparilla 
ist Amerikas grossartigste Medizin. Hood’s Pillen 
heilen Leberleiden; das nicht rritirende und ein 
zige Abführmittel, das mit Hood’s Sarsaparilia zu 
nebınen ist. " 
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DR. WILDMAN, 


Spesialift. 


Katarrh der Nafe, Kehle, Lungen, 
des Magens, der Blaie und 
der Nieren; Hautkrankheiten, 
Rheumatismus und Nerven 
franfheiten geheilt durch Elefs 
trizität. 


° 


Weitere Zengnifie. 
Spredjen für fid) felbft. 


65 ift beinabe unnöthig, fortwährend die That: 
jadye zu wiederholen, 
Hronijchen Strantbeiten leidende Xeute heilt, und 
daucrnd heilt, als irgend melde zwei andere Werzte 
in Chicago zuiammen. 
(7 Seine Gebüh— 
G ſind ſo 
— daß es 
Niemand 
eine Entſchul 
dDiaun- gibt, 
nocb länge 
leiden, 
er mit einer 
beilbaren 
Krankheit be: 
haftet ift; und 
wohl 
achten, 


be⸗ 
was 
Aerite 
unbeils 
baren Fall 
nennen, wird 
durch die Ge: 


zu 
f viele 

ZZ) einen 

Michael Kuszynsti, 

577 Diron Str. jchidlichfeit u. 
Erfahrung des Dr. Wildinan fchnell bejeitigt. Er 
madt eine Speziafität aus allen droniihen Kranf: 
heiten, und bat jeine größten Erfolge zu verzeichnen 


Volitik und Verwaltung. | 


Der geplante Anariff auf die 
Derfafiungsmägßigfeit des 


Stenergejeßes. | 


Söhere Materialpreife nad höhere 


Löhne vermehren die Koiten ge: | 


plauter Berbefferungen. 


In der Stadthalle hat man faliche Begriffe 
vom „Deut fhen Bund‘, 


Der Baxter’ (de Anterfuhungs- Ausfhuß. 


Herr Henry Studardt, der am 4. | 
die | 


für 


April zum Steuereinichäger | 
obaleich 


Südſeite erwählt worden iſt, 


es unter dem neuen Geſetz ein derarti— 


ges Amt gar nicht mehr gibt, wird am 


1. Mai von County-Clertk Knopf die | 
Steuerliften für fein Iomnihip ber 


langen. Sein Gejuch wird abjchlägig 


befchieden werden, und dann mwird er | 


ein Mandamus-Verjahren anjtrengen, 


in der Abficht, die Verfaffungsmäßig- | 
die | 
Probe zu jtelen. Seine Kollegen Ryan | 


feit de3 neuen Steuergejetes auf 


bon der Weftfeite und McDonald vom | 
Iomn of Late werden ihm bei feinem | 
Vorgehen zur Seite ftehen. DieGründe, | 
aus welchen Herrn Studardt’3 
walt, Er-Richter Shope, die Verfaj- 


fungsmäßigfeit der neuen Steuer-Afte | 


in Frage ziehen will, find folgende: 

1. Der Steuer-Affeilor tjt verfa]= 
ſungsmäßig 
ſeine Obliegenheiten 
nicht einer allgemeinen Behörde über— 
wieſen werden. 

9 


ftimmungen nicht gleichmäßig. 
rend e3 die Affelloren-Nemter für die 
ganz innerhalb der Stadt-Gemarfung 
liegenden Iomnfhips aufbebt, laßt es 
diejelben Aemter in den nur theilmeife 
zur Stadt gehörenden Tomonjhips fort- 


befiehen, enthebt die betrejfenden Ailel= | 


foren aber für die zur Stadt gehören 


den Diftrikte ihres Gebietes ihrer Bes | 


fugniſſe. 
County-Anmwalt les, deffen Sache | 
e3 fein wird, diefe Anariffe zu bes | 


fämpjen, ift der Anficht, dat die Ver- | 


faffunasmäßigfeit der neuen Akte vom 


Staats-Obergericht jchon in dem von | 


Frau Hatty Green angejtrengten Ber 
fahren anerfannt worden it. Herr 
Shope itellt dagegen feit, daß es fich im | 
jenem Verfahren nur um Die Befug- 
nifle der Reviftions=, nicht um Die ber | 
Einfhäßungs-Behörde gehandelt habe. 
— lebrigens jcheint esHerrnStudardt | 
und feinen Kampfaenojlen nur darauf 
anzukommen, als Er-DOfficio-Mitglies 
der der Steuerbehörde und zum Bezug | 
der Gehälter berechtigt anerfannt zu | 
erden, welche ihnen von den Tomnbe= | 
börden bereit3 ausgejegt worden find. | 
Da die betreffendenTomnbehörden aus | 
Demofraten zufammengejeßt find, 
wird der republifanifche Kountyrath 
in biefer Gehaltsfrage aber auch mohl | 
ein Wort mitjprechen. 

Mie nun das einzuleitendeBerfahrer 
auch ausfallen mag, es läßt fich jchon 
jeßt vorausjeben, daß viele Steuer 
zahler die Beanjtandung des Gefehes 
zum Vorwand nehmen werden, um tie) | 
gegen ihre Einfchäßung für diefesyahr | 
jo lange wie möglich zu fperren. | 

* * * | 

Das Staat3-Obergericht hat feine 
Einwilligung, den Wechtsitreit ami- 
fhen Kontrattor Duffy und der Stadt | 
Chicago noch einmal prüfen zu wollen, 
nachträglich wieder zurüdgezogen, und 
zwar gegen Duffy’3 Anerbieten auf | 
$57,495.80 von der ihm für Ertra= 
Arbeit im Land-Tunnel der Wafler- 
merfe zugebilliaten Summe ($204,: | 
328.52), freiwillig Verzicht zu letiten. 

Die Behörde für lokale Verbeflerun- 
gen wird fi am Montag mit den ein= | 
gelaufenen Angeboten für borzuneh? | 
mende Pflafter-Arbeiten bejchäftigen. 
Diefe Angebote find durchweg erheblich | 
böher, als im WVorjahre, was auf ein | 
getretene Steigerungen in den Preijen | 
des Materials u. in den Lohnfägen zu: 
rüdzuführen if. E3 mag übrigens fein, 
daß durch diefe Veränderungen in dem 
Koftenpunft die Vornahme verjchiede- 
ner bon den geplanten Berbefjerungen 
big — Weiteres verhindert werden 
wird. 





daß Dr. Wildman mehr an ar 
| 


Uns | 


ein Iomnfhip-Beamter; | 
dürfen deshalb | 


Das neue Gefeh ift in feinen Bes | 
Wäh: | 


| fhen Partei Raum. 


No. 195—197—199 State Str, 
gegenüber der Fair. 


. Spreitunden: 9:30 QVorm. bis 
4 Uhr Nadhm. und Abends 7 
bis 8 Uhr. Sonniugs 9:30 
Vorm. bis 1 Nachm. 


in Fällen, die von anderen Werzten als hoffnungslos 

und unbeilbar aufgegeben waren, 

Herr 2: ſt isti, von Nr. 577 Dixon Str., 
pteit und Tüchtigfeit von Dr. 
nnung auszujpreden. Er jagt: 
ınd an Drud über den Augen, 
nd zitterten. Dleine Naie war 

t auf der einen Eeite oder ber 

% ih meinen Mund aufhalten mußte, 

im Athen zu holen. Schleim janımelte fih in meis 
Naje und Kehle 


„sh litt an 
daß fie br 


um den hinteren Theil meiner 
tigen. Ach biies viel Schleim aus meiner 
dDoh vermochte ich feine klare Luft durd: 


Mundoffenbalten, mäbrend ich jchlief Ah batte 
fhlehten Geibmad im Munde und mein Magen ges 
tieth außer Ordnung durch den Satarrh, der fih ihm 
Ah war geihmwollen und fühlte nach dem 
bläht. An der Thet, ich hatte alle 
‚ die ih jo oft geleien batte, das ste Sich 
gen: und Nafen:Patatrb cinitellten, Wie ich 
nich jet befinde? Nun, e3 ift fait ein Jahr ber, jeit 
Dr. Wildman mich heilte, und es freut mich, jagen 
u können, dab id mih noh immer ausgezeichnet 
Betinde, Aber noh eins, Dr. Wildman heilte aud 
meine Meine Tochter. n 


Sleines Mäddhen geheilt. 


von Fatarrhalifchem Leiden der Nafe und Kehle, ebens 
falls ſchlimmen Augen, Er heilte fe fo jchnelf wie 
mih, und obgleih fie ein ſchwächliches Kind mar, 
furirte er fe und machte fie völlig geiund. Wir 
find ihm Alle jehr dankbar für das, wa$ er für uns 
gethan hat. E& joll mich freuen, wenn irgend Jemand 
ivegen Wetierer Einzelheiten boripricht. 


mittbeilte. 
Eiien aufge 


Superintendent Doherty vom Stra- 
Benamt ift von Bewohnern des Bezir- 


| tes Jejferfon angegangen worden, Er— 
| hebungen über das Recht 


anzuftellen, 
mit welchem die Northmweitern Bahn in 
der Summerdale Ave., zwiſchenFarra— 
gut und Balmoral Str. Geleiſe gelegt 
hat. 

Vor Richter Smith findet zur Zeit 
die Verhandlung des von der Stadt— 
verwaltung geſtellten Antrages auf 
Aufhebung des Einhaltsbefehles ſtatt, 
welchen die Kontraktoren-Firma Weir, 
MeKechney & Co. ermwirft hat, 
; m die Stadt zu verhindern, die Ar— 

beit an dem norbmeitlichen Yand-Tun= 
nel der Wafjerwerte, welche genannter 
; Firma übertragen worden war, felber 
zu vollenden. Hilj3-Korporationg-Ane 


malt Sutherland hat dem Richter einen | 


Bericht des Ingenieurs Ihomas T. 
‚ auf jraglichem Gebiete 
unerfannt wird, erklärt in feinem Be- 
| richt unter Eid, daß Weir, MeKechney 
u. Eo. in derZunneltoute auf geradezu 
underantmwortliche Weife darauf los— 
geiprengt haben, nur um recht hohe 
Rechnungen für die Entfernung von 
Erdmaffen und Geftein einreichen zu 
fünnen. 
* * 
In der Stadthalle ſcheint man trotz 
aller gegenſeitiger Verſicherungen ſei— 
tens der Gründer des „Deutſchen Bun— 
des“ dieſen für eine Art Gegenſeitig— 


* 


ſucher zu halten. Deshalb werden ſchon 
jetzt dem Mayor Harriſon von ſeinen 
Rathgebern als Repräſentanten des 


nen haben würde, faſt ausſchließlich 


Leute genannt, die mit der Gründung | 


des „Deutjchen Bundes“ zu thun ge— 
habt haben, darunter die Herren: 8. 
D. Kodts, 9. E. Plaut, John Koel- 
ling, George Clauffenius, EmilMann= 
herdt, Henry Hacmeijter und Frig 
Ölogauer. 

Der „Deutfche Bund“ wird unter 
diefen Umftänden dem Manor mohl 
offiziell zu verftehen geben müffen, daß 
e3 jo nicht gemeint ift. 

* * * 
Mit der für den Chicago-Tag in 


| Ausficht geftelten Eröffnung des gro= | 
| Ben Grabens wird es nun doch mohl | 


nichts werben. Die vom Gouverneur 
zu ernennende Kommiljton, welche den 
Kanal und Alles, was damit zufam- 


‚ menbängt, injpiziren muß, ehe die An- 


lage ihrer Beftimmung übergeben iwer- 
den darf, wird aus Vertretern des Ali 


noisFluß-Thales zuſammengeſetzt ſein. 


Es iſt deshalb anzunehmen, daß ſie es 
mit ihrer Aufgabe ſehr genau nehmen 
wird. Nun kann aber durch den Chi— 
cago-Fluß die verlangte Mindeſtmenge 
von 300,000 Kubikfuß Waſſer per Mi— 
nute nicht befördert werden, ehe nicht 
das Nebenbet! an der Van Buren Str. 
fertig aeftellt ift. Das aber wird, mie 


| es jegt ausfieht, nicht vor Dezember der 
| Fall fein. Auch die aroße Eifenbahn- 


brücfe, welche in der Campbell Avenue 
zu bauen ift, wird jchwerlich Thon in 
diefem SHerbit dem Beirieb übergeben 
werben fünnen. Dazu kommen noch 
berichiedene andere Puntte, 
muß man jich wohl oder übel auf eine 
weitere Martefrift gefaßt machen. Je 
eher man das thut, um fo geringer ift 
fpäter die Enttäufehung über die Nicht: 
erfüllung der von der Drainagebehörde 
gemachten Verfprechungen. 

* * * 


Die Anficht, daß Gouverneur Tan 


ı ner im Intereffe „ver Sache“ nächjtes 
| Sahr von feiner führenden Rolle zu— 


rüctreten müfjen wird, gewinnt.in im= 
mer meileren Kreifen ber republifani- 
Als mögliche 
Goupverneurd-KRandidaten merden an 
feiner Stelle unter Anderen die fol- 
genden Herren genannt: 

Wm. 3. Calhoun von Bein, ver 
Kongreß-Abgeorbnete Boutell von hier, 
Richter H. J. Hamlin von Shelby— 
ville. ü 
Richter Hamlin ift urfprünglich vom 
Senator Cullom in Vorfehlag gebracht 
worden. Um feinen Halt an der Par— 
tei nicht vollftändig zu verlieren, Täßt 
nun Herr Tanner durch feine reunde 
befannt magen, Daß die Aufftellung 


icago, Samftag, den 22. 


und ih mußte fortwährend ! 


zuzieben. Meine Keble war troden amı Morgen, vom | 


sohnfon vorgelegt. Herr Kohnfon, der | 
als Autorität | 


feits-Verficherung jtrebfamer Aemter- | 


Deutſchthums, welche er demnächſt zu 
Mitgliedern des Schulrathes zu ernen- 


und fo | 


EN 
FRE ET OT 


pril 1899. 


Hamlin’s auch ihm fehr genehm fein 
mürde. 

Vebermorgen mird der Barter’jche 
Senats-Ausfhuß zur Unterfuchung 
ber Polizeiverwaltung und der Durch— 
führung des Sivildienftgefeßes in Chi- 
‚cago erwartei. Es verlautet, daß Ex— 
Alderman Meinerneyg von ber 29, 
Ward, der vem Manor für die Nieder- 
lage, melche diefer ihm bei der legten 
Wahl bereitete, grimmige Rache ge- 
Ihmoren hat, fih dem Ausihuß als 
Zeuge zur Verfügung jtellen und inter- 
eilante Enthüllungen über allerlei heim⸗ 
liche Methoden machen wird, die in der 
Stadthalle im Schwang ſein ſollen. 
Ferner wird es als nicht unwahrſchein— 
lich bezeichnet, daß Alderman Culler— 
ton und andere erfahrene Leute unter 
denWiderſachern des Mayors, Hrn. Bax— 
ter und deſſen Komite Material liefern 
werden, das nicht geeignet ſein dürfte, 
den Glauben an die Reformbeſtrebun— 
gen des Bürgermeiſters bei der unab— 
hängigen Wählerſchaft zu erhöhen. 

* * * 


Vorſteher MeGann vom ſtädtiſchen 
Departement für 
fol vom Mapor befanntlih an Stelle 
des nur al3 Lücenbüßer eingejchobe- 
nen Herrn Halfey zum Stadt-Käm— 
merer auserfeben fein. Wer der Nadh- 
| folger Herrn McOann’3 werden wird, 
| darüber find bis jegt nur Vermuthuns 

gen im Umlauf. Es beißt, DVorftger 
| Gahban vom demofratifchen County 
| Zentral-Ausfchuß verlange das mwich- 
| tige Amt für feinen Freund MeAnd- 

rews, den derzeitigen Worjteher des 

Bauamtes. Andererfeit3 joll der 

Manor felber bereit3 Herrn red. 

Eldred Ausfichten auf die Stelle des 

Herrn McOann gemadt haben. 

* * * 


Ex-Gouverneur Altgeld, der ſich bei 
ſeiner Wahlkampagne körperlich weit 
mehr zugemuthet hat, als er vorſichti— 
ger Weiſe hätte ſollen, iſt in Folge deſ— 


— — — — 


ongreßman Bokfkkin, 
Der bekannte Kanſas'er Staats— 


mann, durch Pe⸗ru⸗na von Mia: 
gen-Katarrh geheilt, 


Nachdem er bereits 25 Jahre gelitten hatte. 


Weiteres intereſſantes Beweismaterial für die 
Nillionen, die in den Vereinigten Staa— 
ten an Katarrh leiden. 


— — — — — ——— —— — — 


öffentliche Arbeiten 
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ſen während der letzten Wochen durch 


ein ziemlich ernſtes Unwohlſein an's 
| Haus gefejlelt gewejen. Er erholt jich 
| jeßt allmählich wieder, und fein Arzt 
| meint, daß er Ende der nädhiten Woche 
| wieder anfangen fünnen wird, jeinen 
Geihäjten nachzugehen. 


——e— 


Die Tegernice’r. 


Die Hovität „Im fchwarzen Rö5’l” ermweift 
jfich als Suaftüc. — Heute Abend: 
„Der gejunde Kern‘‘, 

sn die übliche Gefchichte von vermes 
genen Wild» und fühnen Herzensdie= 
ben, von Prozeßhanſeln, Herrgotts— 
Ichnigern, biderben Bauern und drals 
len, treuherzigen Sennerinnen famen 
| gejtern, während der Aufführung des 
ı neuen Molfsjtüdes „Sm fchmarzen 
Röß'l“, neuartige, originellere Situa— 
tionen. Ein engliſcher Lord und deſſen 
Gattin bildeten das fremdartige, wie 
auch fremdländiſche Element. „Das 
ſchwarzeRöß'l“ iſt ſelbverſtändlich der 
Name eines Wirthshauſes in den bay— 
eriſchen Alpen. Der Wirth iſt ein Protz 
und Dummrian. Seinen Jungen hat 
er die Stadtſchulen beſuchen und 
dem Glauben aufwachſen laſſen, daß 
eine andere und beſſere Zukunft, als 
die, welche das eintönige Leben des 
Pfahlbürgers und Ackermannes ihm 
bieten kann, ihm erblühen werde. Aber 
Sebaſtian Rieder — ſo heißt der 
Wirth — ruft ſeinen Sohn an den 
Pflug zurück. Die Entfremdung, 
welche zwiſchen dem Vater und ſeinem 
Sprößling ſchon ſeit Langem beſteht, 
artet in einen vollſtändigen Bruch aus, 
als der erſtere erfährt, daß ſein Einzi— 
ger ſein Herz der armen Dienſtmagd 
Evi geſchenkt hat. Jetzt gibt's für den 

Alten kein Bedenken mehr; er jagt zu— 

nächſt das Mädchen aus dem 

und gibt dann ſeinem Sohn den Lauf— 
| paß, nachdem er zuvor jein ganzes Be- 

itthum feiner Tochter, der Zenzi, die 
| heuchlerifch zu ihm hält, übermwiejen 
ı hat. Derverftoßene?}lori wird von dem, 
| gerade zu jener 
| fogirenden Lord mit nach England ge= 
| Nommen. Zenzi heirathet ihren Schatz 
| und macht traurige Erfahrungen in 
; ihrer Ehe. Ihr Mann tft ein Tagedieb 





| Alle, auch den Wirth vom „Schwarzen 


| Rößl“, an den Bettelſtab gebracht ha-⸗ 
ben würde, wenn der aus dem Eltern- 


haus ausgewieſene Flori nicht als be— 
rühmter uͤnd reicher Mann eines ſchö⸗ 
nen Tages aus England zurückgekehrt 
wäre, ſich mit dem Vater ausgeſöhnt 


| und alle finanziellen Sorgen, die auf | 


ı dem lten lafteten, von deſſen Schul— 
‚ tern genommen bätte. Set, da ihm 
| feine Schmwierigfeiten mehr im Wege 
 ftehen, führt Flori num auch fein ihm 
| treu gebliebenes Schäßchen, das arnıe 
ı Dienftmädchen, als glüdliche junge 
ı Frau heim. Die Mehrzahl von den 
| Tegerfee'rn zeigten fich geſtern nicht ala 
| Bauern, die ji) in der Kunft verfu- 
ı hen, fondern als Kiünitler, die da3 
| Bauernleben auf der Bühne zu Ieben3- 
wahrer Wiedergabe bringen. Zu ih: 
ı nen gehören: Fanny Meyerhofer ala 
| „genzi“, Heintih Sachs als „Wirth 
bom Ehmarzen Röß’l“, Beni Glas ala 
| der urfomifche Fremdenführer Poly- 
| farp Zamperl und Georg nebft Frieda 
Schmid in den anderen größeren Rol- 
len. Das Publitum, das fih au ge— 
Stern in ganz erfreulicher Anzahl ein- 
gefunden hatte, geizte nicht mät- feinen 
Beifall3bezeugungen. 

Heute Nachmittag iſt das volks— 
thümliche und zugkräftige Volksſtück 
„Der Herrgottsſchnitzer von Ammer— 
gau“ wiederholt worden; heute Abend 
wird das bisher noch nicht zur Auf- 
führung gebrachte Bauernſtück „Der ge— 
ſunde Kern“ gegeben. 


* Im fünften Stockwerk des Ge— 
bäudes Nr. 254 Madiſon Str. brach 
geſtern Abend Feuer aus. Die Flam— 
men wurden von der eiligſt herbeige— 
rufenen Feuerwehr gelöſcht, ehe ſie 
große Verbreitung gewinnen konnten. 
Die „United States Blue Print Co.“, 
in deren Geſchäftslokal das Feuer ent⸗ 
ſtanden war, hat einen Verluſt von et⸗ 
wa 8300 zu beklagen. 


& 


in | 


Haufe | 


Zeit im Wirthshaufe | 


und gemwifjenlofer Verfchiwender, der fie | 
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Hon. D. J. Botkin, Congreßman at-large von Kanſas. 


In einem neulichen Briefe an Dr. Hartman ſagt der Congreßabgeordneke 
Botkin, deſſen Ruf ein nationaler iſt, von Pe-ru⸗na: 

„Mein lieber Doktor! Es bereitet mir Vergnügen, die heilſamen Qualitä— 
ten Ihrer Medizinen — Pe-ru-na und Man-a-lin — zu beſtätigen. Ich war 
ſeit mehr als einem Vierteljahrhundert mit Magen-Katarrh und Veritopfung 
behaftet. Ein Wufentbalt in Warhinaton vermehrt die Leiden. Einige Fla— 
hen |hrer Medizin heilten mich beinahe vollftändia, und ib bin fiher, daß, 
wenn ich damit fortfahre, eine permanente Heiluma eintreten wird. Pe-rusna it 
fiher ein mwunderooles Mittel gegen katarrhalifhe Affektionen.“ 


N 


—JD 
Tongreßabgeordneter Botkin iſt einer der ein⸗ 
flußreich ſten und wohlbekannteſten Männer im 
Staat Kanſas. Was immer er über irgend ei— 
nen Gegenſtand ſagt, wird vom Publikum als 
Wahrheit geglaubt. So ein berühmtes Heilmittel 
wie Pe-ru-na konnte natürlich der Beachtung ei— 
nes ſo berühmten Mannes nicht entgehen. Der— 
jelbe hörte nicht nur von dem Mittel, fondern ge= 
brauchte e3 felbft, und wurde von einem Leiden be= 
freit, daß ihn fchon fünfundzivanzig Sahre 
plagte. PBerrusna ift dasjenige innerlihe Mittel, 
das chron iſchen KRatarrh heilt. Es heilt Katarrh, 
wo immer er auch figt. Dies ift eine Ihatfache, 
x die das Publifum fchnell ausfindet, aber immer 
giebt es noch maffenhaft Leute, die nichts davon 
wiflen. 

2 Herr James R. Hunt, Lincoln, Neb., Ichreibt: 
„sh litt an Dyepepfia feit vierzehn Jahren. 
Mein Magen mar berfauert, meine Därme vers 

ſtopft, ich hatte Herzklopfen, Verdauungsſtörungen, 
erſtarrte Leber, war nerdös, konnte nicht gut ſchlafen, mein Kopf fühlte ſonder— 
bar und hatte eine Haut vor den Auzen. Ich verſuchte Patent -Medizinen, an— 
dere Heilmittel und konſultirte Aerzte, aber alles umſonſt. Zuletzt kaufte ich 
eine Flaſche Ihres Heilmittels und ſeither wende ich daſſelbe ſetig an. Es hat 
mir ſehr zum Vortheil gereicht. Es hält meinen 
Stuhl in Ordnung, und ich glaube, daß es das 
beſte Dyspepſia-Heilmittel iſt, das ich je ſah.“ 

Der gaſtriſche Saft wird durch die ſchlei— 
migen Wände des Magens abgeſondert. Wenn 
dieſer Saft normal iſt, rerdaut er die Spei— 
ſen (löſt ſie auf), ohne irgend welche Stör ung zu 
verurſachen. Wenn aber dieſer Saft nicht nor— 
mal iſt, verurſacht die Verdauung viele unan— 
genehme Symptome. Dieſer Zuſtand iſt als Un— 
verdaulichkeit bekannt. Pe-ru-na wird dieſe heilen. 

Herr Charles Betts, Burr Oak, Mich. ſchreibt: 
„Ich litt jeit langer Zeit an chronifherDiarr- f 
hoe, welche große Niedergefchlagenheit, üpies Ge- 
fühl im Magen, Schmerzen in den Hüften u. im 
Rüden und zunehmende Schwäche des ganzen 
Syitems erzeugte. Ich nahm Pe—ru-na gegen 
bieje Leiden und fühlte mich fhon in einer Mode {N 
bon der Niedergeichlagenheit und den peinigenden 
Schmerzen befreit. 

„Sch kann jet Arbeiten verrichten, die ih unmöglich tbun fonnte, bebor ih 
Pesrusna anmandte. Ich wurde fofort fräftiger, befam mehr Lebenzluft, feftere 
Merven, mar von den Schmerzen in den Gebärmen und im Magen befreit und 
fonnte rubig jchlafen. Ich danke Xhnen für Ihren freundlichen Rath in meinem 
Falle. Ich möchte hinzufügen, daß Perrusna mich fo geheilt hat, daß ih auf 
geheilt bleibe. Diejes ift fehr wichtig. Viele Medizinen helfen vorübergehend, 
aber da3 alte Leiden fommt immer wieder zurüd. Nicht fo mit Pesru:na, Sein 
Erfolg ift dauernd.“ 

Pe-rusna ift ein fihered und zuverläffiges Heilmittel für Katarrh in irgend 
einer Form. Dr. Hartman gab fürzlih ein Buch heraus, das eine Reihe Aufs 
fäge über Sommer - Katarıh enthält. Diejes Buch giebt auch genaue Auskunft 
über Katarırh der Verdauungdorgane. E3 wird frei verfandt von „Ihe Pestus 
na Drug Manufacturing Company“, Columbus, Obio, 

— — — — — — ——— — — — ———— — 
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Herr James R. Hunt. 


2 > 
Herr Charles Berts. 


„»Sammeln!‘‘ Großloge des „Freiheit“⸗Ordeus. 


—— SUR 
Der Berein deuticher Waffen-Ge- 
nofjen zeigt für morgen, Sonntaz, 
Nachmittags um 4 Uhr, eine Ber- 


Die Staat3-Grohloge des Ordens 
der sreiheit begeht heute ihr jilberne3 
Jubiläum in der Arbeiter-Halle, Ede 
jammlung an, in welcher ein Verfuch | der 12. und Waller Str. Zur Feier 
gemacht werden Toll, der Organifation | des 25jährigen Beitehens der Groß— 
neue Mitglieder zu werben. Die Ver= | loge ift ein Unterhaltungs- Programm 
fammlung findet in Beder’3 Halle, | porbereitet worden, das an Reihhal- 
Ede 44. und State Str., ftatt. Der | tigkeit und Gediegenheit nichts zu 
Eintritt in den Verein, erfl. Sterbe- | wünfchen übrig läßt. Mit einem flots 
faffe, foftet zur Zeit nur $1.00. Die | ten Ball wird das Yubiläumsfeit be— 
ärztliche Unterfuhung für die Kranz | fchloffen werden. Eintrittsfarten find 
fen= und Gterbefaffe erfolgt unentgelt- | nur bei den Mitgliedern des Ordens 
lich. Kranken Mitaliedern wird mö= | zu haben. 
chentlich eine Unterftügung von $5 ges 
zahlt. Im Falle ein Mitglied ftirbt, 
erhalten die Hinterbleibenden $200, 


—— ————— 


| Pabit’8 Eeclect er: 


* Srtra Bale, Salvator und „Bai» 
rifh”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo. zu haben in Fla- 
fogen und Zäflern. Zel. South 869, 


wirbt jich alle Tage 
mehr sjreunde; es iit von Dors 
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Albendpoſt. 
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Dusays Freiiprehung. 


Damit nicht hin und wieder ein Un- 
THuldiger zu leiden hat, müffen die 
Gejege angeblich jo eingerichtet mer- 
den, daß zehn Schuldige der Strafe 
entgehen fünnen. Nicht allein muß die 
Antlagefhrift genau und forafältig 
abgefaßt, jondern e8 muß auch im Ge- 
mith der Befchmorenen jeder vernünt- 
tige Zweifel beſeitigt fein, ehe fie ein 
Säu:sig ausfprechen fünnen. Aus 
biefen Gründen allein haben fie den 
Senator Duay freigefproden. Es 
tar zwar ermwiefen, daß derjelbe aller- 
-band unerlaubte Gejchäfte mit der 
„Pesples’ Bank“ gemacht hatte, welche 
bie Gelder des Staates Penfylvanta 
aufbemwahrte, aber ob gerade eine „Ver- 
Ihmwörung“ vorgelegen hatte, mie der 
Staatsanwalt behauptete, und ob ge- 
wille Eintragungen des inzmwijchen 
veritorbenen Banfkaflirers in ein Ge- 
heimbuch wirklich nur auf Quay Be— 
zug haben konnten, ſtand nicht ganz ſo 
feſt wie das Einmaleins. Ein ganz 
leifer Zweifel mar immerhin noch 
möglich, und diefer mußte dem Ange: 
Liagten zuqute fommen. 

Wenn nun eder ein lauterer 
Ehrenmann wäre, den die amerifani- 
ſchen Lawyers vom Zuchthauſe erret— 
tei haben, fo müßte Stanley Matthew 
Quay ſelbſtverſtändlich auch als ge— 
reinigt und gerechtfertigt angeſehen 
werden. Da es jedoch in dieſem Lande 
bedeutend mehr Spitzbuben außerhalb 
des Zuchthauſes gibt, als im Innern 
beſagier Kulturanſtalt, ſo wird auch 
die Freiſprechung Quays Niemanden 
in der Ueberzeugung erſchüttern, daß 
er neben Platt und Croker der größ:e 
politifche Gauner der Gegenmart ilt. 
Ebenjo wenig mird biefer Eindrud 
durch) den Gouverneur von Penfplou- 
nia befeitigt werden, der den „bind!- 
zirten“ Quay jofort zum Bundesſena— 
tor ernannte, denn der Gouverneur ti 
von Duay felbjt angeitellt, obmohl er 
dem Namen nach natürlich vom Volfe 
erwählt iſt. 

Die Ernennung durch den Öoubers 
neur wird übrigens HerrnQuap jeinen 
Si im Bundes - Senate nicht 
wieder verſchaffen. Letzterer 
hat wiederholt entſchieden, daß 
der Gouverneur eines 
tes einenBundesſenator nur dann zeit— 
weilig ernennen kann, wenn die Stelle 
plötzlich erledigt worden und die Legis— 
latur gerade nicht in Sitzung iſt. Hat 
dagegen die Legislatur abſichtlich ver— 
abſäumt, einen Senator zu wählen, jo 
darf der Gouverneur nicht die Machtbe- 
fugniffe an fich reißen, die ihm allein 
zuftehen, fondern er muß marten, bis 
fie wieder zufammentritt. Das ift ohne 


Zmeifel auch dem Gouverneur Stone ı 


befannt, aber er wird mahricheinlich 
die Legislatur zu einer außerordentli- 
chen Sigung zufammentufen und alö- 
dann die Barteipeitfche über denjenigen 
Republitanern fehmwingen, die für 
Duay nicht jtimmen mollten, jolange 
er unter Antlage fand. Wenn diejen 
Berzeihung und Straflofigkeit zugeli- 
&hert wird, jo mögen fie fich immerhin 
noch dem Willen der Partei beugen. 
Der Begriff der Kapaliersehre tft in 
der amerifanijchen Politik unbefannt, 
und der Staatmann braucht fich nicht 
an die Lehren der Sonntagsjchule zu 
halten. 


Britiſche Hoffuungen. 
Zur Veranſtaltung von Verbrü— 
derungsfeſten ſcheint ſichFrankreich mit 
Vorliebe ſeiner Admiräle zu bedienen. 
Wie ſeinerzeit in Kronſtadt der Grund 
zu dem „Bündniſſe“ mit Rußland ge— 
legt wurde, aus dem die dritte Repub— 
lit jo wenig Nuten gezogen hat, ſo iſt 
jetzt in Cogliari von dem Vizeadmiral 
Fournier die Verbrüderung mit Xta= 
lien eingeleitet worden. Nachdem der 
König von Ktalien das franzöfifche Ge- 
fchmader mit jeinem Bejuche beehrt 
hatte, wa& er fchlechterdings nicht ver- 
meiden fonnte, erflärte Fournier den 
italienifchen „Kameraden“ in der be- 
fannten begeifterten Rebe, daß ranf- 
reich und Stalien zufammen das mit- 
teländifche Meer beherrichen könnten. 
Seitdem zerbrechen fich alle zünftigen 
und ungzünftigen Diplomaten bie 
Köpfe darüber, ob diefe Worte gegen 
Gtrofbdritannien gerichtet waren, oder 
ob Italien aus dem Dreibunde aus- 
treten und fich dem Zmweibunde anfchlie- 
Ben wird. In lehterem alle, froh: 
Ioden die britifchen Blätter, miürde 
Deutfchland zu derfelben Vereinfamung 
verurtbeilt fein, in die e8 Broßbritan- 
nien bineintreiben wollte, denn auf den 
Dfterreich ifchen Bundesgenofjen fönne 
e3 fi) auch nicht mehr verlaffen, mo- 
egen England eine feite Stüße an den 
Ber. Staaten von Amerifa gefunden 
babe. 
Um aber dem ruffifch-franzöfifchen 
„Bunde“ beizutreten, müßte Italien 
niht nur mit Deutfchland, fondern 
auch 3 recht mit Großbritannien bre- 
en. Deutfchland tritt den Beitrebun- 
gen Jtaliens niraends entgegen, fon- 
En önnt ihm im Gegentbeile alle 
Boribeite, bie e3 im Norbafrila oder 
fonftio erlangen tann. Es beſitzt we- 
- der einen YFußbreit Bodens, auf den 
- bie Jtaliener Anfpruh machen fünn- 
- fen, noch bat e8 je verfucht, im Mittel- 
— meer Zub zu fallen. Daher fünnte 


 Shalien beim beiten Willen teinen 


- Streit mit Deutfchland anfanaen, und 
Bed fih mit dem biäherigen 
de nur ben Franzofen zuliebe 
‚Bird nerjeinden wollen, welche nicht nur 


Staa: ! 


ı reiche Gefellichaft 


Sapoyen und Nizza, fondern auch Tu⸗ 
nis an fich geriffen haben, 'ift denn doch 
eine gar zu twiberfinnige Annahme. 
Wenn e8 fich alfo überhaupt an Franf- 
reich anlehnt, und Zwar mit: dem aus- 
geiprochenen Ziwed, fich mit der Repu= 
blit in die Herrichaft über das Mittel- 
meer zu theilen, fo fönnte dieſes 
„Bündniß“ doch nur gegen die einzige 
Macht gerichtet fein, welche den „Ia- 
teinifhen“ Völkern jenes Meer ftreitig 
macht, d. h. gegen Grofritannien. ©o- 
lange Malta, ZHpern und namentlich 
Gibraltar in britifchen Händen find, 
fönnen die Zateiner unmöglih das 
Machtmwort in den Gemäffern reden, bie 
fie als ihr gefchichtliches Cigenthum 
betradhten. - Auch Rußland wird nur 
durch Großbritannien an dem freien 
Austritt aus dem Schwarzen Meere 
verhindert. Deshalb ift zmifchen den 
drei Mächten unftreitig eine Intereffen- 
gemeinfchaft vorhanden, die zu einem 
Bündniffe führen fann, wenn aud) 
nicht muß. Wuf der anderen Seite hat 
Rußland ebenfo wenig gegen Deutich- 
land Befchmwerben zu führen, wie Ita— 
lien, und felbft Franfreich hat in ber 
jüngften Seit nur von Großbritannien 
Kränkungen erdulden müſſen. Unter 
dieſen Umſtänden dürften die edlen 
Briten ſich gewaltig täuſchen, wenn ſie 
wirklich glauben, daß das, was angeb— 
lich im Werk iſt, auf die Vereinſamung 
Deutſchlands hinzielt. 


Gleichviel aber, ob das franzöſiſch— 
italieniſch -ruſſiſche Bündniß zuſtan— 
de kommt oder nicht, und ob es ſich ge— 
gen Großbritannien oder gegen 
Deutſchland richtet, ſo wird dafür ge— 
ſorgt werden, daß als Gegengewicht 
kein „angelſächſiſches“ geſchaffen wer— 
den kann. Die Hoffnung der Briten, 
daß ſie im Nothfalle ſich auf die Ver. 
Staaten von Amerika verlaſſen kön— 
nen, wird ganz ſicher zu Waſſer wer⸗ 
den. Denn dem amerikaniſchen Volke 
kann es ganz gleichgiltig ſein, ob die 
ſogenannte Herrſchaft über das mit— 
telländiſche Meer von den Lateinern 
und Ruſſen ausgeübt wird, oder von 
den Engländern. Seine Handelsinter— 
eſſen werden durch keine Verſchiebung 
der Machtverhältniſſe in Frage geſtellt 
werden, und Gefühlsintereſſen hat es 
nicht. So dumm ſind ſelbſt die ameri— 
kaniſchen Jingos nicht, daß ſie für 
Großbritannien nur wegen der äußerſt 
fragwürdigen Stammverwandtſchaft 
kämpfen möchten. Ob die franzöſiſche 
und die italieniſche Flotte zuſammen 
der britiſchen allein gewachſen ſind, iſt 
eine Frage, über die ſich der Laie kein 
Urtheil erlauben kann, aber ſollte die 
britiſche je in's Gedränge gerathen, ſo 
wird ſie nicht von der amerikaniſchen 
herausgehauen werden. 


Dewey und Diederichs. 


Der Union League Club von New 
VYork gilt als der vornehmſte und ein— 
flußreichſte Klub des Landes. Er 
rühmt ſich, ſehr vorſichtig zu ſein in der 
Auswahl ſeiner Mitglieder, und nimmt 
in der That nur Leute auf, die ſich rüh— 
men können, von ſehr „guter Familie“ 
zu ſein, und die entweder ſehr wohlha— 
dend ſind oder aber ſich einen Namen 
gemacht haben in den Wiſſenſchaften, 
der Kunſt oder der Politik. Ohne ge— 
rade ein ausgeſprochener politiſcher 
Verein zu ſein, macht er doch in Poli— 
lik, inſofern er ſich gewiſſermaßen als 
Mentor der republikaniſchen Partei 
aufſpielt, und als der getreue Ekkehard, 
der über das Wohl und Wehe des Lan— 
des wacht. Der Union League Club 
von New York will als der Hort des 
wahren PBairiotigmus unddes aeläuter- 
ten Republifanismus im parteipoliti= 
ichen Sinne des Wortes gelten. 

Diefe ohne Zweifel äußerjt einfluß- 
gab geitern Abend 
dem Kommandeur des von den Philip- 
pinen heimgefehrten Bundeskreuzers 
„Raleigbh“ Stapt. Coghlan, einen et: 
lichen Empfang und ließ fich bei ber 
Gelegenheit von dem heimgefehrten 
Seehelden eine Gefhichte erzählen, die 
barthun follte, mie ficher geborgen die 
Snterefjen des Qandes in des Admiral 
Demwen Händen find. Kapitän Cogh= 
lan erzählte: 

„Gines Tages fam ein Offizier bes 
Admiral Diederichd an Bord, um fi 
zu beflagen. ch hörte, wie er dem 
Admiral ſeine Beſchwerde vorbrachte 
und wie Admiral Dewey darauf ant— 
morteie: ‚Sagen Sie Ihrem Admiral, 
daß feine Fahrzeuge beilegen mülfen, 
imenn ich das befehle. ich münfche eine 
vollitändige Blofade diefes Hafen’. 

„Der Deutfche erwiderte: ‚Aber wir 
fegeln unter unferer Flagge’. 

„Die Antwort des Abmiral® mar 
ganz Demey. Er fagte: ‚Solche Flag- 
gen. fünnen irgendwo zu einem halben 
Dollar die Yard gefauft werden. rs 
gend Jemand kann die deutfche Flagge 
aufziehen und eine ganze fpanijche 
Flotte mag mi unter der beutjchen 
Flagge überfallen’.“ 

Meiter erzählt Kapitän Coghlan, 
mie Admiral Demen erklärt habe, er 
babe die Blofade für Jebermann fo 
leicht gemacht, mie er konnte, jegt mülfe 
die findifche Arbeit aber aufhören. 

„Hören Sie,“ jagte nahCoghlan Ad— 
miral Demwey, „iebt aufmerffam zu und 
überbringen Sie Yhrem Wbmiral, mas 
ich age. Sagen Sie ihm, daß die ge- 
ringfte Verlegung itgend einer meiner 
Anordnungen nur ein3 meinen fann 
— Srieg... Wenn Eure Leute 
fertig find für den Krieg mit den Ber. 
en To können fie ihn jederzeit ha= 

en.“ 

Kapitän Coghlan erzählte meiter, 
daß ihm diefe Worte des Aomirals bei- 
nabe den Aihem wegnahmen, und daß 
der deutfche Offizier beim Berlaffen 
bes Schiffes gejagt habe: „Ich glaube, 
Ihr Admiral verfteht ung nicht rich- 
tig“, worauf er wiederum ermwidert ha= 
be: „Er verfteht die Sache nicht nur 
pollfommen, fondern meint auch genau, 
mas er jagt; paßt Ihr lieber auf“. 
Nach diefem Zmifchenfall follen die 
Deutfchen nicht gewagt haben, „mehr 
al3 viermal’ hintereinander Athem zu 
holen, ohne um Erlaubniß gefragt zu 
haben“, 
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Hongfong die Kunde fam, daß Admi— 
tal Demwen dem deutfchen Apmiral mit 
Krieg gedroht habe, wenn er jeine An- 
ordnungen nicht beffer achte, da fonnte 
man fich mit der Annahme tröften, daß 
eine gebäjfige Verichterftattung die 
Sache mindeitens jchlimmer bdarftelle, 
als fie war, denn es war ſchwer zu 
glauben, daß Admiral Demeh dem Ad⸗ 
miral einer befreundeten Macht in ſo 
ſchroffer Weiſe gegenübergetreten ſein 
follte, und auch, daß der deutſche Admi— 
ral ihm berechtigten Grund dazu ge— 
geben haben ſollte. Nach der oben wie— 
dergegebenen Erzählung des Kapitans 
Coahlan war aber die Lore vollauf fo 
ernft, als fie gefshildert wurde, und 
man fann dies Zeugniß nicht furzer 
Hand al3 unzuverläßlich verwerfen. 
Das Wort des Befehlahaberd eines 
Bundes-Kriegsjchiffs, der an Ort und 
Stelle war, follte Glauben verdienen, 
und e3 bliebe uns meiter nichts übrig, 
als einem gütigen Geichid zu danten, 
daß der nad) jener Schilderung zu einer 
zeit — fei es infolge deuticher Tatt- 
lofigteit oder amerifanifcher Anmaßung 
— jo nahe Zufammenftoß vermieden 
wurde dadurch, daß der deutjche AWd- 
miral fich den Beftimmungen Demeh’s 
fügte. Uber die Art, mie Kapitän 
Coghlan über den fo außerordentlich 
erniten Zmifchenfall fprah, und Das, 
mad nach der Erzählung auf jenem 
Sefteffen folgte, berechtigen denn doch 
noch zu Zmeifeln an der vollen Glaub- 
mürbdigfeit der Erzählung des Kapi- 
täns. 

Es wird nämlich weiter gemeldet, 
daß Kapt. Coghlan nach der Beendi— 
gung ſeiner Erzählung aufgefordert 
wurde, „das Lied: „Hoch der Kaiſer“, 
ein Spottlied auf Deutſchlands Herr— 
ſcher, zu ſingen. Er weigerte ſich zu— 
erſt, indem er ſagte, es möchte ſich viel— 
leicht einer der Anweſenden dadurch 
verletzt fühlen, als aber alle Anweſen— 
den ſofort erklärten, daß er ſingen 
müſſe, kam er dem Wunſche nach, und 
es gab viel Gelächter auf Koſten Wil— 
helms, des Kriegsherrn“. 


Wenn ein höherer Offizier auf einem 
Bankett des vornehmſten Klubs des 
Landes ein Spottlied ſingt auf das 
Oberhaupt einer befreundeten Nation, 
ſo läßt das nach europäiſchen An— 
ſtandsbegriffen nur eine Deutung 
zu — der Mann war betrunfen, 
und die ganze Gefelichaft war nicht 
nüchtern. Ob das hier die ein= 
ige mögliche Deutung ift, joR nicht 
entjchieden merden, bei einem Offt- 
zierforps, dem fo ziemlich jeder Korp3= 
geift fehlt, und jenes Standesbemußt- 
fein, das auch dem feindlichen „Kame- 
taden” die Achtung nie verfagt. Aber 
in dem vorliegenden Tale ijt Diefe 
Deutung doch wahrfcheinlich die rich- 
tige, denn die anefdotenhafte Erzäh- 
fung des erniten Amifchenfalls läßt 
darauf Schließen, daß man fich in fehr 
„animirter Stimmung“ befand, alS fie 
gegeben wurde. Ernite Männer jpe- 
chen bei Hlarem Verjtande nicht in der 
Weife über einen Zwilchenfall, der zum 
Kriege zmwifchen zmei der mäcdhtigiten 
Nationen der Erde hätte führen können. 
Es mag fein, daß Herr Coghlan und 
die ganze vornehme Gefellfchaft fich nur 
an dem amerifanifchen Patriotismug 
beraufchten, der fich ia befanntlich gern 
in gaffenbubenhafter und Findifcher 
MWeife Außert, und niht an ſüßem 
Weine, aber trunfen müjlen fie 
faınmt und fonders gemefen fein, als 
die geichilderten Vorgänge ftatthatten. 
Daran müffen wir feithalten, bis mir 
eined Underen, Schlimmeren, belehrt 
werden. 

xn der Trunfenheit fit das Wort 
Iofe auf der Zunge und gewinnt das 
Gefühl die Herrfchaft über den Ver— 
itand und das Gedädtnig. So wird 
Kapitän Coahlan auch jene Neußerun- 
gen Admiral Demey’3 nach feinem Ge- 
fühl ausgefhmüdt und fräftiger ge- 
macht haben, und man fann immer 
roch hoffen, daß nach dem Verfliegen 
des Raufches das Gedächtniß wieder— 
kehrt und eine Berichtigung erfolgt, 
die auch im Intereſſe Admiral Dewey's 
ſehr zu wünſchen wäre, denn die Aus— 
ſagen Coghlan's ſtellen ihn hin, als 
maße er ſich an, über Krieg und Frie— 
den zu entſcheiden. Der Herr Kapitän 
aber hat mit ſeinem gaſſenbubenhaften 
Vortrag das ganze amerikaniſche 
Marineoffizier-Korps beleidigt, und 
der ſtolze Union League Club von New 
York hat ſich durch Anhörung der 
Spottlieder auf eine Höhe mit dem ge— 
dankenloſen und unverantwortlichen 
amerikaniſchen Brüllpöbel geſtellt. 
Wenn darauf nicht entſchuldigende Er— 
klärungen folgen, ſo wird man in geſit— 
teten Kreieſn auf der ganzen Welt ſa— 
gen müſſen: Wir verſtehen ſie nicht, die 
Amerikaner, oder — die Amerikaner 
verſtehen nicht richtig, was der inter— 
nationale Anſtand erfordert. 

Ein Mißverſtändniß über Völker— 
rechtsfragen wird wohl dem ganzen 
Dewey-Diederichs Streit zugrunde lie— 
gen. 


Dr. Friedrichs Provokations⸗ 
therapie. 


Die Löſung des Schwindſuchts-Pro— 
blems und die damit verbundeneLöſung 
der Heilmittelfrage bei der Lungen— 
ſchwindſucht will nunmehr ein Dresde— 
ner Arzt, Dr. Edmund Friedrich, end— 
giltig gefunden haben. Sein neues 
Heilverfahren weicht von allen übrigen 
weit ab und richtet ſich unter Benutzung 
ganz neuer, aus der Entdeckung des 
Tuberkelbazillus gezogener Schlüſſe 
nicht gegen die tuberkulöſen Stellen 
ſelbſt, ſondern fordert vielmehr deren 
geſunde Umgebung heraus, den kranken 
Stellen zu helfen. Nach Dr. Friedrich 
iſt der Tuberkelbazillus zwar der ſpezi— 
fiſche Erreger der Lungenſchwindſucht, 
aber er verurſacht ſie nicht gleich als 
Snfektionsfrantheit, fondern alterirt 
zunächſt nur den leicht reizbaren Be- 
berrfcher der Zunge, den Magen-Lun- 
gennerb und Regulator des Herzens, 
durch feine bloße Gegenwart in ver 
Lunee. Und auch) den Qungennero ver- 
mag der eingemanderte. Tubertelbazil- 
Ins immer nur unter ber Bedingung 
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Als im vergangenen Sommer über | nachhaltig zu alteriren) daß bie Zunge 


eine hemifch und phnfifalifch fehlechte 
Beichaffenheit hat und zmifchen unge 
und Herz eine ganz bejondere Dishar- 
monie herrſcht. Dieſe nervöſe Schwind— 
ſuchtsdispoſition iſt die den Balteriolo— 
gen noch ganz unbekannte Hauptbedin— 
gung für das natürliche Zuſtandekom— 
men der Lungenſchwindfucht. Ohne 
die Alteration des befagten Lungen— 
nerbens ift der eingemwanderte Bazillus 


nicht im Stande, fich ungeftört zu ver= 


mehren und dabei jenes Bakteriengift 
zu erzeugen, das die Lunge hemifch 
infizirt und durch feinen Uebergang ins 
Blut das \nfektionzfieber verurfacht. 
Öelingt es daher, die etwa fchon er- 
folgte Alteration des Qungenervs von 
außen ber wieder rüdgängig zu ma= 
chen, fo Steht die Aranfheit nicht blos 
auf der Stelle ftill, e8 erwacht zugleich 
auch ihr fehr jtarf ausgebildetes natür- 
liches Gelbjttheilungzbeitreben, das 
fich gemwiffermaßen in einem Appell der 
ohnmächtigen Franken Stellen an ihre 
leiftungsfähige gefunde Umgebung um 
Lieferung lebendiger Heilfräfte äußert. 
Dr. Friedrich meint nun, daß man 
diefen Appell von außen her mwirkfam 
unterjtüßen und die gefunde Umgebung 
der franfen Stellen zur zuporfommen= 
den Lieferung der erbetenen Heilfräfte 
mwillfürlich herausfordern fann. Des- 
halb nennt er fein Heilverfahren, das 
weder bejondere Quft, noch befondere 
Pflege oder befonderefuhe beanfprucht, 
eine PBrovofationstherapie und hält es, 
folange die gefunden Stellen in der 
Lunge noch eine größere Ausdehnung 
bejigen als die Franken, für unfehlbar. 
Mit näheren Angaben darüber beab- 
ſichtigt er demnächſt an die Deffentlich- 
feit zu treten. 


Italien und Columbia. 


Auf Fürfpracdhe der Ber. Staaten 
Toll Italien vorläufig davon Abjtand 
genommen haben, energijche Maßregeln 
gegen die jüdamerifanifche Republit 
Columbia zu treffen, e3 ijt aber damit 
feinesmwegs aejagt, daß ein neuer und 
erniter Konflitt zwifchen ben beiven 
Ländern dadurch endailtig vermieden 
murde. Man erinnert fich, daß beide 
Staaten megen der Forderungen des 
italienifhen Staatsbürger Erneſto 
Gerruti, der durch den Bürgerfrier in 
Columbia große Verlufte erlitten hatte, 
in einen. langwierigen Streit gerathen 
waren. Endlich beichloffen te, den da= 
maligen Präfidenten der Vereintaten 
Staaten, Mr. Grover Cleveland, zum 
Schiedsrichter zu wählen. Der Spruch 
Glevelands, der Anfang März 1897 ge= 
fallt ward, ging dahin, die columbifche 
Regierung hätte Gerruti 60,000 Pfd. 
Sterling al3 perfönliche Entichädigung 
zu zahlen. Die columbifche Regierung 
perieigerte die Zahlung unter allerlei 
Yusflüchten, fd daß man in Rom 
Schließlich die Geduld verlor und den 
Admiral Candiani mit einigen Kriegs— 
Ihiffen nah artagena Ichiefte. Als 
diefer mit einem Bombardement drohte, 
Ichloß die columbifche Regierung einen 
Veraleih. Sie bezahlte 20,000 Pfund 
ſofort und verpflichtete fich, Die anderen 
40,000 Pfund bis 1. April 1899 zu 
zahlen. Bis jebt hat fie feine Miene 
gemacht, dies zu thun, und außerdem 
bat fich die Angelegenheit neuerdings 
vermwidelt. Die Gläubiger errutis, 
melche die erwähnten 20,000: Pfund 
mitBelchlaa beleat hatten, wurden vom 
Kaflationshofe in Rom, der die Ur- 
tbeile der unteren \nftanzen .aufhob, 
abgemielen, mit dem Befcheide, die ge- 
fammten 60,000 Bfund gebührten 
Gerruti perfönlich und nicht der Firma, 
bie Gläubiger müßten fih mit ihren 
Forderungen an die Regierung bon Co- 
lumbia wenden. E38 find größtenthetls 
enalifche, Franzöfifche und Deutfche Fir- 
men. 


Die „Rheiniſche Republit“. 


Ein Wurm, der nie ſtirbt, iſt für 
viele Franzoſen die Frage, was aus 
Elſaß-Lothringen zu machen ſei. Es 
ſind nicht die eigentlichen Revanchards, 
die ſich mit dieſer Frage beſchäftigen; 
denn dieſe wollen den Deutſchen die 
Reichslande einfach abnehmen — wenn 
ſie können; vielmehr ſind es Leute, die 
allen Reſpekt vor den Schreckniſſen ei— 
nes Krieges haben und deshalb auf ein 
diplomatiſches Uebereinkommen drän— 
gen. Freilich ſoll lediglich Deutſch— 
land dabei die Koſten zu tragen haben. 
Der Gedanke der Neutraliſirung der 
Reichslande, der an ſich ſelbſt nicht neu 

ird von den Spezialiſten für Völ— 
kerfrieden und Beruhigung der ſenti— 
mentalen franzöſiſchen Gemüther, Ga— 
ſton Moch, in der Indépendancec Belge 
in die Form einer „Rheiniſchen Repu— 
blik“ gelleidet. In dieſer Republik hat 
Deutſchland militäriſch nichts mehr zu 
ſagen; für ſeine bisherigen Anlagen 
dortſelbſt ſoll es entſchädigt werden — 
von wem wird nicht geſagt; die Bürger 
der Republik können nach Belieben 
Franzoſen oder Deutſche ſein. Frank— 
reich und Deutſchland neutraliſiren 
außerdem je einen Streifen Landes, 
der an die Rheiniſche Republik ſtößt, 
ſie ſchließen einen Vertrag bezüglich 
vollſtändiger Zolleinheit und ein defen— 
ſives militäriſches Bündniß. Endlich 
kommt noch eine deutſch-franzöſiſche 
Muſteruniverſität in Straßburg hin— 
zu. Da die Farbenſtreifen der Reichs— 
flagge horizontal, die der franzöſiſchen 
Flagge ſenkrecht ſtehen, ſchlägt Moch 
noch eine kombinirte Flagge für ſeine 
Idealrepublik vor, auf der ſich die deut— 
ſchen und franzöſiſchenFarben kreuzen. 


— Unverbeſſerlich. — Milchhändler 
(wegen Pantſcherei zu 100 Mark Geld— 
ſtrafe verurtheilt). „Du, Alte, jetzt 
heißt's aber ordentlich Waſſer 'nein— 
ſchütten, bis wir die 100 Mark wie— 
der 'raus haben!“ 


— Aus einem Roman. — Fröhlich 
und lujtig verließ das Stolze Schiff den 
Hafen. Ach, mie viel Hoffnungen, 
Sorgen, Freuden, Kartoffeln und Pö⸗ 
kelfleiſch zogen auf ihm in die weite 
Welt hinaus! 


Baronin Hirſch. 


Eine der reichſten Frauen der Welt 
und zugleich eine der freigebigſten 
Wohlthäterinnen iſt in Paris geſtor— 
ben, die Baronin Hirſch; ſie erlag am 
31. März im 65. Lebensjahr einer 
dreimonatigen ſchmerzhaften Krank— 
heit. Sie war die Wittwe des bekann— 
ten Barons Moritz Hirſch-Gereuth, 
der ſich beim Bau der türkiſchen Eiſen— 
bahnen ein rieſiges Vermögen erwor— 
ben, das ungefähr auf 900 Millionen 
Franken geſchätzt wird. In der Pari— 
ſer Geſellſchaft ſpielte er zur Zeit eine 
große Rolle, gab in ſeinem Hauſe 
prachtvolle Feſte, denen die höchſte Ari— 
ſtokratie beiwohnte, verließ aber ge⸗ 
kränkt Paris, als er bei ſeiner Bewer— 
bung um die Aufnahme in den Merli— 
ton-Club durchfiel; er hielt ſich ſeitdem 
bis zu ſeinem Tode vor drei Jahren 
meiſt in London und auf ſeinen unga— 
riſchen Gütern auf. Bei dem Prinzen 
von Wales ſtand er in hoher Gunſt; 
dieſer erſchloß ihm die Thüren der 
engliſchen Geſellſchaft. Leider hatte er 
ſein außerordentlichesGlück ſchon 1887 
durch den Tod ſeines einzigen Kindes, 
ſeines Z0ojährigen Sohnes, zu büßen; 
von ſeinem Geld blieb ihm daher nur 
das Vergnügen, es mit vollen Händen 
ausgeben zu können. Die Gelegenheit 
bot ſich ihm dazu bei der ruſſiſchen Ju— 
denverfolgung unter Alexander III.; 
er ließ ſeine Glaubensgenoſſen inSüd— 
amerika ſich anſiedeln; wenn der Ver— 
ſuch trotz der verausgabten Millionen 
ſchließlich keine Früchte trug, ſo war 
das nicht ſeine Schuld. Seine Wittwe, 
der er ſein ganzes Vermögen vermachte, 
ſetzte ſein Wohlthätigkeitswerk in gro— 
ßem Maßſtabe fort; ſie ſchenkte dem 
Paſteur-Inſtitut zwei Millionen Fran— 
ken, gründete in Paris eine Ruhegehäl— 
ter-Kaſſe für verarmte Damen aus der 
beſſern Geſellſchaft; in Oeſterreich 
Kreditkaſſen für Arbeiter, in London 
einSanitarium, in New York ein Aſyl 
für mittelloſe, aus Europa eingewan— 
derte Mädchen; in Baiern eine Anſtalt 
für Wöchnerinnen. Vielleicht laſſen 
ſich noch andere anonyme Schenkungen 
auf ihre mildthätige Hand zurückfüh— 
ren, ſie zog die Heimlichkeit bei ihren 
Werken vor. Der Kaiſer von Oeſter— 
reich verlieh ihr den zum Andenken an 
ſeine Gemahlin geſtifteten Eliſabeth— 
Orden und verſetzte ihre Adoptiv-Er— 
ben, die beiden Deforeſt, in den Frei— 
herrſtand. 


Sotalbericht. 


Freigeſprochen. 


Die Hebamme Anna Schneider, 
welche angeklagt war, den Tod der an 
Lexingtkon Ave. wohnhaft geweſenen 
Frau Anna Keegan durch eine verbre— 
cheriſche Operation verurſacht zu haben, 
iſt geſtern von einer Jury vor Richter 
Stein freigeſprochen worden. Die Ge— 
ſchworenen waren 23 Stunden in Be— 
rathung geweſen, bevor eine Einigung 
zu Stande kam. Es heißt, daß 20 
Stunden hindurch fünf Geſchworene 
immer wieder für Verurtheilung der 
Angeklagten ſtimmten, während ihre 
ſieben Kollegen auf Freiſprechung be— 
ſtanden. 


— — — 


Fand den Geſuchten. 


Sheriff H. W. Maines aus Port 
Huron, Mich., befand fich geitern bier, 
um einen gewiflen Eugene %. Knapp, 
der von dem in erjtgenannter Stadt 
anſäſſigen Grundeigenthums- und 
Verſicherungs-Agenten Eugen J. 
Schookraft geſucht wird, aufzuſpüren. 
Knapp wird beſchuldigt, ſeinem Ar— 
beitgeber $650 veruntreut zu haben. 
Die Geheimpoliziften Kohan und Cud— 
ınore trafen den 23jährigen Küngling 
im Columbia-Theater, nahmen ihn feit 
und überlieferten ihn dem Sheriff, der 
mit demBerhafteten noch geitern Abend 
die Rüdreife antreten fonnte, 


* In South Chicago ift heute der 
von der Chicago Ship Building Ev. 
für die Northern Michigan Iranspor= 
tation Eo. erbaute ftählerne PBaflagier- 
dampfer „Slinois“ vom Stapel gelaf- 
fen worden. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nahricht, 
daß meine liche Frau, unjere gute Mutter, Schwie: 
ger: und Großmutter 

YAuguita Herrmann 
am Freitag, den 21. April Nahmittags 3 Uhr im 
Alter von 64 Aahren, 7 Monaten und 8 Tagen fanft 
im Herrn enticlafen ift. Die Beerdigung findet 
Montag, den 24. April, Nachmittags 1 Ubr, vom 
Trauerbauje 189 N. Albany Ave. aus ftatt. Um 
ftilleg Beileid bitten die trauernden Sinterblichenen: 
riedrich Herrmann, Gatte. 

Fri Herrmann, Nidyard Herrmann, Söhne. 
uguite Fechtner, Lonife Engel, Miuna 
@ulberg, Uancs Herrmann, Töchter. 

Dtto Tchtuer, Wilhelm Engel, Senry 
Eulderg, Schwiegerjöhne. 


Zodes:-Anzeige, 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß unfere liebe Tochter 
Dorothy 

im Alter von 7} Monaten fanft im Herrn entichla= 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 23. April, 1 Uhr Nachmittags, dom Trauer: 
hauje, 602 W. 12. Str., nad Waldheim. Um ftille 
Theilnabme bitten fſa 

9. Schanze und Julia Schanze, 

geb. Drefiel, Eltern. 
Jeanette Schanze, Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Eheriſtian Maute, 
im Alter von 37 Jahren am Donnerſtag Morgen 
nach ſchwerem Leiden im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Sonntag um 12:30 Uhr, 
vom "Trauerbauje, 168 Hamburg Str. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Mauie, Gattin nebit Aındern. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Sohn und Wruder 
Rudolph Bruder 
im Alter von 33 Jahren janft entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 23. April, 
um 12:30 Uhr, vom Trauerbaufe, 118 Fullerton 
Ave., nah dein Gouncordia:Friedbof, Um ftile Theil: 
nabme bitten die Dinterbliebenen: 
Karl Bruder und Julianne B. 
Bruder, Eltern. 
John, Seinrih, Sermann, 
August, Brüder. 


Todes: Anzeige» 


Freunden und Belaunten die traurige Nadrict, 
daß meine vielgeliebte Tochter und unjere Schiweiter 
Auına Wintermener 
nad langen jchmwereım Leiden am 21. April im Alter 
von 9 Nabren, 5 Monaten und M Tagen janit ent- 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonn: 
tag, den 233. April, um 2:30 Nakhmittagd, vom 
Trauerhaufe, 84 Wilcor Ape., nah Foreft Home. 

Die trauernden Dinterbliebenen: 
2ouifa Wintermedner, Mutter. 
Enma, Adolyh, Seihwiiter. } 
Sentietta Wintermeyer, Schwägerin, 


Kintritt 25 Gents.— 
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mit Jhrem Befuch beehren. 
daranf aufmerfjam, dag in 


dl cr ra CL La LI I DS ˖ I I II 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daB unfer geliebter jüngfter Sohn und Bruder 
Heinrich Stach 

im Alter von 15 Jahren, 4 Monaten und 16 Tagen 
am Freitag, den 21. April, 112 Ubr, felig im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Montag, den 24. April, vom Trauerhauſe, 5345 
Laflin Stri, um halb . Uhr, nach dem Bethania— | 
Gottesadgr. Um ftille Theilnabıme bitten die traus | 
ernden Sinterbliebenen: 

Karoline Stab, Mutter. 

Martha Gede, Schweiter. 

Dar Stadı, Bruder. 

Auguit Gcde, Schwager. 

Maria Stadı, Schwägerin. 

Wilhelmine und Killie, Nichten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nahrict, 
daB unjer vielgeliebter Bruder 
Mathias May 
am Donnerftag, den 20. April, jelig im Herren ent: 
ihlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt am Sonns | 
tag, den 23. April, um 10 Ubr Vorntittags, dom | 
Trauerhbaufe, 433 %. Str., nad der St. Antoniuß: | 
Kirche und von da mit Car nab dem St. Marien- | 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
* May, Jojeph, Mary, 
ts. PB. Hof, GSeihwiiter, 
Peter Hoff, Schwager. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn 


Peter Weiler 
am 21. April im Ulter von 11 Nabren und 7 Mona: 
ten nach jchwerem Leiden janft im Seren entichlafen 
it. Das Vegräbniß findet jtatt am Sonntag, um 
1 Ubr, vom Zrauerbauie, 110 Liberty Str., nad 
dem St. Bonifacius:Gottesader. Um ftile Theil- 
nabme bitten die trauernden Eltern: 
Peter und Maria Weiler, geb. Müllemans, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Garl Heinrich 
nach langem, ſchweren Leiden im Alter von 60 Jah— 
ven und 11 Monaten jelig im Herrn entichlafen iit. 
Tie Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 23. 
April, um 1 Uhr Nachın., vom Xrauerbauje, 41 
N. PBaulina Straße, nah Waldheim. Um ftille 
Theilnabhme bitten die trauernden Hinterbliebenen: | 
Eliiabeth Seinrich, Gattin. - 
Anna, Karl, Georg, Tillie, Kizzie und 
Bertha, Kinder, nebit Echwiegeriöhnen 
und Echwiegertöctern, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjer gelicbter Sohn 
Garl Xejcberg , 

im Wlter von 30 Jabren und 12 Tagen nad langem, 
ſchwerem Leiden am Yreitag, den 21. April, Mor: 
gens um 8:30, jelig im Seren entichlafen ift. Die 
Veerdigung finder ftatt am 23. Wpril, um 1 Ubr 
Nachmittags, vom Trauerhaufe, 10104 Avenue „M“, 
Kolebour, JU. Um itille Teilnahme bitten: 

Ghas. und Dorothea Xejeberg, Eltern. 

Auguit, Minnie, YHına, Zda, Geichwiiter. 

Emil Keller, Schwager. 


Zoded: Anzeige. 


Verwandten und freunden die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Mutter und Großmutter 
Louiſe Friticher 
am Freitag Vormittag, um 10 Ubr, im Alter von 
58 Nabren und 1 Monat rubig entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Wontag, den 24. April 
109, Nachmittag um 1 Hbr, vom Trauerbaufe, 
1038 Weit Yale Straße, aud nah Waldheim. Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
fajon 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein treuer Oatte und unjer geliebter Water 
Karl Gattermann, 

1474 Congreß Str., nah jhwerem Leiden am 28. 
Sanur janft im Serrn entichlafen ift und am 23. 
April, Nahmittags 3 Uhr, von Gewölbe in Wald: 
beim aus zur ewigen Rube gebettet wird, Um ftilles 
Peileid bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Zohanna Gattermanı, Gattin. 
Lina, Slifabeth und Karl, Kinder. 


Zodes- Anzeige. 


Sarmonia Loge 221 J. O. O. F. 
Den Beamten und Brüdern obiger Loge zur Nach—⸗ 
richt, daß Bruder 
Chas. He inrich 
geſtorben iſt und am Sonntag, den 23. April, um 1 
Uber, vom Trauerbaufe, 51 N. Baulina Straße, 
begraben wird. Die Vramten find eriucht, fih Mit: 
tags um 12 Uhr in der Logenballe einzufinden, um 
dem verjtorbenen Bruder die lekte Ehre zu ermeiien. 
G. Roedinger, DO. M. 
Bm. 3. Heinze, Ser. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter 
Barbara 
im zarten Alter von 1 Jahr und 8 Monaten ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 23, April, Nachmittags halb 
2 Uber, vom Trauerhaufe, 1255 Lincoln Yve., nad 
der St. Alphonſius-Kirche und von da nah Dem 
Um ftile Xheilnahme 


St. Bonifacius: Friedhof, 

bitten. x 
Nik Heid, Barbara Feid, Eltern. 
Anna, Zohnnie u, Sniic, Geihwifter. 


GharlesBurmeister 
Peidyenbeflalter, 


301 und 303 Larrabee $tr. 


Tel.: North 188. nov1,ddibe 
Alle Aufträge pünktlid und Billigfl Beforgt. 


Schöne Varks 


—— für 


PICNICS! 


Zmei wunderichöne Varfs befinden fih an 
der Santa je Route, in geringer Entfernung 
von Chicago. Sie heiken 


Golumbia Park 


— und — 


Santa Fe Park. 


Beide liegen am Desplaines Alu. Sie find 
dicht bewaldet, haben reichlichen Graswuchs 
und vollitändige Ginrichtungen für Belujti- 
gungen und Spott. 

Günftige Bedingungen auf Nachfrage bei 


ap, ja,di,5m ]. M. Connell, Agent, 
109 Adams Str., Chicago. 


Schleswig-Holfleiner! 


Und alle andern Plattdeutihen! Am Sonntag, 
den 23, April, Nahmittags um 8 1lhr, wird von 
allen, die die plattdeutjche Sprache lieben, in Wider 
Bart Halle, 603 Norte Ave., nabe Milmautee Ave., 
der adhtzigiäbrige Geburtstag unferes Vorkämpfers, 
Profefor Klaus Grotb in Kiel, wu werden. 
Wir find Alle da! Seid Yhr au da? Xbr werdet 
dort mebr alte Bekannte finden, als Yhr jeit Eurer 
Ankunft in Amerifa jemals zujammengeteoffen babt. | 

Das Romiie, 


ijejon 


| Abends: net 
| tag: Jägerbjut. Freitag: Der Herrgottichniger 
| von 
| Der Umerita:Sepp'l; Abends: 


| Theater-Geielliha 


einen Sreunden, Bekannten und Gönnern zur ges 
fälligen Nachricht, da ich mein neues Lofal, 


Schenhofen’s Hall Cafe & Restaurant, 


Ede Milmwanfee und Afhland Aves., eröffnet habe, und 
foll es mich freuen, wenn Sie mich in diefem alleı Ans 
forderungen der Nenzeit entiprechenden 


Fumilient- 


Pläbchen 


Ganz bejonders made ich 
nächjter Woche jeden Abend 


mehrere unjerer beiten Gejangvereine fowie ein gutes 
Orcefter zur Unterhaltung meiner Gäjte beitragen werden, 


Chas. Richter. 


fa,mo 
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CAIETY THEATER 


Wajhington Str., zwiicen Clark und Ta Salle. 


—— Außerordentlicher Erfolg! = 
Die Tegernfeer Bauernfpieler. 


EOriginal⸗Ouartett! Schuhplattler! æ 
Heute, Samſtag, 22. April: 
Abends 83: 15-ùZumer ſten Male: 


Der geſunde Kern. 


Morgen Sonntag, den 23. April: 
...FfAuügerblut... 


den 24. April: Zum erſten Male: 
Der Ameri Sepp'l. — Diennpag: Almen— 
rauſch und Edelweiß. — Mittmodb: Grira, 
populäre Matinee um 2 Uhr: Der gejunde Kern; 
Der WUmerifa : Sepp’l. — Donner: 


Montag, 
fa 


Abſchieds-Matinee: 


Ammergau.—Samftag: 
Auf Verlangen: Der 


Pfarrer von Kircfeld. 

Populäre | 25 — 50 — 75 Eentd — 81.00 | Sie jeht 
Preife. | Matinee:25 und50Gtd. zu haben! 
FRI Die Theaterfaffe ıjt den ganzen Tag von 9 Uhr 

ab geöffnet. 


POWER’S Theater, 


(früher Soolcy’#). 


Sonnenthal 


als „Nathan der Weiſe“, 
unter Mitwirkung der Conrxied'ſcheu Irving Place 
aus New Vork. —2ap 


—Blos einen Abend —— 


Sonntag 23. April. 
@ige jest au Der Iheater:afie zu haben. 


Apollo-Theater, Bine Island Ave., nabe 12. Str. 
Direttion — — Robert Hepner. 
Sonntag, den 23. April 1899: 


Benefiz für Linda Schmidt. 


Handwerf 


hat ’nen gold’nen Boden. 


Deutfcdes Theater in Müller’s Halle, 
Ede North Ave. u. Segdwid Str. 
@onntag, Den 23. April 1899 : 
Ertra-Boritellung ! Ertra-Borjtellung | 
Zum Benefiz für Frau Louifa Rolf. 


a Mabrung Junge Männer, alte Weiber. 


fajon 


SFreibergs Opernhaus — 
Sonntag, den 23. April 1899: 


Dewey vor Itlanila! 
Vierzehntes Stiftungsfeit 


Scauturnen und Ball 


— der — 
Sidfeite Turngemeinde 
am Samftag, den 22. WUpril 1899 
— inder — fr, ia. 
Südfeite Turnhalle, 3143— 3147 State Str. 
Eintritt Z5e per Perjon.— Anfang 8 Uhr Abends. 


Der Silher Stanz 


fpielt mit feiner berühmten 
Alpine Zodler:Beicuichait 
jeden Abend u. Sonntags Matinee 
er 
Schelle’s neuer Konzert-Halle 
zur Shüten:Xis’T, 
1850-80 N. Halsted Str. 


Turnverein Lincoln. 
Großes Schauturnen und B all, 


Sonntag, den 23. April, in der Kincoln Turn: 
halle. nfang 7:30 Abends. Eintritt 25c die Perion. 


TIVOLI CARTEN! 


51 OST NORTH A 
Grosse Vorstellung, 
Sonntag, den 23. April. 
Wiederauftreten des unübertrefflihen Damentomiters 
Sarıy Berdell, jowie der auggezeichnegen Duetijten 

i Edelweik aus dem Oberinnthal. 
Erites Auftreten des berühmten Eharafter-Romifers 
O von LEHNHART 
in feinen unübertreffliden fomifchen Vorträgen. 
Erjtes Auftreten der berühmten Soubrette Die fc} he 
Miazl! Anfang Sonutag 3 Uhr Nachmittags. 


KINSLEY’S, 
Table d’Hote Dinner 
Einen Dolu—Fi;,, 
Heden Abend 5:30 bis 8: Aeoliau 
Biano und Orgel, 


105—107 
Adams Str. 


Hand’d. 


rchester 
AÜbendä nad 6 infL 
Sonnfags ım Deuts 
hen Reitaurant. 
momufriabe 


Die einzige wahre 


Blutreinigungg = Kur. 
Heilung für Unheilbare. 


So wie Gicht, Aheumatisınus, Nerven, Nieren, 
8 Lungen, Blaſen, Unterleib, Waſſerſucht, 
amorrhoiden, Veitstanz, Magen, Zuderkranthei— 
ten, alle Arten Frauenkrantheiten ü. ſ. w. Lei— 
dende werden dürch unſere beſt renommirten 
ſrauterdampfbäder und Maſſage, auf einem richti— 
gi Wege gründlih Zurirt, indem fih die Poren 
finen, die Rräuterbünfte in das Blut dringen, 
ud auf Diefe Weile das Blut von allen Harn: 
fäuren, Grieß, Ralfablagerungen, Zuder und der= 
glsigen Gtoffe gereinigt wird. Anden die Nieren 
ihre richtige Funktion verfehen, kann jede Krankheit 
dauernd gebeilt werden. Gin Ieder jollte Dieje 
Rur verjuden, um fih von ber Wahrheit zu über: 
eugen. iht nur Leidende, fondern ein Jeder 
olte jein Blut reinigen, um fih vor dergleiden 
Rrankpeiten zu jhüsen, und nit die naflen Wäber 
oder dergleihen vorziehen, da jämmtlide Patienten, 
melde mir geheilt haben, Jabraus Jahrein aus 
biefen WBädern ohne 7 zurüdgelebrt find, jomwie 
Don berporragenden erzten aufgegeben waren, 
dich unfere Kur im Lurger Seit eine dauernde 
Gejundheit erhielten. GS kann darauf verzichtet 
werden, ibre Vorzüge langatbmig auseinanderzus 
fegen; e8 wird genügen, | ihr Wiahriges ſegens⸗ 
reiches Beſtehen hier und in Deutſchland hinzu—⸗ 
weifen. Zablreihe Dankiagungen liegen zur gefällis 
gen Einficht gedifnet zu jeder Xageszeit. Auskunft 
und Brofpekte frei, S 


Die erite Ehicagoer 


Kränlerdampf:- Badennllalt, 


503 Webiter Ave., nahe Glart Str. u. Lincoln Ave, 


Br u ! ze 
Adolph Pike « Co.. 


j @tablirt 1883. 
$rundeigentfums- u. Hupotheken-Jefchäft 
biäher Staatäzeitungs-Bebäubde, jegt 


Stock Exchange Building, 
108 und 110 LaSalle Str. 
Zimmer 627— 638. apr22, Im,tg,io 


Lefet Die 


SONNTACPOST. 





— — — 


— I um Chicago 


Banken. 


America Vational Bank, Ecke Monroe u. La Salle Str. 
Leornid Maver & Son, 157Randolph St., etabl. 1855, 
Eı nt nental Rational-Bant, Ede Adams u. LaSalleSt. 
Bank of Commerce, 188 La Galle Str. 


Braiding, Beading, Applique & 
Embroidering. 


Chicago Braiding & Embroidery Ch., 


0. Alerander und Hans Schloeger, Prop., 254— 256 
‚ranflin Str., Tel. 48 Harriion. Retail-Dept. 78 
State Str., geg. Marihall Field, Tel. 4794 Main. 
Brand) 155 St. Clair St., Grand Arcade, Cleveland. 
Ohio. Spezialität: Parijer Stidereien für Aleider. 


Gameras und Nodate. 


SWEET, WALLACH & CO,, 


54 Wabaih Avenue. 


YALE CAMERA CO. 


Irgend eine Camera an fleinen wöchentlichen Abs 
zahlungen. 38 Randolph Str. 


. Garriage Trimmings. 
Chicago Dash Recovering Co., 
Yoi. F- Biedermann, 429 Wabajh Ave. 


Elettriihes Licht und elettriihe Betriebs: 
Unlagen. 


CHIGAGO EDISON COMPANY, 


139 Adanıs Str. 


Farbiges und Kunitglas. 


Tlanagan & Biedenmweg Eo., 57—63 Zlinoi3 Str. 
Eihuler & Diueler, 84—86 Diarfet Str.; Zei. Mt. 1680. 


WFärbereien. 
Herm. Kornbrodt, 
501 Milwaufee Ave., Chicago. 


Feuerverjiherungs:- Agenturen. 
Adolph Xoeb & Eoı, 189—191 La Salle Str 


PHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 La Salle Str. 
Rollo, Wr. E & Son, 210 La Salle Str. 
08. M. Wile, 158 La Salle Str. Tel. Maın 3665. 


Friedensridter. 
Dar Eberhardt, 146 W. Madijon Str., geg. Umon Str. 
Gas:-Einrihtungen und Lampen. 


THE H. 6. SCHROEDER CO, 


480 Milmwaufee Ave. und 234 W. Chicago Ave. 


Altes Gold und Silber. 
A: Lipman, 9 Madifon. Baar für alle Edelmetalle. 


Grundeigenthum, Darlehen zc. 
Sennings & Wittefind, 105 Waihington; Tel. M. 2%. 
Sypotheten:Banfen. 

Hart & fyranf, 92 und 94 MWafhington Str. 
Kaſſenſchränke. 
Diebold Safe & Lock Co., 175 Monroe Str. 


Kleidermacherinnen. 


Mrs. M. Rupp, 198 E. North Ave. Neueſte Mode in 
Kleidern. Cloaks und Pelzwaaren. Reparaturen. 
Zufriedenheit garantirt. 


Antike Möbel. 

Visconti, Cabinetmacher u, Tapezierer, 2209 Michigan. 
Nähmaſchinen. 

The Singer Mfg. Co. 110-112 Wabaſh Ave. 


Varkett-Fußböden. 
J. Dunfee & Co., 106 Franklin Str., Tel. M. 1894. 


Scdattenbilder-Apparate. 
Gefauft u. verf. Stereovticon-Erd., 108 Franklin Str. 


Stod:Brofers. 
Samiejon & Eo., New Yorf Life Bl’g, 169 La Salle St 


Zahnärzte. 
Dr. Ernit Pfennig, 18 nnd 2 Elipbourn Ave. 
Dr. Grant Roberts, Zahn: u. Ohrendirurg. Entfernt. 
von Geihwüren. 695 Lincoln Ave. 8:30 big 5:30. 


Zuſchneider⸗Schule. 


The Chas. 3. Stone Eo., 194 und 196 La SalleStr. 


Lokalbericht. 


Der Kabelbahn-Verkehr lag brach. 


Geſtern Abend, kurz nach 6 Uhr, 
wurde der geſammte Kabelbahn-Per— 
ſonenverkehr auf der Nordſeite auf die 
Dauer von nahezu dreiviertel Stunden 
unterbrochen. Die Greifitange eines 
füdlich fahrenden Kabelbahnzuges, der 
aus dem Greifwagen und drei ange= 
bängten Berfonenmwagen beitand, brach, 
als der Zug gerade die Kurve an lie 
noi® Etroße und La Galle Upenue 
paſſirte. Es wurden dadurch ſowohl 
bie Clarf-, wie auch die Ckiybourn— 
und die Wells-Straßenbahnlinien 
blofirt. Der Zug mar nicht von 
der Gtelle zu bringen, da die 
(Sreifitange in der Mabelrinne jo 
fell eingezwängt mar, daß mehrere Ar- 
keiter lange und angeftrenat fich ab- 
mühen mußten, fie loszubringen. Da 
gerade um Die geit Iaufende von 
Angeltellten der im Zentrum derStadt 
aelegenen Gejchäfte fich auf die Heim- 
fahrt begeben wollten, wurde die Stö— 
rung für Manche, die einen weiten Weg 
bis zu ihrer Wohnung zurüdzulegen 
haben, recht unangenehm. 


— 


Züdfeite Turngemeinde. 


Ihr vierzehntes Stiftungsfeſt begeht 
heute Abend die Sübdfeite - Turn 
gemeinde, der ältefie und wohl auch be= 
tannteite unter ven Turnvereinen im 
jüblichen Theile der Stadt, im großen 
Saale der Südfeite Turnhalle, No. 
3143— 3147 Slate Straße. Auf dem 
reichhaltigen Programm Steht auch der 
leiftunasfähige efangverein „Frohe 
jinn“ mit zwei Nummern verzeichnet; 
die turnerifchen Aufführungen lauten: 
Weitfletterm ber erjten Knabentlaffe; 
Maibaumreigen der erjten Mädchen 
Haffe; Bodfpringen der zweiten Ana= 
benklaſſe; Hochſpringen der Aktiven; 
Slockſchlagen der Zöglingsklaſſe; 
Fackelſchwingen des Turners M. Spie— 
gel; Keulen-Reigen der Damenklaſſe 
und Turnen am Barren von der erſten 
Riege der aktiven Turner. Ein aus 
tüchtigen Muſikern beſtehendes Orche— 
ſter wird während der Aufführung des 
turnerifchen Programms fonzertiren, 
und nah Beendigung beffelben bie 
Ballmufif Tiefern. Der Qurnrath, 
melcher mit der Vorbereitung diefer 
eitlichkeit betraut worden ift, hat fein 
Beites gethan, um den Mitgliedern ber 
QIurngemeinde, jomie deren Familien 
und Freunden einen genußreichen 
Abend zu bereiten. 


Opfer eines Irrthnms. 


Als der No. 816 Mozart Straße 
mohnhafte Nofef Ruppert, welcher mit 
feinen Gtubentollegen Albert und 
Rouis Miller aemeinjchaftlih ein 
Käftchen in den „Commercial Safety 
Baults”, No. 16 Pacific Ave., für die 
Aufbewahrung von Wertbgegenftänden 
benußte, vor einigen Tagen verreifte, 
fahen die beiben Brüder in dem Käjt- 
chen nach und fonnten ein dort von 
ihnen aufbewahrtes Padet Papiergeld 
nicht auffinden. Das veranlaßte fie, 
einen Haftbefehl gegen ihren Gtuben- 
follegen wegen Diebitahls zu erwirken. 
Geftern fehrte Ruppert zurüd und 
tonnte feine Unfchulb bemeifen, denn 
das Geld fand fich in einem inneren 


Fade bor. 


* Die alten Deutfhen aben alle 
Schmwarzbrod, wie ed die Wm. Schmibt 
Baling Co. heute noch immer an ihre 
. Kunden liefert. 


Tödtliher Zweikampf. 
Der Sarbıge Horace Scott von dem Band- 
Iungsgehilfen Ed. Zifmond erftochen. 


Sn dem Gäßchen hinter dem Haufe 
Nr. 1839 Indiana Avenue fam e3 ge- 
ftern Abend zwifchen Edward Zik— 
mond, einem bei dem Spezereihänbdler 
Mathias Fecher, Nr. 96 18. Str., an- 
geftellten Handlungsaehilfen, und dem 
2Ojährigen, farbigen Fuhrmann Ho— 
trace Scott aus geringfügiger Urfadhe 
zu einem erbitterten Kampfe, welcher 
dem Lebteren das Leben fojten jollte. 
DieBeiden, welche mit ihrem Fuhrmerf 
oft das enge Gäßchen paſſiren muß— 
ten, waren fchon öfter& miteinander in 
Streit gerathen, weil Keiner dem An- 
dern ausmeichen wollte, und feit Mo: 
naten herrfchte deshalb zwifchen ihnen 
bittere Feindichaft. US fie gejtern 
Abend mit ihren Wagen aus entgegen: 
gefetter Richtung dur das Gäßchen 
fahren mollten und dies nicht ver- 
mochten, meil ein drittes Fuhrmerf 
ein Ausmeichen unmöglich machte, ging 
der alte Streit von Neuem los. it: 
mond beichuldigte den Farbigen, daß 
er abfichtlich die Paflage verfperre, iwo= 
rauf diefer eine Miftgabel ergriff und 
damit feinem auf dem Wagen jitenden 
Gegner in den Fuß Ita. Der Ar- 
gegriffene fprang von feinem ©if 
berab und eilte, gefolgt von Scott, 
nah dem benachbarten Stallgebäupde 
bon Kohn Gibbons, von mo er fich eine 
Heugabel holte. Im nächſten Augen— 
blick waren die beiden Männer wü— 
thend an einander gerathen, und nun 
entſpann ſich zwiſchen ihnen ein Zwei— 
kampf auf Leben und Tod. Die Duel— 
lanten ſchlugen mit ihren Waffen auf 
einander los, daß die Funken ſprühten. 
Der Farbige hatte den Vortheil, daß 
der Stiel ſeiner Waffe faſt doppelt ſo 
lang war, als der ſeines Gegners, aber 
der letztere wußte beſſer zu pariren. 
Als Scott aber begann, die Miſtgabel 
als Stichwaffe zu gebrauchen und das 
Leben des Handlungsgehilfen wieder— 
holt arg gefährdete, brachte dieſer feine 
Waffe in eine wagerechte Lage und 
ſchleuderte ſie, wie einen Speer, gegen 
ſeinenWiderſacher. Einer der Zinken 
der Heugabel drang dem Farbigen in's 
Herz; er ſank zu Boden und war bald 
darauf eine Leiche. Zikmond entfloh 
unmittelbar nach der That und begad 
fich zu einem auf ber Weſtſeite wohn⸗ 
haften Verwandten. Als die Kunde 
dorthin drang, daßScott todt ſei, ſtell— 
te er ſich ſelbſt der Polizei der W. Chi— 
cago Abe.⸗Revierwache. Der Arreſtant 
betheuert, daß er nur aus Nothwehr 
ſeinen Gegner getödtet habe. Seine 
Behauptung wird von mehreren Au⸗ 
genzeugen, welche übereinſtimmend den 
Vorgang in oben erwähnter Weiſe 
ſchildern, bekräftigt. Zikmond iſt 
gleich dem von ihm erſtochenen Farbi— 
gen 20 Jahre alt. Der Letztere war 
als Fuhrmann bei der „Cottage Grove 
Ave. Creamery Co.” angejtellt und 
wohnte bei feinem Bruder im Hinter: 
haufe Nr. 1839 Indiana Une. 


Stat:Turnier. 


Morgen findet in dem aroßen Saale 
der Nordfeite- Turnhalle das von dem 
Verwalter derjelben, Herrn Guſtabv 
Berkes, arrangirte großeStat-Turnier 
ftatt. Alle Anzeichen jprechen dafür, 
daß diefes Turnier fi zu einem groß- 
artigen Ereigniß im Reiche des Stats 
gejtalten wird, an das ich jeder theil- 
nehmende Wenzeljünger noch lange er= 
innern dürfte. Von auswärts, und 

. ge 
befonders aus Bier-Athen und Gt. 
Louis find jehr zahlreiche Anmelduns 
gen eingetroffen — ein berebtes Jeug- 
niß dafür, daß das morgige Stat- 
Turnier das weiteſte Intereſſe erregt. 
Schon die Zuſammenſetzung des Ar— 
rangements-Komites läßt mit Sicher— 
heit erwarten, daß jeder hieſige Anhän⸗ 
ger des glorreichen Stats, welcher in 
Zukunft in den Kreiſen der Wenzel— 
jünger etwas bedeuten will, ih an dem 
Jurnier betheiligen wird. Der Wett: 
fampf, bei welchem der Einſatz 82 be— 
trägt, wird um 33 Uhr Nachmittags 
beginnen. ö 

Folgende Preife werden zur Der: 
theilung fommen: 

. Kür den gröhten Turbichnitt . 
2. Für die größte Punktezabl . . 2... 
3. gür Die zweitgrößte Bunttejabl . 2... 

. Für das bödits Spiel ohne die meilten 

BRRIBBBEN: , =... 44.24 
5. Für die größte Anzabl von 
Grand: Batch 
;. Für die größte Anzahl von 

BE 5 0 he en. 
. Für die größte Anzahl von gewonnenen 
BEE . . — we 
8. Für das böchite 

. Für das bödhite 

Matadoren De ee ch 

. Griter Troft-Preis: Für den niedrigiten 

—— 2 Eine Kiſte Wein. 

. Zweiter Troſt-Preis: Für die meiſten 

verlorenen Spiele . Fine Kiſte Zigarren. 

Keine Fragen. Keine Gudier. 

Um Anipruch auf einen. Preis zu haben, muß man 
nıindeitens 15 Spiele gemadt haben. 

Ramih, wenn Alle pajien, zu 20 Buntten, 

Kein Spieler ift zu mehr als einem Preije be- 

rechtigt. 

Nach Verlooſung der Sitze hat Keiner mehr Zu— 

tritt zum Turnier. 


Das Komite, welches zum Turnier 
einladet, ſetzt ſich zuſammen aus den 
folgenden Herren: E. Hoechſter, Fritz 
Goetz, Max Stern, Julius Goldzier, 
Chas. Ehmann, E. G. Halle, A. J. 
Kaufmann, A. Gauff, Martin Wald, 
H. Hachmeiſter, Wilh. Schmidt, Jac. 
Thielen, Otto Krauſe, Theo. Weber, 
Carl Zſchuppe ſen, Oscar F. Mayer, 
Julius Grunewald, Adolph Sturm, 
Otto Ernſt, Frank Link, Adolph Claſ— 
ſen, Julius H. Schiller, AntonHochrei— 
ter, Juſtus Emme, H. F. Brandt, Fritz 
Nebel, Chas. Richter, Wilh. Pfeiffer, 
Aug. Paff, Adam Wolf, Ph. Knopf, 
H. F. Plautz, ſämmtlich von Chicago, 
ſowie Jacob Beſt, Geo. Binzel, 
H. O. Frank, E. L. Huchting, Chriſt. 
Blech, Hy. Reinhardt, Otto Oſthof, 
Wm. Leidel aus Milwaukee. 
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Im Silberfran;. 


Sn ihrem Heim an Wells und Dat 
Straße feierten geftern Abend Herr 
Charles Berger und feine Gattin Jo— 
fefine, geborene Emmling, im engeren 
Kreife von Verwandten und vertrau- 
ten Freunden das eit der filbernen 
Hochzeit. Der Jubilar ift aus Buehl 
inBaden gebürtig, während feine treue 
Lebensgefährtin einer altenMilmwau- 
tee’er Anfiedler = Familie entjtammt. 
Herr Berger ift Mitbegründer und 
jetziger Schagmeifter der „Vereinigten 


. Wirthövereine von Jlinois“, 


Unter obrigteitlihem Schub. 


Die £afe Straße-Hochbahngefellihaft und 
ihre Stredenverlängerung. 

AUS der Late Straße-Hochbahn- 
gejelichaft von der Gemeinde-Bermal- 
tung Ciceros die Erlaubniß zur Ber: 
längerung ihrer Linie bis an bie 
Grenze von Auftin ertheilt murbe, ge- 


Ihah das unter der Bedingung, daß 
die | 


die Gefelichaft Fahrkarten für 
ganze Strede zum PBreije von $1.00 
für 20 Stüd verfaufen jolle. Nett ift 
die Verlängerung der Strede fertig 
und im Betrieb. Die Hochbahngefell- 
haft verkauft auch Fahrkarten, mie 
man e3 ihr borgejchrieben hat, aber 
anfcheinend nur in ihrem Hauptbureau, 
bon tmelcdhem die meiften Fahrgäfte 


nicht einmal milfen, mo e& fich befin- | 


det. Mer nicht im Befit von Fahrlar- 
ten tft, mird, wenn der Zug in öftlicher 
oder meitlicher Richtung die alte End— 
Itatton an der 52. Straße paffirt, zur 
Erlegung eines mweiteren Nidels aufge— 
fordert. 


Fahrgaſt Widerftand zu Ieiften, jo 
ftehen auf der Station ein paar Poli- 
zilten bereit, bie ihn ohne lange zu fra= 
gen, die Treppe hinunterbefördern. 
Eine mohllöbliche Obrigkeit leiſtet ſo— 
mit der Bahnverwaltung bei der Um— 
gehung einer im Intereſſe des Publi— 
kums getroffenen geſetzlichen Beſtim— 
mung Vorſchub. 

Polizeirichter Sabath wies geſtern 
eine Anklage wegen Unfugs ab, welche 
gegen einen gewiſſen George A. Han— 
cock erhoben worden war, weil derſelbe 
angeblich einem Kondukteur Wider— 
ſtand geleiſtet hatte, als derſelbe ihn 
wegen Nichtbezahlung des zweiten 
Nickels abſetzen wollte. Hancod er— 
klärte, daß er den Zug freiwillig ver— 
laſſen wollte, daß aber der Zugführer 
Garrity und ſpäter auch noch der Po— 
liziſt Benjamin Neff gewaltſam Hand 
an ihn legten, ſo daß er gezwungen ge— 
weſen ſei, ſich ſeiner Haut zu wehren. 


— —— — — 


Alle, welche ihren Rheumatismus los zuwerden 
wunſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
zept Nr. 2851 probiren. Gale & Blocki, 44 Montoe 
Str. und 34 Waſhington Str., Agenten. 


— — — — — 


Verurtheilt. 


Vor Richter Waterman wurde ge— 
ſtern die Farbige Jennie Harris von 
einer Jury ſchuldig befunden, in ihrer 
Wohnung an State Str. die minder— 
jährige Lulu Kuhns zu unmoraliſchen 
Zwecken beherrbergt zu haben. DasVer— 
dikt lautete auf Zuchthaushaft von un— 
beſtimmter Dauer. Die Frau ſoll ſich 
im letzten Stadium der Schwindſucht 
befinden. 


Briefkaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der ec i8berathet der 
„Abendpoſt“, Hert Jens L. Chriſtenſen, 
502 Fort Dearborn Gebäude, Chicago. 


RR 


R — Auch nach der neueſten Gliederung des 
deutſchen Heeres iſt den 


Truppen Bayerns eine be 
jondere Nummerirung zugeitanden torden. Die 
Nummern der bayriichen Negimenter laufen von 1 
bis 23, unter der Hinzufügung: „Mal. Bayr.“ Die 
Kummern der andern Negimenter Des Neichsheeres, 
die von Sabjen und Württemberg eingeichloffen, lau 
fen von 1—Ii8. 

M. F. Sie benöthigen für Nhren Gefchäftsbe- 
trieb, der in der Heritellung von Glasmalereien be— 
itebt, feines Gewerbejcheines. 

P. B., Varkville, Mo. — Yaflen Sie fib vom 
Schreiber des betreffenden New Yorker Gerichts eine 
beglaubigte Abichrift Abres „erften Wapieres“ zuftel 
len. Kommen Sie um diefes Duplitat in einem re 
giftrirten Briefe ein, in weldhemZQie als Gebühr 32.0 
einlegen. Sobald Sie das Duplifat erbalten und 
iehs Monate im Staate Miffouri anjäjlig find, kün 
nen Sie jih zur Naturalifirung melden, 


GR — Die Yundes-Regierung ließ als Denk: 
müngzen für die bieiige Ausstellung zwei Millionen 
Halbdollar-Stüdfe prägen, von Denen etwa 1,500, 000 
die Nabreszahl 1802 tragen. Der Reft wurde im fol- 
genden Kabre geprägt. 


B. V. 22. Ward gehen die Steuerab— 
ſchäher ſchon ſeßt umher. Man erkennt dieſelben an 
ihrem Amtsſchild und an Beglaubigungs-Papieren, 
welche von der County-Schatzungsbehörde ausgeſtellt 
ſind. Einlaß in die Wohnung muß ihnen ge 
währt werden. Der Steuerwerth eines gut erhal 
tenen Pianos beläuft ſich auf etwa 820 (die Steuer— 
rate wird wahrſcheinlich T—8 Prozent betragenh. 
Uebrigens wird auch unter der neuen Ordnung der 
Dinge der Hausrath eines Arbeiters ſchwerlich zur 
Beſteuerung herangezogen werden. 


In der 


RR... Schreiben \ t 
ment, Boſton, Maſſ.“ Geben Sie in Ihrem Briefe 
aber die frühere Adreſſe Ihres Vetters an. 


N. ©. Die Gräfin Schimmelmann werden Sie 
mutbmahlich an Word ibrer Nacht finden, Die noch im 
Hord-Arm des Flırfles, nahe Wortb Nve., vor An 
fer liegt >, Wenden Eie fih in Ihrer Scheidungs: 
Angelegenbeit an cinen jungen, noch wenig be 
ibaftigten Aovofaten, Der mag derjuchen, Ihnen 
Refreiung von den Gerichtsfoften ausjumirken, und 
iih jelbit mit geringem Xohn für feine Arbeit bes 


gnügen. 


Th. P. — Der Familienname des deutſchen Kai— 
ſers iſt „Hohenzollern.“ 

X — Das Klima in Davendort, Na., unters 
fcheidet Äh nicht viel von dem biefigen, tit aber be=- 
ftändiger und weniger feucht als bier. Die ſchöne 
Miſſiſſippi-Stadt liegt etwas höher als Chicago. Die 
Eiſenbahnfahrt dorthin koſtet etwa 85. 00. 

Abonnent. — Melden Sie den Fall der „Illi— 
nois Humane Society,“ Nr. 500 Wabaſh Ave. 

B. F. — Feldmarſchall Blücher nahm im Jahre 
1814 an dem Einzuge der preußiſchen Truppen in 
Paris nicht theil, im darauffolgenden Jahre aber, 
als er allein das Heft in der Hand hielt, verſagte er 
ſich dieſes Vergnügen nicht. 


J. A. — Im Jahre 1838 fiel der Palmfonntag 
auf den 4. April. 

J. M. — Die Erdöl-Raffinerie iſt von der „Stan— 
dard Oil Co.“ 
Vollkommenheit gebracht worden, ob es aber bereits 
gelungen iſt, Petroleum vollſtändig geruchlos zu mas 
chen, lönnen wir Ihnen nicht ſagen. Wenden Sie 
ſich an einen Oelhändler und verlangen Sie gegebenen 
Falles eine Probe des geruchloſen Oels. 

H. W. — Bringen Sie Ihre Angelegenheit vor den 
fraglichen Hallenbau-Verein und verpflichten Sie ſich 
nöthigenfalls, den Verein durch Bürgſchaftsſtellung 
vor Verluſt ſicher ſtellen zu wollen, für den Fall, daß 
der verfhiwundene Schein je) von anderer Seite prä— 
jentirt werden jollte. 


S. B. — 1. Niht direft in die Hände des Präfi: 
denten, wobl aber in die feines Privat-Selretärs. — 
2, Man adreiirt: „Io tbe Prefident of the United 
States, Wajbington, D. €. — 3. Milo Stephens, 
Gäg., Director-General of Mails, Waibington, D. 
G. — 4. Falls der betreffende Bürger Nsraelit ift, 
bat er bei einem Werjudh, Tib in Moskau niederzu 
laffen, Schwieriateiten zu erwarten. Wurf alle Fälle 


jollte er von jeiner Ubiicht vorber das Waibingtoner | 


Ninifterium für Auswärtige Angelegenheiten 
ſtändigen. 

M. H. — Der Engländer und der Amerikaner be— 
zeichnen 1000 Millionen als eine Billion. Im Deut— 
ſchen hat man für denſelben Begriff Wort Mil 
liarde und nennt erſt eine Million V 
Billion. An Zablen geichrieben ficbt eine 
jo aus: 1,000,000,000, und eine Billion 
100,000,000. Der legte Kongreh bat allerdin 


der 


> Milliarde 
jo: 1,0, : 


lars bewilligt. 

Otto ®. — Der betreffende Fr-Studen 
ficherer geben, wenn er, Durch Vermittelung eines an 
gejebenen Arztes, noch erft für ein lektes Semeiter in 
cin biefiges Gollege eintreten würde. Um als deut 


cher Arzt zur Staateprüfung zugelaflen zu werden, | 


müßte er Zeugniffe vorweiien fünnen, 


N, 8. — Man vertreibt und tödtet Wanzen da- 
durb, dab man die Wände der Stube, falls an: 
gängig, Friih mit Kalk tündt und in die Schlupf 
wintel und namentlich in die Vettitellen beizende und 
itarf ricchende Flüffigfeiten einiprigt oder einpinielt, 
Als beites PVertilgungsmittel_diejer Art wird eine 
Yöjung von Cblorzint oder Terpentinöl empfohlen. 
Oder man beitreiche Die Wände, worin Die Wanzen 


niften, mit einer fohenden Wlaunlöjung, twodurd fie | 
unfebl= | 


angeblich fiher vertrieben werden. Gin fait 
bares Mittel gegen Wangen und ihre Brut ift ferner 
Fifigfäure, melde man am_beiten mir einer Glas 
jprige in die Fugen und Eden einjprigt; auch Die 
Zapfenlöcher der Vettitellen fülle man mit der jFlüj- 
figfeit an. Gin Iropfen Eſſigſäure tödtet die Wanze 
auf der Stelle. Diejes Mittel ift billiger und fiherer 
als Anfeltenpulver, namentlich wenn nicht echt ver- 
ftsches angewendet wird. Bermutbet man in Dielen- 
rigen, binter Qilderrabmen u. dgl. Wanzenneiter jo 
wird die Eifigjäure auch dort angewendet. Sr 

AM, — Der Mann bat fein Recht, Sie um ein 
Viertel vor neun Ubr Abends im Pianpipiel ju un: 
terbrechen. 

V. Q— M Die Schuld verjährt in fünf Jahren. 
— 2 Eie ſind nicht haftbar für Schulden,“ welche 
Abre Frau dor der Heiratb fontrabirt bat, — e8 fei 
denn, Sie haben dafür jgriftlih Vürgigait geleiftet, 





Vermeigert er die Bezahlung, | 
fo jet man ihn ab, und verfucht der 


I Warnell Uve., 


Sie einfah: „Bolice Departz 


allerdings auf einen hoben Grad der | 


i | Superior Ave. 
ionen eine | 


; llerdings_für | 
Staat3:-Ausgaben mebr als Zaujend Millionen Dol: 


pürde 


| Bart W., zwiichen 4. 





ag, den 22, Ak 


——— — — —— 


Der Grundeigentyumsmartf. 


Die folgenden Srundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Flournoy Str., 141 F. öftl. von Central Park Une, 
27x14, Nahlak von George K. Schvenberger an 
Thomas Yubb, $1320, 

14. Str, 150 3. weitl. von Union Str,, 3X, 
Herman X. Parsler an Philip Rojenzweig, KO. 

46. B., 376 3. Öitl. don Wentwortt Ave., 100x122, 
Foly & Willians Mfg. Co. an William E, Foley, 
$12,0W0. 

Grundſtück 3146 Lake Park Ave., 235x112}, Eva L. 
Johnſon an Eſtelle F. Sherwood, 810,300. 

92. 300 F. weſtl. von Marſhfield Ave., 750 
12. illiam Zecacy an Kobn | v, 2), 

Kenmore ‚ 50X 


} 


Ave, 50 5. nördl. von Yelan 
143, Auguftus G. Barler an Fred. Y. Chapman, 
*84000. 

State Str., 150 F. nördl. von 73. 


Etr., 
alvage Co., darch M. in EG an 
Gonmerce, SU. 
Jolehart Pl., 115 
Chicago Conſoli 
die Keeley Brewiı 
46. Str., zwiſchen 
120, Frant ©. 
46. Stri, zwiſchen 
120, Derſelbe an 
Lake Ave., 170 F. 
mehr oder weniger 
Read, $13,000, 5 
Garınen Uve., 176 5. öftl. 
30x124, Emil 9. Sceman an 
jr., 4. 
Warıter Ave 
125: ; 


die Bauf of 
. Jüdöftl,. von 27, Str., ATX150, 
d Brewing & Malting Co. an 
50 sw. 
on und Yale Ave, 1I7X 
Caroline Roth, 57500. 
lawn und Lake Uve., 16.57X 
Dieſelbe, 57500 
nördl. von 37. 
John T. 


Str., 50X180, 


grant PB, Schmitt, 
y. mweitl. von Yincoln Ave., 25% 
nd 1 
id anderes 

Frantk P. 

jrdl. von 

an Yua 

l, von Gmurtland 
. Schwarz, $1500 
drdl. von Addiion Str., 36X 


Stiewert an Charles Splinter, jr,, 


igenthum 
Homan Ave. 2... 
180, %. 9. Gaust 
N. 42. Ave, 111% 
125, &. Wenzel au 
Ward Str., 141 F. 


123, Charles 


82800. 

Milwantee Ave., jüdöftl. von Humboldt Str., 
25 %. bis Id, S. Brown, jr., an Amanda 
H. Runqg 

Californian? 

100, Vhilippina 
*5304 

Webſter Ave., 
125. Eugene W 
*0). 

Grunditüd 350 Velden !lve., 3%. Front, durch bi3 
zur Allen, Franf T. O’Yeary an Mary WU. Mefay, 
*14 00. 

Lawndale Ave., Südweſtecke Jowa 
John J. Murphy an Michael D. 

115 F. öjſtl. 


A 


81400. 


. > 
250 F. 


50 


ordweſtecke Wabanſia Ave. 50 
Walther an Ed. G. Uihlein, 
72. F. meitl, von Eheificld Ave., 24X 
Yeomans an Charles M. Covel, 


Str., 26X125, 
Kiſſane, 8600. 
durch M. in C. 

Robert Clark, 

W. 21. Pl., Nord e 

Frauk an Bertha W 
Dasſelbe Grundſtück 

$1.00 
Charlton Str., Sidoitede 4. Str, 3%X123.7, Wın. 

U. Robde u. U. Ddurh DM. in E an James 2. 

Salloway, 82427. 
State Str., 30 9 

James Gorie u. A. 
Aurnfide Ave., 1914 5 

Ave. S0X125, 9. 7. 

Weber, 81. 

110. ®., 132 5. öitl. von State S 
Dander Mey an R. Spoolman 
Emerald Ave., 174 5. füdl. von Su 
Uuguft Nelion an Yonis Anderion, K4500, 
60. 7 öſt Halſted Str., 
Fred. Hauck an Joh EIW. 
Mm. 62. PB. 10 5. ı Butler Str,, 
128, michr oder weniger 5. Coof an Francis 
M. Bud, 815,500 
Jalehart Pl. 118 5 
Keelev Prewing Go 
Prewing & Mal 
WM. 2. Str, Nor e 
Adeline Kelly an William G. Wolf, 55000. 

Marſhfield Ave., 280 %. jüdl. von \ 

125, Nobn ©. Grace an Regina Sri 
Langley Ave, 264 F. ſüdl. von 65. S 

Y. %. Garen an Margaret W. Gillow 
Page Str. 192 %. jüdl. von 45. Str 

Fanny Kuhn an John Keir *110. 
W. 12. Pl. 24 F. weitl, von Noben Str 

Frank Engelthaler an V. Zdenhalit, 82000, 
Lincoln Ave, 94 5. nördl. von Wlooımingdale Ave., 

24%x125, William %. Ibomas an Henry Bombad, 

*1850. 

Chriſtiana Ave., Bé F. 
<125, 3. ©. 
Webfter Ave, 
<124 

KIM, 
Dayton Str., 20 F. nördl. von Ciay Str., 24X1 

Emilie J Deden 


eber, SI, 


von N), 


Wi 


2160.8, 


Str., 


Ham Ireacd, HM 


Seber u, 


et., 23 8. >0X150, 


2748 


303Xx 


17X150, 
ago Conſolidated 


<125, 


tr 25 
Str. -) 


> 6 
24x 


&1000. 
24xX123, 


24» 
124, 


tt 


> 


jüdl. von Ghicago Ave., 150 
Moore an Xobn S. Moore, jr., $1. 

235 7%. weitl, von Gleveland Ave., 2 
Kohn Wood und Frau an XKofeph Schufter, 


25, 
Dieden au u. 
Soutbport Ade., 165 %. nördl, don George 
Wr. bis zur Allen, B. N. Bosbold an F. 
lo ’ 
Bunker Str., 25 %. weitl. von 
125, Anna Wallis und 
I. 
Clybourn Pl., 
125: Hermitage Ave., 
Ave., 457 
Biſchof von Chicago 
Jackſon Str., 132 F. weſtl. von Campbell Ave., 20 
232, John G. Grane an Fred. Schultz, 81. 
Schiller Str., 204 F. öſtl. von Sedawid Str., B 
142, Fred. Marwedel an Clarence Buckingham, 
ION), 
Wood Str,, Siüdweitete Waibburne Ave, 953 
Iſaac B. VBeler an Mar Gitteliobn, 813,09. 
Buena Ave., 125 %. öftl. von Glarendon Ave, 50X 
65, Marn 6. ran Yina ©. Waller, *34000. 
Gortland Str., I88 %. weitl. von’ Leavitt Str., 24X 
109, Ridie Yanfing an Matbilde Stein, KOM. 
Marion Pl., 130 5%. jüdl, von Ellen Str., 284% 
Andrew Oljon an E, Wienold, 8270. 
Gonereß Str., W F. öftl,. von Y yeiter Ave., 3TX 
10, Names ©. Hubbard an William M. Alliiter, 
Kom, 
Palmer M., 252 F. mweitl. von Thomas i 
1243, Gbarles 9. Kuebn an M. T. Baulin, SIR, 
Evaniton Ave., Süpdweitete Noscoe Str., 465x125, 
Nobn GE, Morper und Frau an Kohn M. Road, 
10,000, 

Garfield Bonl., 723 F. öftl. von Seelen Ave, 4X 
125, 6. ®. Dewey an Kohn ®. Urbain, 81250. 
Sceley Ave., 86 5. jüdl. von Boron Str., 2IX124, 
Charles W, Moreland an Auauft N. Gedergren, 

BUN, 

Rhodes WUve., 130 %. nördl. von 79. 
Home Building & Yoan Wijociation 
Giter, $2000 


Str., 24 
Boshold, 
22 Tesplaines Str, 9 
Satte an Nojef Eerny, 
Sitdweitefe Hermitage Ave, 5X 


Nordweſtecke Bloomingdale 


sl. 


107, 


Str., 25 


Str., 93X125, 


an Aın. 3 


Nordmeitede 75. Etr., 

Pachard an Anna M. Browner, 81200 
Indiana Ave, 12V F. nördl. von 59, Str., 30 
Win. M. Aliſter an James S. Hubbard, 812,000. 
Wabaſh Ave, 198 F. nördl. von 63 tr., 30X170, 
Charles PB, Peterion an Nettie Peterſon, 82200. 
Genter Ave, 136 5 von 02, Str., 100% 
F. P. Fiber an E. 3. Schneider, 81600 
RW, 54 WU, 203 F. dftl, von Lırtler Str, 24% 
Henry 9. Gage an T. M 
13. Str., 125 9. öftl. von 
Sulia Kallis und Gatt 

Harriion Str., T6 F. i 
108 


—161, 


124, 
25 x 110, 


Str.,. 26X 
Sobn Barrow an Antontı ue, 8000, 
Stt., 235x194, 
elf, 810,000. 
* 


: BX13, D. 


124, 


William H. Pruyn 
Mozart Etr., N 
Saale an WM. 
Hamliın Ave, Nordiv e Moyne 350 
Thomas Huber an Se 
Burling Str., 1254 F. nördl 
“125, John M. Roach und F 


ſter Ave., 

12 an Gertrude F. 
Morper, 810,000 

Mozar Str, 75 F. ſüdl. von Cortle Str., 
100, M. T. WM 10 

Wolfram Str., 

124, Hermann Sala Nennings, 
im, 

Osdood Str., 398 F. nördl. von 
S0Xx110, Denen N. Teet an 6 

W. 18. Str., 48 F. öſtl. von 
Joſef Hora u. A. 
fomutb, $11,712. 

Church PI., 10834 F. jüdl. von Fuller Str., 

N. MeDermott u. U. durb M. in E 
Stevenfon, 82422 

Archer Ave., 173 FF. nordöftl. von 
bis zur Allen, Derjelbe an T 

Larrabee Str., 236 F. nördl. von Wo 
122, #. 8. Frank u. U. durh M. 

riette Ubrens, KH. 

Flournoy Etr., 132 W. öftl. von Taflen Ave, 33% 
135, William Schmit u. U. durch M in €. an di 
Anteritate Qoan & Improvement Co., $1500, 

Racine Ave, Nordoitete Wolfram Str, 24x14, 
Barbara Editent u. A. durch MM. in E. an den 
Nablak von K. G. Schmidt, 812.000 

Central und Sumboldt Park Boul., Südoftete 
Ape., 193x168; fowie 11 Yotten in deinjelben 
Tavlor Str., 150 F._dftl. von S. 40. Ave., 
116, und anderes Grundeigenthum; Spaulding 
Wve., 174 5. nördl. von Gr 7 
5. Str., Südweſitecke Ir Acker: 
Stonp Asland Ave, Nordoitete 91. Str., 874 $. 

dur bis Biſſell Str., Joh Frau 

(Maskegon, Mich. an Ebenezer Buckingham, 

] Dim 


twood Ave 


any 
25* 


tarf Ane., 
24% 


ji 


in € 


Drafe 
PRlod; 


24.9X 


x 132.9; 


Nordweſtecke He 


nn J sy 
D. Boyce und 


t GL, 115% 
ı Mary 3. 

123 5 
Subd., öftl. Hälfte 


rt * 
wig an Marie Hottinger, 81 
80 F. ſüdl 


von 


90. Str., 2140, 
e wI. Hubbard, 8400. 
füdöſtl. von 78 Pl. 61 — 
John J. Mo 2m. 
Str., 
*210. 
Str.. 50% 


a 
Mn, 


> 


Mamry Todhi 
Coſes Ave. ( 
Win. J. Magee an J 
Goldſmith Ave 
Nulta S. Evo 
Merrn Ave., 148 
G. 6. Mentor! 1a Telford 
MWaibinaton Ave., 230 9. nörd! 
150, Yulia M. Nav an da R. Koleman, $1 
und 48, Str, 156 5. imeltl. 
94Xx125, Diefelbe an Dieielbe, 


an (it 


* —J dagee 
lan F. nördl. von 
an Lou M. Carroll 


mr 
I tu 


70 


10290, 


1744, 


von Madifon ve 
1.m, 


| almoraf WUpe., Südweitele W. Ravenswood RL, 
#1 


125, Diefelbe an Diefelbe 


IHN 


Sit Ravenswood Pk. Südoitede Farragut Ave., 104 | 
Nordoft- | 


F. bie zur Allen: Cit Navenswoon ME, 
Ecke Foſter Ave 
an Dieſelbe, 81 * 

Charlton Str., 175 F. ſüdl. von 34. Str., 1068)5124, 
Dieſeibe an Dieſelbe, 81. 

50 Vi. 2F. mweitl. von Cottage Grove Ane., 32. 
9HX1274, Lertba Godburn und Gatte an Fred €. 
Lee, 823,00. E 

Mabaib Ave., 207 F. nördl. von 53, Str., 40X161, 
Diejelde an Denjelben, 822,000, 

Grumdftüide 169 und 173 Monticelo Ave., TAX125, 
Xojepbine E. Van Bezeyd an Charles X. Herbert, 
LM, 

Haddon Ave., 141 F. Öftl. von Aibland Ave., 24X 
109, Anna Mollertien an of. Kurfirit, 250. 

W. 19, Str, I 7. ÖMl, von Sonne Ave, 24%X124, 

Emily F. Ipon_ an Filomena Schand!, $2500, 

WR, 17, Etr., 24 F. Öftl. von Lincoln Str, 24x13, 
Raclav Nanda an Noiepb Ribacet, $1. 

Mood Str, Süpmeitede W. 16. Str, SX1204, 
Derielde an Denjelben, $1. 

16. Str, 120 $. öltl. von S. 4. Gt., 24x108}, 
G. Woldt an Emma €. Linde, $1000. 

Dasielbe Grundftüd, Emma G. Linde an Albertina 


Boldt, KIM. 


134 5. bis zur Allen, Dieielbe 


100x160, | 
und anderes Grundeigenthum, Globe Wreding & | 


m , 
Tale an Selen DW. | -- 


von Dit Ravenswood B., |: 


Bart, Norpoitete Carmen | > 


ir, LoN), | ...- 


von Center Ave., 23X | 
an; 


Salley Upe., 264x125, Jacob | 


Lertba Weber an Elija Franf, | 


weitl. von Cottage Grove } 
A. an Mary H.— 


3x9, Kohn 


, 5X120, 


255, Andrew Speb an den fatboliichen | 


096.12, | 


ey | 
I 


1314, | 9 


bel gl. | 
62.8 | 


I 
26 | 


son, | 


1X 
.| 


von 50, Str., 100% | 


wur, 


Wöchentliche Briefliſte. 


lagernden Briefe. n dieſelben nicht innerhalb 14 
Tagen, von untenſtehendem Datum an gerechnet, ab— 
webolt werden, jr werden fie nad der „Dead Letter“ 
Dffice in Wafhington gejandt. 
Chicago, den 22. 
551 Adamiek CE Mı3 
>92 YAgapdftein X 
Andrejen Ih 
Arın D 
Baas Auguſt 
Balche Arthur 


DM» - 


April 18399. 

632 Krimwieli an 

633 Krüger Garl 

034 Kudta YAndrzd 

635 Nuciemba Wairzenie 
6 Kußmann Ltto 

638 
630 
(40 
641 
642 
643 
645 
640 
647 
648 
640 


32 
3 
> 
3 
Löwy Fritz 
Maier Nathan 
Maiſoon S 
Marit Y 
Milotaeiwsta B Mr3 
Moifis Yudvit 
Müller Philipp 
Neumann Ferd Might 
Norwais; Joſef 
Nyegaard Aug 
Opatowsti Marina 
650 Pach Joſef 
651 Vachter Emma Miß 
652 Pachalski Michael 
653 Palbach Konrad 
654 Panoras John 
655 Vaſowieez Wojeiech 
655 PVeufer Garles 
657 Vetrajtis Noiepbus 
GR Mibiel W 
659 Pokorny Joſef 
660 Molotowiey KR 
601 Bollih Mateo 
662 Boollipi Nose 
6653 Pohlmann Eliſe 
664 Vort N 
65 Vriscal Mr 
Naabe € 
Raſche Fred 
Reinecke Fritz 
Romanezak Andris 
Roſe Alfred 
Roſta Roſtener 
72 Rudaitis Nobn 
3 Ruzgies Stanmslaw 
74 Ryszta Joſef 
Saiotowie Markus 
Sandel Louis 
7 Schack Mary Mrs 
Sekowsky J H 
enter Juſtine 
per Stefan 
edliecki Joſef 
am 
u! 


30 
98 Yaruta Tomas 
Yaur William 
Beer Leopold 
Becker Lizzie 
Berletie Tereſia 
Bialas Joſef 
Bizet Anton 
Bleiweiß Mrs. 
Boehm Auguſta 
7 Brebis Joſef 
8 Bruttiewiez S 
860 Burrmeiiter D 
«1 Gernig Wierander 
12 Kifar P Matons 
5:3 oben DT 
Crepowsti Frank 
> Gruiei Stio 
; ıler Marie Miß 
RT szca Wincenty 
Ss Tonsbah Adolph 
Trebfol Ferdinand 
Drozel Rozalia 
Dziekunzsky Stanisl 
A 


559 
560 
5601 
562 


303 


Nachfolgendes m Lifte der im biefigen Poftamt 
n 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


564 


I 


666 


ba 


> am AD: — 
Fatſar Michael 
8 

Feitner 

er 

Fette Ju 


> 1#r 
Feuer 


0) Gehring Garl 
Serling Ka 
Giepen 

2 Gies Frank 

3 Gofoon Pawel 
Soldmann Mr 

5 Golichtein 

5 Solditor 

7 Gord 
Griskin v 


Gruhn Elsbeth Miß 


o lowski Petet 
Moiciech 
8 Nonas 
Steuderd WB Mr3 
tod Marie 
Storm Georg 


toszkiwiez Kafimir 


ra Geliftine 680 
nan Qui 90 
e Ida Miß 
i Mr 2 5 
603 = 
904 
958 
HR 
Tucdalsfi Mi 
Tudaz Prokov 
Norbuf Fmil 
Nnice Martin 
Madas Moieciech 
Malenthynovitch 
703 Wauch Stefan 
704 Weinberger E 
Waloski Antoni 
ofstn Maty 
7 Molfion A 
TOR Mrobel Nan 
70 Rmaitis Puza® 
TIO Renaerle 9 
711 Rieilan Klara Mik 
712 Roplowicyı Katarzyna 
713 Zbytut Jan 


Jelinek Franz 697 

> Npeins Meter 

16 Kabela Joſef 
Kadziolka 
Kaluſaukienie Magdi 
Kappfer Sina 
Kawalunoy Jan 
Keßler Katharine 

2 Kieſow Paul 

3 Kinga Mary Mik 
Klopver Neni Mrs 

5 Rlıbba Michel 

5 Pluczopnefi Nanach 

7 Ronromafi Nulian 

I Roita Niftoria 
Kotal John 
Kozimor Helena 


Koza Michael 


— — — 


Heiraths-Lizenſen. 


ide HSeiraths-Lizenſen wurden in der Office 
unty-Clerks ausgeſtellt: 


HR 
690 
Maerdalena Ti 
zo 


nn 


zas Concannon, Bridget Kelly, 28, 24. 
id, Margaret E. MeGee, 21, 18. 
Chriſtine Hanſen, 24,2 
ge, Mary G. Currier 
Bridget Gonner, 25 
Minnie Yowe 
)) an, Yena Miller, 3 
et W vsti, Zofia Nowat, 25, 2 
| Mgoitino Marfiie, Nofefini Rocco, 22, 17. 
| Joͤhn G. Butcher, Alice Bailey, 32. W. 
Yamert Weringa, Jennie von der Ploeg, W, 32. 
2 berger, Marie Bruber, 30, 28. 
v» Yasfowitc, Wellie Gabman, 22, 21. 
am Hurſt, Katie Grady, 24, 
| Timotby E. 
Hoffman, Emma Liedte, 22, 8. 
„Annie M. Udelhofer, 32, 24. 
Shepherd, Paulina E. Polla, 26, 17. 
Otto Speitwav, YottieWeber, 23, 19. 
Anton Butiinie, Barbara Wufftnic, 2 
Anton Yiezinsti, Anelta Asztefuma, 30, 2 
Elmer White, Italy Bradle 
John Burgeſon, Mary Swanſon, 31, 32. 
Anton Wisniewsti, Agnes Macijewska, 24, 2 
Edgar K. Bennecke, Ray B. Bloomenthal, 
. VWoung, Alice Yairbrotber 
J. Munn, Bertha Jurs, 2 
i, Lillie Schonand, 23, 
H. Manz, Elara S. Holinger 
Leander, Mette W. Pederj 
. Nvaren, Silda Nelion, 2% 
Edmund B. Rhein, Anna Janatsky, 2 
Lueien H. Cypher, Helen T. Tomnelin 
Gverett E, Hartman, Therefe U. Yodle, 27, 29, 
Ole Jackobſon, Jennie A. Sorenſon, 23, 
Simon Epftein, Nellie Jacobs, 33, 22, 


N 


—- 


Todesfälle. 


Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Shen, über deren Tod dem Geiundbeitsamte zivijchen 
sehtern und beute Meldung zuging: 

Michael Herr, 73 3., 2126 Wilcor Ave, 

Margaret vis, 31 3., Wo Bill Str. 

Margareta Nuber, 27 3., 3014 Union Ave, 

Michael Kramer, U N., 4836 YJuitine Str. 

Yizzie Keisling, 28 3., Boliclinic-Hojpital. 

George WM. Meeter, 4 N., 135 Ator Str. 

N, 1800 Wabaihb Une. 
J. 10655 Wabajb Ave, 

x, 1023 Fletcber Str. 
I, 827 Montana Str, 

— — 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an:, 
einſtöckiger Frame-Anbau, 532 May 


Mrs. $ ‚ einitöfiges Brifhbaus, 8459 Monticello 
Ave. 
| Geo. W, Rice 

582 S. Weſte 


Fred. Mol 


1000, 


Kon, 
Prid-Apartinent:Gebäude, 


vo, 


Avde., 
de, 


Fred, ! vierſtöckig 
574-084 Ooden Abe., 8 
JJoſeph E. Bidwell, zwei zweiſtöckige Brichhäuſer, 932 
und 134 S. Ridgeway Ave. HOW, 
ips, dreiſtöckiger Brick-Anbau, 2451 Went— 
b Ape., 8200 
ı Tauber, zweiitödiges Framehaus, 4734 Honore 
.*110. 
Vaclav Chlupſa, weiſtöckiges 4843 
Honore Str., 81100. 
— — — — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 


Framehaus, 





ienee gegen Frank A. Barber, wegen Ver 
gegen Marp Gornue, wegen 


vr Vebandlung; Charles %. gegen 
b, wegen Verlaffung; Mary E. genen 
len, wegen Derlaflung; Yillian DM. ge: 
Verlaflung; Alvin B. ge: 
en graujamer Bebandlung; 
tie Veters, wegen Fbebruds; Glla ae 
ES. MeYain, wegen Berlaffung:; Wil: 
ı Ellen B. Ordway, wegen graujamer 
nd Verlaffung. 


1, wegen 
toner, tveg 


I 


Preis offerirt 


 MOXLEY’S 


 BUTTTRINE. 


Spezielle Preis: Offerte. 


Wir verlaufen während de$ Monats Dezember 
18U8 1,500,000 Yiund Uutterine, und da fich bedeu: 
teudes Anterefle Dafür zeigt, wie groß der AUbjag im 

| Monat März fein wird, offeriren wir, um das An 
tereiie no ınebr anzufachen, Die folgenden Breiie 
für die Perjonen, die mit ihrem Ratben dein wir! 
lichen Abiag, die unter eidlicher Ausfage befannt 
gemadht werden wird, am nädften fommen: 


8100.00 als eriter Preis. 
65.00 als zweiter Preis. 
35.00 als Dritter Preis. 


Ginfendungen bi Freitag Mittag, den 31. Märy, 
| und Preife werden an die erfolgreihen Rather am 
| Samitag, den 7. April, vertbeilt. Jedermann fann 
am Ratben tbeilnehbmen. Edhidt Cure Shägung an 


Moxlev’s Advertising Dept., 


63 und 65 W. Monroe Sir. 
ſabw 


Buſh Sines. — „Buſy““ heißt in der Tele: 
phone-Sprache, daß die verlangte Station bereits 
mit einer anderen verbinden ift. Aft Diefelbe Sta: 
tion an demijelben Zage ofzwmals „bujy“, jo bedeutet 
das, das die Station oft mit anderen im Verfehr 
ftebt. „Auip“ verzögert immer die Abgabe des Auf: 
trage® und verbindert fie manchmal ganz. Wrun 
Eure Geihäftsfreunde ich beklagen, dab Euer Drabt 
immer „beie® ift, jo tönnt Ahr annehmen. dab 
Eure Telepbone = Verbindung nicht ausreiwend tft. 
Das Kontrakt = Departement fann Guh Borichläge 
maden, wie den immer „beiegten“ — 
abzubeifen iſt. — Thicago Zelephone Co., 203 
Waibington Etr. 


Zefet die 


SONNTACPOST. 


Unton 


Konrop, Fligabetb M. Prowne, 29, 9, | 


u : a i a 4 3 
iſtöckiges Brick-zweigpoſtamt, 538050 u 


| 
| 
| 


90 


465-467 MILWAUHEEHAVE 
COR CHICAGO .AVE. 


Thurm-Uhr-Apotheke, 


Bruchbänder. 


Bruhbänder jeder Sorte fehr billig. 


Die Aufmerfiamfeit der Träger von Bruch— 
bändern wird gelenft auf Aine große Anzahl 
neuer auf Beitel- 
lung gemacdhter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


zu feltenen Preifen. 


Ein Privatzimmer sum Anpajien haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreidh- 
bar durch Glevator). Kunden können da fich jelbit nad Wunich die Bruchbänder an 


pajien oder anpajjen lajien. 


Dan Beate: 


BT 


23 


> Erkurfionen 


Wir haben das größte Yager Bruchbänder der Weitjeite. 


K. W. Kom 


BB” 84 La Salle Str. 


pf, 


nad 


der 


alten Heimald 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Fahrpreife nadj und von Europa. 


Spezialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldjendutigen, 


BEE Erbichaiten "TE 


eingezogen. Forſchuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. Voraus baar ausbezahlt. 


BE Vollmachten u: notariell und konſulariſch beſorgt. 
BEE Militärjachen WE Pas ins Ausiand, 


— Sonfultationen frei. 


Lifte verfhollener Erben, 


Deutſches Konſular⸗ und Rechtsbureau: 
3 8. Conjulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von Sbis 123 Uhr. 


vw 





J.S.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthonje. 


Zwischendeck 


und Kaı ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
| Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampferfahrten von New Dorf: 
Dienitag, 25.April, „Kaifer Friedrich“, nac 
| Mittwoch, 26. April, „Kenfington“ nad 
| Donnerftag, 27. April, Friedrich der 
Samftag, 9. Apr., „Pennſylvania“ nach Hamburg. 
ESamftag, 29. April, „Epaarndam“ nach Rotterdam. 
Samitag . April, „Ya Gascoone“ nach Havre. 
Dienftag, 2. Mai, „Irave“ nah Premen, 
Mittwoch, 3. Mai, „Noordland“ nah Anttiverpen. 
Tonneritag, 4. Mai, „Bremen“ nah Premen 
Avjahrt von Chicago ? Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


 Grbichaften 


| regulirt. Borfhuß auf Verlangen. 
| Austunftgratıa. 


‚ Teftamente, Abitrakte, Penfionen, Mili: 
türpapiere, Urkunden angefertigt. 


| Deutfches Ronfular: 


und Redhtöburcau, 
99 CLARKE STR.- 


| Office-Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1} Uhr. 
Imz3’,ion 


‚Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 durd 


| Ronful 9. Clauffenius. 


Erbſchaften 


| und von allen europäiichen 





Bollmahten mE 


unjere Epezialität. 
In den legten 25 ° »bren baben wir über 


Er 20,600 Erhfihaflen 


tegulirt und eingezogen. — Borichüfle gewährt. 
Sereusgeber der „Vermißte Erben-Liite“, nad amt: 
lihen Cuellen zujanımengeitellt, 
8 


General-⸗Agenten des 


v8 
Norddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-, 

Kolarials: und Aechisbüceau. 
Chicago- 

92 Dearborn Strafe. 


Eonntags offen vn 9—12 uhr. 
ddja,jon 


Schühl das Eiſen. 


Wie eine ölige Schuhwichſe 
Eure Schuhe und guter An—⸗ 
ſtrich Euer Haus ſchützt, ſo 


E-2 Liquid 


Ofenſchwärze 


I das Eiſen Eures Ofens. 
J Es giebt nichts ebenſo gutes 
oder „gerade jo gutes“. 


Martin & Martin, 


lo&Ldidoia.bie Fabrikant CHICAGO, 


Weare 
Commission 
Company, 


Room 427, 
Stock Exchange Building, 


Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


CARL MOLL, Manager. 


jan7,ia,6n 


Auboerein der Hanshefiker 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
Branch 
Offices: t 


Terwilliger, 232 W. Division Str, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
iu29, ddja,1j 


' »erfaufen. 


ı nah der Etadt, rare 5 Gents. 


' 188 BRANDOLPH STR. nahe 


| machen 


R. KELLINGHUSEN, 


92 LA SALLE STR, 
Große Erlkurſion nad) Dentichland 
mit dem rühmlichit befannten 


Doppel-Schrauben - Dampfer 


der Holland Amerifastine 


Rotterdam, 


von New Yorf am 10. Auni. 
Ucberfahrts-Preis nur 827.00. 


findet wie in früberen Jahren uns 


Dieſe Erfurfion 
? ng meiner Ungeitellten ftatt. 


ter Leitu 


Nach wie vor billige Ueberfahrtepreiſe nach 
Hafenplätzen. 
Kajüt 


” ” 
billig ! 
Erite Kai nach allen europätichen 
Plägen, Nest it di zeit, Refervationen zu 
da die Brei aldigit wieder fteigen können. 
Wer billig fauien will, faufe jet. 


Vollmachten, Reiſepäſſe, 


und ſonſtige Urkunden in legaler Form ausgeftellt. 
Koniuleriidhe Beglaubigungen eıngebolt, 


Extra 


und 


Erbschaften 


und jonjtige Gelder eingezogen dur den erfahrenen 
deutichen Notar Charles Bed. 
Konjultationen— mündlich oder ihriftlid— frei. 
Man beachte: bbjajo 


S2BLASALLESTR. 


Difice S 


audb Eountag Vormittags offen. 


* — 
Oeſterreicher! Ungarn! 
Kaiſet und König ir 13 Joſeph I. bat J 
—R—— 
g der Militär-Vors 
Ibftellung oder Nicht⸗ 
zur MWaffenübung 


Straf-Erlak müflen Bet 
Fällen jeweilig kompeten⸗ 
November 1899 einge⸗ 


um 
chiedenen 


et dem 25 


kunft ertbeilt und zur Erwirtung der 
tet fh: 


Advokat Dr. Adolph D. Weiner, 


Anwalt des MR. und R. öfterreih.zung. Generals 
Konjulates in Chicago 
034-935 Unity uldg., 79 Dearborn Str. 
Telepbon: Central 168 
AUuh an Eonnragen von 10-12 Uhr Vormittags. 
Sapfafondilmt 


| und aufwärts fr Lotten in des 
| § 5 590 Subdiviſion, mit 
| Front an Ajhland 


zechſel. Poſtzahlungen. remdes Geld. | Arc. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine fchöne Lage mit vorzüglicher Gar-Bebienung, 
€3 laufen eleftriihe Sara dur von der Subbivijion 
. Erne bequeme Ente 
fernung von den Stocd Yarbs.- „a leichten Bedingums« 

n.— Ausgezeichnete Geichäftserten und jichöne Vefle 

nzeLotten, nabe Schulen, Kırden und Store. — Um 


| dieje Lotte auf deu Dlarft zu bringen, wirb eine bes 
| Ichränfte Ungahl diejer Votten zu den ‚Eigen niebrfie 


gen Preiien verfauft werden, und werben bie Breife 
nachber erhöht. Wenn man die Yage der Votten im 
Betracht zieht, jo find feine befieren und bılligegem 
Lotten zu finden. Auf Berfauf beim Eigenthüner 
MEYER BALLIN 
La Salle 


Tödtet 


Wanzen, Schwaben, 


En 
35 Gebrancdt 


STEARNS ELBCTRIC PASTE, 


Veiht angewandt, beite Rejultate. Ratten 
frejien es und frepiren außerhalb des Hauies. 
(8 ijt garantirt. Zu verfaufen bei AUpothefer 
und Girocers 25e die Schadtel. 


Stearns Electric Paste Co,, 


CHICAGO, ILL. 4apddiadus 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 


Wir fübren ein volftändiges Bager don 


Möbeln, GTeppidien, Oefen umd 
Baushaltungs-Gegeuftänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Bode 
oder 84 per Monat ohne Zinfen anf Rotem 
Ein Beſuch wid Euch übers 
zeugen, das unſere Preiſe ſo miebrig ald bie 
nievrigiten find. ig 


Gie Gle Transatlantique 


Frauzöfiihe Dampfer-2inie. 
Ale Dampfer diejer Kınıe maden die Reife regelmäßige 


in einer Wode. 
Shnelle und bequeme Linie nad Gübd u 
ber Echweis. 


712 DBARBORN 


Maut W. Kozmsil Ss | 


3 
R 
6 


— 





Fr Arbeit, Gutes 


} 


AN 2RHNEER 


* 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 
ety. — Tegerniee'r. 
— „Catherine“, 
alter. —Lıizet's Tper „Carmen". 
ortbern.—DOtber Reople’3 Money. 
er a.—Rihard & Pringle's Minitrels. 
ia.—May Nrwin als „Kate Kip“. 
verahdouje—A Day and a Night. 
w—Uxder the Donic. 
borm.—Maifter of Moodbarrom. 
in&.—Ibe Prodigal Daugbter. 
e my.—Tbe new Boy. 
pvp hi.=-Sidetraded. 
pic—Rauderille. 
artet.—Vaudcville. 
ao Opera Hou fe. — Vauderille. 
Konzerte: 
be Rienzi. — Ieden Mittwoh Abend und 
Eountag Konzert von Mitgliedern des Thomas 
Orcheiters. 


ee” 
zu ymnönlenn, 


- Sy aBRwuats-u ne 
* 
=” 


way onenb mn us ED 





Kleine Anzeigen. 





Derlangt: Männer nud naben., 


Berlangt: Paperhanger-Helfer. 1 


Berlangt: Whitewaſher und Küfer. 


19 


Mm 


(Aizeigen unter dDicier Kubrif, 1 Eeut das Wori.) 


etr. 


Sullivan 


Yanımermanı, 


Barber Str. — Perfönlich vorzuiprechen. 


Verlangt: Yelterer, reinlicher Mann jür Saloon: 
Heim. 2312 WM. 12. Sir. 
Verlangt: Teams und Scrapers, ZSamitag oder 
ondag. Elybourn und Hermitage Ave. 


Berlangt: Hoſtler und Porter, 85441 S. Desplaines 


Ave. Harlem, Ill. 


nobe North Aven, bei Alley. 


61 


Gongreß Str., I. W, 


Rerlangt: Preffer an Nöden, SIR. Wood Str., 


997 


Verlangt: Guter Painter und Kalcininer. 
pbourn Ave., 3. Flat. 


Nunge zum Gejcirrwajchen. 


Shanley. 


Verlangt: 


—— — — — — 


ter Arbeiter. 


= 


be 


fa 


© 
1a 


Berlangt: Zweite Hand Protbäder, nur junger gu— 
Lohn $6. Nachyufragen bei Chapman 
mitb, 187 W. Randolph Str. 

Verlangt: Ein quter, ftarfer Junge ‚an Cafes zu 
lten. 4403 MWentwortb Ave. 


’ 


VBerlangt: 3 Männer, 2ipännigen Kohlenwagen zu 
been. 1110 Belmont Ave 





Verlangt: 2 PBainters, Die ihr Gejchäft veriteben. 
tetige Arbeit. Borzujprehen: Samitag und Sonn— 
9. 5200 Anitine Str., Paint-Store. 


Rerlangt: Ein guter Rodjehneiver. 4723 QAlhland 


Art. 


ten. $12 den Monat und Board. 


O 


R. Schmidt, 4930 Aſhland Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, am SKaroufiel zu arbei: 
4914 Juftine Str., 
Lommer. 





Verlangt: Ein guter zweite Hand Brotbäcker. — 


Verlangt: Ein Junge oder Mann, Knopflöcher zu 


machen. 34 Wellington, nahe Clybourn Ave, 


Verlangt: Gin Aunge, die Yäderei zu erlernen. — 


181 N. Robey Str. 


zu bejorgen. 


ftadtbefaunt jein und Neferenzen haben. 
mwaufee Ave, 


Verlangt: Aclterer Mann, um 2 Pferde undBugay 

227 W. North ve. jamodi 
treiben. ME 
1134 Wil: 


Berlangt: Mann, Bäderwwagen zu 


Verlangt: Ein junger Mann, der ein Pferd und 


Familien-Garriage bejorgen fann und ich jonit im 


Hauje nüglih zu machen weiß, 
wenden an Adr.: K. 808 Abendpoſt. 


O 


u 


möge fich brieflich 
ſamo 


Berlangt: Union-Bauſchteiner für Montag. 35 
Iga Str., Late View. 





Berlangt: Aungerr Mann als Porter für Saloon 
id Bufineblund. 32 W. Wandolph Etr. 


Berlangt: Lediger Ianitor. 757 42, Str. 


fragen: 990 Le Moyne Str. 


185 N. Marfbficld Ave., Ede Roscoe, 


Verlangt: Satbers, bei Xob zu arbeiten. Nahzus 


Berlangt: Guter Wagenmacher und Echmiedehelfer, 


Verlangt: Zreiber, $2V und Board. 5164 Prairie 


Ave. 


be 


15 


Late und Wood Etr. 





Berlangt: Aunge in Apotbete, ungefähr 165 J., 


Berlangt: Junger Cafe Bäder, muß mit an Brod 
lien; $ und Board. &9 Grand Ave. 


Berlangt: Gin guter Bartender. Nobn Finkler, 
1W. Late Str. 





Verlangt: Ein guter Helfer an Gatee. 877 31. 


Etr. . 


€ 





Berlangt: Männer und Knaben um Füllen und 
andpapieren in der Möbelfabrif. 84 N. Aibland 


Ave. 


erlangt: Nunger Mann für Gartenarbeit und 


Plumenpeddeln,. Nur ein ehrlicher, nindterner Man 


ta 


un dauerude Stelle haben. 1152 N. Kedzie Ave. 


— 


Verlangt: Starker Junge, in Bäckerei zu arbeiten. 


RT Armitage Ave. 


A 


Verlangt: Sattler und Harnek-Näber an Reifes 
rtifeln. Dauernde Arbeit und guter Zohn. Xanz, 


Dwen & Co., 183 Late Str. 


Verlangt: E’ı guter Vorter für Saloon, der jein 


Geihäft gründlich veritcht. 


2 


Suter 
ebandlung für den rihtigen Mann. 


Kohn und gute 
146 E. Madi- 


fon Etr. 





Berlangt: Gute Rodmacher. Zimmer 315 — 25 


Dearborn Etr. 


Verlangt: Gluer in Möbelfabrit. HU N. Rodiwell 


Str. 


te 


jchen Leuten. 





Verlangt: Gin Junge von 15 Nabren fan ein du— 
5 Heim haben und ein Gejchäft erlernen bei deut- 
123 NR. 52. Uve. Man fährt mit der 


afe Str.:Hohbabn. 


und Rolls, guter Plak. 398 MW. North Ave. 


erlangt: Ziwei Kupferichmiede und zwei Arbeiter 
I ©. Ganal Etr. 


Berlangt: Ein ordentlicher junger Räder an Prod 


Verlangt: Teanfter. Hand Laundry. 


53 Mil⸗ 


waulee Ave. 


35 M. North Ave. 


und Delivery-Wagen zu 


Berlanat: Starte Aungen in Carpet-Weberei. 


Nunge, um Pierd zu bejorgen 
fahren; Grfabruna und 


Verlangt: Starter 


Oo Referenzen verlangt. Stor, 1186 Wiılwaufee Ave. 


BE m. 
poſt 


Spracue Smith Go., 72 


Hoffmann, LIE N. 


macherei, der mit Leuten umgeben fann. 
; verlangt. 


Berlangt: Painter und 
Halfted Str. 


Galciminers, Chas. 


Verlangt: Vormann in einer größeren Wurit- 
Zeugnifie 
2. x, 215 Abendpoit. 


Berfangt: Ein junger Mann in der Räderei. 35 


Plue Asland Ave. 


T 


fon Str. 


Verlangt: Kutichen- und MWagen-Holzarbeiter und 
fadjmith. 913 N. Hatited Str., Louis Aorgenjen, 


Verlangt: Ein guter Wagenmacer. 734 S. Jeffer— 


Verlangt: Nunger Bäder, Magen 


zu fahren, — 


EIN, Halited Str. 


Gen: F. 


Berlangt: Bäder ‚an Cafes zu helfen, 
Deppe Go., 549 Sedgwid Str, 


Verlangt: Ein 


Vorzuſpre⸗ 


Schneider an Shopröden zu baiften, 


519. NR. Raulina Str. 


Berlangt: Guter Waiter fir jüdijches 


Reftaurant. 
Halfted Str. eo 


4 ©. 


nennen 


deln: anderer braucht 
Mellace Str. 


für Nähte und zwei Off: Preffer. 418 MWabanfiaAive. 


n 


ee I 0. 0 0000 ee = 
erlangt: Wutcher, muß ein guter Shoptender 
fih nicht zu melden. 4503 


Rerlangt: Deutich und Engliih jprechende Agen: 

Gehalt und Kommiifion. ©. 9., 112 Ubend- 
. . $ dja 
Berlangt: Möbelfchreiner an China Clojetsz. — 
Moifat Str. fia 


Verlangt: Mehrere Prefier an Hoien, zwei Breifer 
abe Milwaufee Ave. fia 


Verlangt: Aunge, ungefähr 16, für leihte Arbeit. 


 @iner mit Gmpfeblung, Angabe des legten Platzes 
mebit Erfahrung vorgezogen. Mu bei den ltern 


wohnen. Adr. %. 900 


Abendpoit. fia 


Verlangt: Ein junger Bäder für Brod und Cafes, 


S Gained Sir fia 


— 


Bi 


Verfangt: Painters und Paperbanger. 531 ©. 


iblend Ave.,: Paint Store. fa 


Denn. 


Gatheter, 
über frühere Beibäftigung 
= emwünidt. 

cage. 


Höndige Arbeit. 


Bırlaugt: 


Werlangt: Drei ärztlihe Anftrumentenmacher für 
Murpby:Knöpfe und Sonden. Wugabe 
und verlangten Xobn 
or 50, Station R., Chi: 

2lapit 


Guter eriter Klafie Nodichneider: be: 
Bm. Yaumbab, Bine Jsland, 


Adreiie: 


Berlangt: 


Prefſſer an Cloals. 8608 N. Lincoln 


Etr., 2. Floor, mabe Rortb Ne, fia 


Fe 


Tici, IR €. Randolph Sir. fia 
2 ? — — — — — 


Wr race Str. 


* 


I 


Be 13-14 Sigel Str. 
 Berlangt: 


Berlangt: Gin guter Aunge in der Conditoreiz 
ner mit etwas Erfahrung vorgezogen. Cafe Hen— 





Beriangt: Erfter Klafie Nodmaher; gute Breife 
zahlt. Naczufragen 633 Chicago Stod Grhange, 

frjafonmopdi 
220 W. 


Serlangt: Nähtenäher in Hoſen-Fabrik. 4 
ja 


viſion Str. 


Verlangt: Erfahrene Feiler an Bicyele ea = 
ia 


Garver® und Gabinetmafers, 


uste, 100 Weed Str. 


Berlangt: Guter Hofenjchneider. Stetige Arbeit. 
- Sohn. Fabrt vergütet. Hablweg, Hammond, 
na, dofrja 


langt: Sarmarbeiter; guter Lohn. Rob Labor 
33 Martet Str. Baplw 


* * 


I wei gute Bügler um- Ehopröde abzu: 
WR. WO. Str. lTap,im(mion) 


: Zapeleuer, um Qufträge aufjunebmen 
en Mufterbücdern, in Stadt und Sand. 
, reiche Entwürfe, feine Schundmwaare. 
Ball; Co., 156-158 Wabajp Une, * 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen Unter diefer Rubrik, I Gent das Wort.) 
Verlangt: Era PBaifter und Maihinenmädden an 
Knaben:Köden. BON. Aihland Wve., 2. Floor, 


Stellungen Suhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Ein guter 2, Hand Brot: und PBiscuit- 
Räder jucdht ftetigen Mag. Wor.: $. 804 Mbendpojt 


Geſucht: 6 i 
einen Pag für Garten: und Kausarbeit. 
19. Str., binten. 


Geiuht: Junger nüchterner Deuticher, 23 Nabre 
alt, welcher veritebt mit Pferden umzugeben, wünjcht 
Peihäftigung auf einem Gejchäftsmagen oder Die 
Aufficht in einen Pferdeitall zu übernebmen; verftebt 
au Gartenarbeit. Anmeldungen unter 8. 88 
Abendpoft. 

Gefucht: Antelligenter deuticher Mann in mittleren 
Nahren, ebrlih und nitchtern, fucht dauernde Etelle. 

:3. 84 Ubendpoit. 


GSejuht: Ein zuverläfiiger Porter, der auch Bar: 
tenden tann, ſucht ſtetigen Plaß. Adr. K. 803 
Abendpoit, — F 

Geſucht: Ein Mann, 48 Jahre alt, ſucht Arbeit 
bei Pferden, im Saloon oder ſonſtige Arbeit. Adr.: 
B. M Abendpoſt. ſaſon 
7 ſucht 
Adr.: 
ſaſon 


Ein zuverläſſiger älteret Mann wünſcht 
108 Weſt 


Geſucht: Guter Wagenſchmied am Feuer 
ſtetige Arbeit. Sieht nicht auf hohen Lohn. 
R. 387 Yincoln Ylve. 
Geſucht: 
in oder außerhalb der Stadt, 
tiaung. 220 Elybourn Ave. 


Geſucht: Stadtbekannter Tr 
renzen jucht Stellung. 498 N 


Stelle für einen Aungen von 13 Yabren, 
irgend weldhe Beichäf: 
eiber mit guten Refe— 
} 
l 


N. Glarf Str. 


Geſucht: Deutſcher, Ledig, 35 Nabre alt, jauber, 
fleißig, gewillenhaft, in allen Hausarbeiten gründ> 
ih erfabren, jucht in gutem Haufe bei guten Xeus> 
ten feite Stellung. Wor.: %. 907 Ubendpoft. 

Gejucht: Aunger Mann achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, wünſcht Anitellung in einem Real 
Fſtate Geſchäft. Adr. M., 5300 14. Place, 2. Floor. 

ſaſon 


Geſucht; Ein deutſcher lediger Maun ſucht Arbeit 
als Schioſſer. Zu erfragen 708 Elybourn Ave. 
Geſucht: Guter Wagenſchmied am Feuer ſucht ſte— 
tige Arbeit bei hohen Lohn. Adr. P. 337 Lincoln 
Ave. fja 


Geſucht: Ein zuverläſſiger älterer Mann, der lange 
Zeit ſelbſtſtändig einem Saloongeſchäfte vorſtand, 
wünſcht ähnliche Beſchäftigung. Charles Trippel, 
856 N. Albany Ave. dofria 


Gefucht; Erſter Klaffe Konditor und Gafebäder 
fucht ftetige Arbeit. 3. 832 Abendpoſt. l7apım 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Operators an Cloats, Mäd- 
hen vorgezogen. Dampftraft. 94 W. Tivifton Str. 
jamo 
Maihinen- und Handmädden, auch wel: 


Verlangt s 1 
x 234 Wellington, nahe Elybourn 


de zum 
Ude, 

Verlangt: Gute Maihinenmädcen. Höciter 
Stietige Arbeit. 467 MW. Navenswood Park 
nabe School Str. 


Lernen. 





Lohn. 
Ave., 


Perfette Kleidermacherin, muß gute 
154 Abendpoſt. ſaſo 


Verlangt: T 
Empfehlungen baben. Wdr. ©. 


Verlangt: Tperators an Sfirts, Yuß-Power. — 
421 Gentral Union Blod,-Madijon und Market Str, 


Verlangt: Maihinenbände an Tamen Suits. — 
Dampfträft. 179 E. Diviſion Str., 1. Flat. 

Verlangt: Vier gute Kleidermacherinnen ſofort, 
ftetiger Wlaß, guter Yobn. 908 N. Robey Str. 

4 Handmädchen an Röcken. 248 W. 22. 

frſa 





Verlangt: 
Place. 


Verlangt: Verkäuferinnen für Putzwaaren. — 
Hoffmann, 915 Milwaukee Ave. fria 


Verlangt: Verkäuferin. Muß Hand nähen fünnen. 
931 Nortb Ave ma 


Berlangt: Mädchen, Operator und Yinijbers an 
Kuabenröden 417 W. H. Str. fria 


Verlangt: Frauen zum SHojenfinijhben. 474 Cly-- 
bourn Ave. Ta 

Berlangt: Mädchen, geübt im Taden von Knopf⸗ 
löchern oder im Annähen von Knöpfen oder zum 
baiſten an Armlöchern. 1026 Lincoln Ave. dofſa 

Verlangt: Lehrmädchen zum Weißnähen. 
Lohn. 145 Market Str. 5. Flor. 


Zahle 
—A 

Berlangt; Ein kleines Mädchen an Teckmaſchine 
für Hoſen. 103 Auguſta Str. dfſa 
Maſchinen- und Handmädchen, auch 
293 Dayton 
dofi,jon 


Verlangt: 
Heine Mäpdchen zum Yernen an Nöden. 


Str. 


Rerlangt: Hand- und Maichinen Mädden an Rö- 
den. 517 R. Wincheiter Uve., nahe Divifion, diia 


" Verlangt: Finifber® an Tajhen und Stepper an 
Hojen. 45 MeRennold Str. dfſa 


Rerlangt: Maihinenmädhen an Hofen. Stetige 
Arbeit, auter Yobn. 73 Ellen Str., nahe Milwaufee 
Ave. und Lincoln Str. midofja 


Rerlangt: Zwei Handmädchen, Mermelfutter über: 
zunäben. 809 W. 20. Eitr. 1apliw(mion) 
Berlangt: 4_ Majhinenmädden an Hoſen. 1297 
Weit 17. Straße. 18ap, ii 
Hausarbeit. 

PVerlangt: Fin gautes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 2018 Archer WUve., im Store. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
318 Sepgwid EStr., Store, 


Nerlangt: Nettes deutihes Mädchen für Heine Fa⸗ 
milie. Keine Hansreiniqung. Keine Wälche. 17 Yin: 
coln Wlace, zwiichen Garfield und Webiter. fanto 


‚einem Kinde 
154 ©. 
jamo 


Verlangt: 
aufzuwarten. 
Halited Str, 


erlangt: 
Hausbaltung und auf dem Yande mitzubelfen; 
Familie. Man adrejiire an 2520 Yincoin Ave. 

Verlangt: Starke Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, eine? das zu Haufe jchla wird vor: 
gezogen. 815 N. Halited Str., 


Frau mittleren Alter 


Kein Wachen und Scheuern, 


Fine alleinitebende deutiche rau zur 
tleine 


fen fann, 


im Store. 


allgemeineHaus— 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für I 
Refe⸗ 


arbeit. Guter Lohn. Hausreinigung vorüber. 
renzen erwünſcht. 4419 Berkley Ave 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
288 Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1712 R. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
11 Wilmot UAve., 2. Flat. 


Frau oder Mädchen für leichte 
Arkin, 352 ©. Halited Str. 


Verlangt: Haus: 


arbeit. Mrs. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 395 Yincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
1134 Milmwaufee ve, 


Verlangt: Dausbälterinnen, Mädchen für Privat: 
und Sejhäftsbänier. 19 W. Tivifion Etr. 

Nerlangt: Mädden für Hausarbeit, 1499 Hume 
boldt Woulevard, nabe Yogan Square. 

Verlangt: Alleinitehende Frau oder Wittwe für 
kleine Familie. Muß zu kochen verſtehen. 2855 N. 
Aſhland Ave. 

Verlanst: Das üälteite deutſche Stellenvermitt: 
Iungsbzireau, jeßt 493 N. Clark Str. Gute Plaͤtze. 
Koſtenlos. Herrſchaften werden ſchnell und gewiſſen— 
haft bedient. Guſt. Strelow. 2ap, Im, tal&ſon 

Verlanot: Mädchen für Hausarbeit und einfach 
Kochen. 4156 Wabaib Ave, Nordmeit-Ede 42. Str., 
1. Flat. 


Verlanat: Wafchfrau: Nabzufragen Sonntag Bor: 
mittag. 1721 York Place, 2 Blods nördlich von Di: 
verien Ave, 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen findet eine 
gute Stellung bei einer Fleinen familie, Nachzufra= 
gen Vormittags oder Übend!,. 10 W. 12. Str. 

famo 


Roth, 284 





Verlangt: 100 Mädchen. Gute Plüge. 
Weit 14. Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen oder rau. 212 


Warner Ave., nahe Yincoln ve, 


Nerlangt: Mädchen, 14 Nabre, al3 Etüße bei der 
Hausarbeit. 1087 Seminary pe. 

Verlangt: Gin Mäpdden, das etwas von Qund- 
todyen veriteht, feine Sonntags-Arbeit. 92 W. Yale 
Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für mwajdhen und 
bügeln, feine Sonntags:Arbeit, Zohn $. 607 12. 
Str., 1 Treppe. 

Verlingt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausar: 
beit. 3409 Prairie Ave, 


Verlangt: Ein gutes deutiches oder böbmifches 
Dienitmädden für aligemeine Hausarbeit, Tleine ya= 
milie, outer Yobn, muß gut fohen und kajden. 
3125 Vernon Ave, 

Verlangt: MWeltlihe Fran für leichte Hausarbeit. 
4119 Yate Upe. Gute Heimatbh. Pelbam. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
7 Dit 46. Str. 


Nerlangt: Viele Mädchen. 
ria Str., nabe Adams Str, 


Frau Echoll, 147 Peo⸗ 

jamo 
Hausarbeit, 
46236 Prairie Une. 


Berlangt: Mäpdden für allgemeine 
gute Köchin, Kohn SB die Woche. 


Verlangt: Dentide Köchin, die gut wajcdhen und 
bügeln fann. 3642 Grand Bivd. 

Verlangt: Meinlihe alte Frau, 
Haushalt führen fann bei zwei Leuten. Mdr. T. 708 
Abenppoft. ſaſon 


Verlangt: Tüchtiges Mädden für allgemeinegaus: 
arbeit. Keine Wäfde. Guter Lohn. 2118 Glarendon 
Ape., 2. Stod, wilden Sheridan Boulevard und 
Grawland Ave, 


die einfachen 


' er 


„Mbendpoft, Chicago, Samftag, den 22%. April 1899. 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, I Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
5 Mäpdchen für zmeite Arbeit in Privat: 
- 585 N. Glart Str. 
jajon 


Verlangt: fü 
familien. Xohn $4 und $ 


Kindermädchen. — 


Verlangt: Deutſchſprechendes 
Refetenzen. 541 4. Stt ee 
Berlangt: Eauberes, ordentliches Mädchen, 15 bis 
17 Xabre alt, für zweite Stelle. 716 Fullerton Wve., 
nabe Glarf Str. — — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Suter Lohn und gutes Heim, 27 Auftin Ave., Ede 
Desplaines Str, 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
MWäjche. Kohn 84. 00. — 586 W. Adams Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder alleinſtehende Frau 
für gewöhnliche Arbeit in einem Roominghaus. — 





Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Kein Kochen. Familie von 2 Perſonen. 640 
Larrabee Str., nahe Center Str. 


Verlangt: Ein kräftiges Mädchen für Hausarbeit. 
244 Elybourn Ave., Saloon. 


Verlangt: Ein Mädchen oder alleinſtehende Frau 
für Hausarbeit. Guter Lohn. Nachzufragen: 93. 
Str. und Cottage Grove Ave,, im Butcherſhop. 


Nerlangt: Dentjches Mädchen für allgemeinchaus 
arbeit in yamilie von Dreien, PI2 Hamilton Bourt 
(Yarrabee Str.) 


Fin Mädchen oder ältere Frau für 


Verlangt: 
i $2 die Woche, — 


leichte Hausarbeit, Gutes Heim, 
Schaefer's, 11 ©. Center Ave. y 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 83.50. 2872 WR. Hermitage Ave., nahe Law— 
rence Ave. (NR. Clart Str. Car.) 


Verfangt: Fine ältlihe Frau für leichte Hausarz 
beit. Für 2 Tage nahzufragen: 140 ©. Hallted Str. 


Verlangt: Eine Ecrubfrau. Room 2, 106-108 
Fifth Ave. 


Verlangt: MO Mädchen für Hausarbeit. Kohn $4 
und &. 56%. Glarf Str. ſaſon 


Verlangt: 50 Mädchen zur Stütze der Hausfrau.— 
Lohn $2 und 82.50. 586 N. Clark Str. ſaſon 


junges Mädchen zum 


Verlangt: Ein gewandtes * 
TEN. State 


Aufwarten in neuer Bäderei und Cafe. 


Str. 


Verlangt: Hausmädcen für ameritaniiche Familie, 
Keine Kinder. Kate View. 498 N. Clart Str. 


Berlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Nachzufragen im Store, 538 Mil⸗ 
waukee Ave. 


Mädchen für allgemeine 
25 Xincofn Ave. e 
jamsmido 


erlangt: Ordentliches 
Hausarbeit; gutes Heim. 


* 


Verlangt: Gutes Mädchen 
faun für allgemeine Hausarbeit. 
57 W. Chicago Ave, 1. Flat. 


das englifch ſprechen 
Kleine Familie. — 


Berlangt: Fine gute Haus haltexin für kleine Fa— 
milie. Vorzuſprechen: 628 Wells Str. 


Verlangt: Haushälterin in kleiner Familie. 452 
Racine Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; Lohn 44. 
404 Rokeby Str., 2. Flat, nahe Grace Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, die alle Haus— 
arbeit gut verſteht. Beſter Lohn gezahlt. Nachzu⸗ 
fragen Sonntag und Montag. 4562 Indiana Ave. 


fria 


Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Bomwen pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
von zwei Perjonen; ebenfalE Wajchirau. 329 24. 
Straße. frja 


Verlanat: Frau alz Haushälterin in Familie mit 
2 Kindern, wo die Frau in's Geihäft gebt. 957 
21. Place. fria 

Berlangt: Fin Mädchen, welches kochen, wachen 
und bügeln fann, in Heiner Familie. 588 Burling 
Str., 1. Flat. frſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2WIccſen Boulevard. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1605 Milwaukee Ave. fſa 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Hog— 
garty, 3242 Foreſt Ave. dfia 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
972 Clybourn Ave., 3. Flat. dofria 
Verlangt: Zweites Mädchen in fleiner Yamilie.— 
1840 Wrigbtwood AUve., nabe Lincoln Bart. dofj 


Mädchen und Sin- 
20W 31. Str., 
mdfſſonmo 


Verlangt: Köchinnen, zweite 
dermädchen, ſofort untergebracht. 
oben, Mrs, Mandel, 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen fir Hausarbeit. 
Hauäbälterin. Gingewanderte Mädchen werden uuf 
das Schuellite in feinfte Famtlien plazirt. Anna 
Menjel, 599 Wels Str. 29mz;,iIm 

Perlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hause 
arbeit und ziweite Arbeit) Kindermädcden und einz 
gaewanderte Mädchen für befiere Pläße in den feitt- 
iten Familien an der Süpdjeite, bei bobem Yobn, — 
Diß Helms, 215 — 32, Str., nahe Indiana Upe. 

5dz* 





Achtung! Das größte erſte deutſch-amerikaniſche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet ſich jetzt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Plaätze und gute Mädchen prompt beſorgt. Telephone 
North 455. 8dz*&Kſon 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd— 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn, 
in feinen Privatfamilien, durch das deutſche Ver— 
mittlungsbureau, jest 479 Nortb Glart Etr., nabe 
Divifion Str, früher 599 Wels Str, Mi3. €. 
Runge. ASap,im 


Steltungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubri!. 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Fine erfahrene Kranferwärterin mwünjcht 
Kranke zu pflegen, Adr.: IT. 716 Wbendpoft, 


Mädchen, der enaliihen Eprade 
mächtig, jucht Stelle; bat Griahrung in Wäderei 
und Cafe. Wdr.: M. 12, Hamlet, Ind, 

fuht Arbeit in Grocery, 
115 


Geſucht: Deutſches 


Geſucht: Eine Frau, 30 
Reſtaurant, auch Nachtarbeit. Kann Alles thun. 
23. Place. 

Geiuht: Fine Frau im gefekten Alter jucht ftes 
tige Stelle bei anftändigem Wittiver als Haushältes 
rin. Adr. L. X. 196, Abendpoſt. 


arbeitſame Waiſe wünſcht Stelle 
4400 Wentworth Ave. 


Gejucht: Fine 
als Hausbälterin. 

Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle als Haushäl— 
terin bei alter Dame oder altem Herrn; ſieht mehr 
auf gutes Heim, als auf hoben Lohn. Adr. 
Klein, 3355 State Str. 

— — 

Geſucht: Erfahrene Laundreß wünſcht Stelle in 
oder außer dem Hauſe. R. B., 42 Vine Str. 


Frau 


Gſucht; Eine erſter Klaſſe deutſch-böhmiſche Köchin, 
Ziährige Empfehlungen, ſucht vaſſende Stelle in Pri— 
vatfamilie. 586 N. Clark Str. ſaſon 





Geſucht: Wittwe in mittleren Jahren, ohne Kin— 
der, ſucht Stelle als Haushälterin bei einer Wittwe. 
322 E. North Ave. 

Geſucht: Eine Wittwe, 50 Yahre, fucht in anſtän⸗ 
iger kleiner Familie Stelle als Haushälterin. 334 
Clybourn Ave. hinten, oben. 

Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht 
Haushälterin. Vorzuſprechen. 599 Wells 
Meuſel. 


Stelle als 
Str., Anna 


Geſucht: Gute Köchin und Küchenmädchen ſuchen 
Arbeit. 498 N. Clark Str. 
Geſucht: Gebildetes Mädchen ſucht Stelle als Haus— 
hälterin oder zweites Mädchen. 507 Meltoſe Str. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Arbeit im Waſchen oder 
Hausreinigen. 11 Sullivan Str. 
Geſucht: Gute Haushälterin ſucht Stelle in einem 
Hauſe, wo die Frau fehlt. 70 Wisconſin Str. 


Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verloxen: Doktor-Satchel an Diviſion nahe Wood 
Str. Der ehrliche Finder erhält gute Belohnung. 
Dr. Golden, 304 W. Diviſſton Str. 


Pianuos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeicen anter dieſet Rubrit. T Centt das Wort 

Zu verkaufen; Neues eichenes modernes Upright 
Piano, billig. 387 NR. Waſhtenaw Ave. 


835 kaufen ein ſchönes Roſewood Piano; $5 mos 
natlih. 317 Sedgwid Str., nabe Divifion. 2Waplw 


Nur 885 für ein feines Schaaf Upriaht Piano; 
leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 62 Wells Str. 
Nap,im 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadels 
lofem Zuftande, $275; großes, bübjches Mabagont 
Chaie Uprigbt, 175; großes Mahagoni. Wajhburn 
Upright, wenig gebraudt, $165:; non Upriabt, 885. 
yon & Healy, Wabafh Ude. und Adams Str. ° 


Bichcles, Nähmaschinen 2c. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Mort.) 





gu verkaufen: Cine faft newe Singer Nähmaſchine, 
Wegzugs balber jpottbillig. 1238 N. Aibland Xpe. 


Zu verlaufen: Herren:Bicpele, 43 Burling Str. 
Gute Nähmajhine, nur $3.50. 448 N. Aibhland 
Ave. ap22,29 


Die befte Auswahl don Nähmafhinen auf der 
Weitjeite. Neue Maihinen von $I0 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudte Mafhinen von $ aufwärts. — 
Meftfeite = Office von Standard - Näbmajchinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends ofjen, Title 


Ihr Lönnt alle Urten Näbmafhinen Faufen zu 
Wbolefale-Preiien bei Alam, 12 Adams Str, Reue 
N inger $10. Digb Urm $12, Reue 

fon 910. Sprecht wor, che Ihr kauft, Bnz* 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent8 das Wurt.) 


Zu vermietben: Bajement mit Wohnung, Guter 
Pag für Shubmager, 5 Jahre war einer darin.— 
ll Belmont Ave, ſaſon 


Zu vermiethen: 3 Zimmer für ein junges Ehepaat 
ohne Kinder. Keine Miethe, wenn die Frau im 
Haushalt mitbelfen will. 2872 NR. Hermitage Wve., 
nabe Yatorence Av E 


_ ‚gu vermietben: Elf-Zimmer:Haus für Board des 
Figentbümers, nabe Stadtzentrum, Weitjeite. Käufer 
jedoch vorgezogen. Adr.: KH. &05 Abendpoft. 


Zu dermietben: Großer verbeflerter Store; gute 
Tage; niedrige Mietbe. 538 Wells Str, 

Zu vermietben: Store, billig, gute Zuge für Gros 
cery. 1980 N. Aſhland Ave. 

Zu vermiethen: 
Larrabee Str. 
Zu vermiethen: Ein Brickhaus 
und Badezimmer, 825 den Monat. 
Ave., nahe MWebiter, 
Zu vermietben: 

Str. 


Schöner Store mit 4 Zimmern, 
jajon 


mit 9 Zinmern 
195 Sceminary 


55 


4 Frontzimmer. 941 Wolfram 


Zu vermiethen: Eine ſchöne 4 Zimmer-Wohnung, 
Bad und Gas, *9. 2010 N. Marſhfield Ave., Ede 
Addiſon. 


Zu vermiethen: Guter Store mit Wohnzimmern. 
1175 W. North Ave. 


gu vermiethen: Bäderei, großer Stall. 218 Clys 
bourn pe, 


Yu vermietben: 
$15. Für Schub-, Drygoods:, 
231 Yarrabee Str. 


GdoBrid-Store mit Wohnung, 
Grocerpitore u.j.w. — 


857 


gu vermiethen: 4 fchöne Zimmer, Billig. 
Elybourn YUve., nahe Deering’s Yabrif, 


Zu vermiethen: Gin guter Saloon mit Firtures, in 
vollem Betrieb, vom 1. Mai an, „Zu erfragen 1479 
Clybourn Ave. jajonmo 

Zu vermiethen: Store, billige Mie 227 Cly⸗ 
bourn ve, 


Zu vermietben: Store mit Wohnzimmer, bis jest 
Parbiergeihäft. 479 Sedgwid Str. doja 


% vermietben: Ein großer Stall für 6 Pferde und 
7 Wagen unter Dach. 302 Gleveland Ave. n 


3u bermietben: Moderne 4- und 6 Zimmer: 7Flat3. 
165 Racine und 158 Webfter Ave. $S und aufwärt®. 
Albert Wisuer, 69 Dearborn Str. 20ap,1m 


gimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents daß Wort.) 





Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Board. 53 MW. 12. Str. fſa 

gu vermiethen: Schön möblirtes Front-Zimmer, 
moderne Einrichtung, zu annehmbarem Preis. 206 
Center Str. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 294 Waſh— 
burne Ave. 


Zu vermiethen: Frontzimmer in Privat-Familie. 
3 F 3 u 
281 Cleveland Une. 





Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer, pafend 
für 2 Herren, 1 helles Zimmer für einen Herrn. 112 
Erpftal Etr. 

gu vermietben: Möblirtes Zimmer bei einzelner 
Dame. 390 Oft North Ave. 

Zu vermietben: Bettzimmer an ein Mädchen. Te 
die Woche. 218 E, North Ave. 





800 N. 
ſaſon 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer. 


Halſted Str. 
Verlangt: Eine 
langt 2 Boarders. 





anſtändige alleinſtehende Frau ver— 
Gutes Heim. 291 Burling Str. 
fajon 


Zu vermiethen: Möblirtes® Zimmer. 516 Wells 
Str., Gentry. 





Verlangt: Anſtändiger Mann in Board. 316 Cor— 
nell Str. 


Zu vermiethen: Helles, freundliches Zimmer, jepa= 
rat, billig. 204 WellE Str. 


Zu vermiethen: Möblirte Ftage für 8, 4 oder 5 
Herren, reip. finderlojes Ehepaar., mit oder ohne 
Peköftigung. 845 N. Clart Etr., gegenüber dem 
Lincoln Parf, doja 


Zu miethen und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen gefuht: Market. 2. €. 445 Abend: 
poit. 

gu mietben geiudt: Store mit Zimmern für 
Candy und Bäckerei-Geſchäft. Arbeiter-Nachbarſchaft. 
Miethe 815. 489 W. 14. Place, Top Flat. 

Zu miethen geſucht: Zimmer und Board von ruhi— 
gen Manne, Nordſeite. Adr.: K. 801 Abendpoſt. 


Solider Geſchäftsmann, Ende der Dreißiger, ſucht 
ſich ein Heim bei deutſchen Leuten auf der Nord— 
ſeite. Preis 885812. Würde am liebſten ſein eige— 
nes Bett ſtellen. Adr.: K. 802 Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


3u verfaufen: Pferd und Buggy mit Geſchirt. 42 
B. 18. Str. fra 
Zu vertaufen: Garload Vierde und Mähren für alle 
Zwede. 705 N. Wood Str., nördlih von Milmwaufee 
Ave, fria 
Zu. verfaufen: Zwei gute Arbeitspferde; 325, 830. 
456 Grand Ave. fria 


Zu verfaufen: Pferd und Delivery:Buggn in gu: 
tem Zuftand. Hiß, 708 Noble Ave, nabe Xincoln 
Une. lrapim(05) 


zferd, Bugoy und Geſchirr, Vor— 
5333 S. Halſted 


Zu verkaufen: 
zufprehen Sonntag und Montag. 
Str. 


gu _verfaufen: Gin jhönes 5 Nabhre altes Pony. — 
803 Elifton Ave. 


Zu kaufen gejucht: Pferd und Wagen. 5319 Yaflin 
Str. 


Zu verkaufen: Ein feines Pferd, ſechs Jahre alt, 
und ein Buggy. 1686 Mifmwaufee Ave, 





gu verfaufen: 3 Werde, 4 Erpreßwagen und Ge 
fchirr billie. 1318 Richmond Ave,, nahe Milmwautee 
Ave 
Ave. 


Zu verkaufen: 830 kaufen Pferd mit Top Quggy 
und Erpreßwagen billig. 752 Elybourn Ave. 

Zu verfaufen: Pierd, Wagen, Buggy, jvottbillig. 
134 €. North Ave, 


Zu verfaufen: Billig, Pferd, Quggv und Gefchirr 
— habe feinen Gebrauch dafür. 266 Dapton Str. 


Zu verkaufen: Villig, 3 Werde und 4 Wagen mit 
Geihirr, jowie ein guter Wachthund, engl. Doage. 
314 North ve. 


Zu verfaufen: ( in jchweres, gute Delivery: Pferd, 


1450 Montana Str, 


Zu verfaufen: 2 Pferde, billig. 511 N. Aihland 
Ave. 


Bu verfaufen: Billig, 2 Epringmwagen, 1 Xop- 
wagen. 5 


975 Milmaufee Ave, 

gu verfaufen: Sehr billia ‚eine gute, folidefutiche. 
Adr.: B. E. 338 Adendpoft. 

gu verfaufen: Zfigige Carriage. Nahzufragen: 124 
Orchard Str. 





Verkaufe billig: Leiten Wagen. 309 Siybourn 
Ave., oben. 


gu verkaufen: Undreasberger Harzer Kanarien- 
vögel und Weibchen, billig. Aulius Yaemmerbirt, 
253 Elvbourne Ave. 


Zu verfaufen: FFriiche Milchfübe fowie eine Nerjen 
Kub, nehme trodene Kübe in Taufh. 1770 Troy 
Str.,, füdlih von Relmonf Ave. 


Zu verfaufen: Ein Doppelivagen. 188 W. 2. 
Stt. 

Zu verfaufen: Schöner Top Buggy, 
Haftings Etr., Steinberg. 


billig. 405 


gu verfaufen: Gute Ziege, 5127 Aibland Ape. 

Kaufsd: und Berfauis-Angebote. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

gu verfaufen: Cine Hobelbant mit Werkzeug. — 
5131 ©. Halited Str., 1. Flat. 


Zu verfaufen: Butherihop-Einrihtung. 5131 Aib- 
fand pe. 
Zu verlaufen: Zwillinasdugghy. 18 W. 22. Black. 


Zu verkaufen; Ein handgeſtricktes Fiſchnetz, 50 Fuß 
rund. 580 S. Halſted Str., Janitor. 


Zu haben: Schwarze Erde umſonſt. 100 Fletcher 


Eır. 


gu derfaufen: Qillig, ein guter Pooltiih. — 159 
Wels Str, 


Zu verlaufen: Show Cajes, jebr billig, wegen 
Aufgabe des Geihäftes. Auch Moulving ınd Glas 
Ehbop zu vermietben für $4 den Monat. 110 Sigel 
Etr., nabe Wells Str, 2umzjadido2m 


Möbel, Sausgeräthe te. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Wegen meiner Abreife nah Deutihland verkaufe 
ganze SHauseinrihtung billig, GE. Seidler, . 1014 
31. Str. 





Zu verfanfen: Guter Küchenofen. 831 Milwaukee 
Ape., im Store. 
BEINE areas. "1 00 manı (5% sinn Sri 

Zu verfaufen: Vollitändiges Federbett mit Spring, 
Matrage und Bettitelle. 941 Wolfram Str. 


Zu verfaufen: Billig, 
Sevgwid Str., 2. Flat. 


ein eijernes Bett. 339 


Zu verkaufen: Billig, Kinderbett und Xricpele. — 
367 Cleveland Ave., 2. Flat. 


Zu verkaufen: Große, eichene Pettitele. 230 Fre: 
mont Str, 
Uhren, Shmudjahen 2, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Gold und Silber getauft, Ehmudjahen auf Be: 
ftellung A Ubren genau veberich de 
Stein, 225 Deasborn Gir., Simmer öll. 28 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Centt das Wort.) 


Bäckerei — Hintze, 8 Waſhington Stt. — 850; 
Hyde Park; nur »Stotetrade: Miethe 325; Store, 
vier Wohnzimmer, Dampfheizung, heißes Waſſet — 
Verlaufsgtund: Lediger Mann. fria 

Zu verfaufen: Ed: Saloon, jpottbillig. Miethe $30. 
4 Yincoln Ave. und Yill 


3u verfaufen: 


Ubendpoft:Route, 372 Yarrabee Str. 


gu verfaufen: Billig: Hardware, Pichgeihirr, 
Klempnerei, Stod, Hirtures. Guter Vertaufsgrund, 
Keine Agenten. 31 W. Ban Buren Str, 


3u Faufen gejucht: Sofort, eine 
Adr.: Zeitungstoute 22, Abendpoft, 


geitungstoute.— 


Zu berfaufen: Gin Confectionery- und Bigarrens 
Laden, billig. Nahzufragen am Sonntag in Nr, 44 
Willom Straße. 


gu verfaufen: Gutgebender Candy, J 
Laundry:, Notion:, Haupt-Store gegenüber einer 
großen Schule. Krankheitshaiber. 163 Augufta Str. 

jajon 

gu-verfaufen: Zu halben Breite, aut eingerichtete 
Päderei auf der Sidjeite, jeit 25 Jahren beftehend 
S. 521 Ubendpoit. 


billig autg 
ichaft, i 


gu verfaufen: Echr 
Geſchäft mit ftetiger A 
Billige Miethe ıte Gin er 
vorratb, wenn aetvünicht auch Möbel, Berlaif 
Adr.: PB. 322 Abendpoit. 


endes Schneiders 


tadt, 
ſaſonmodi 


Zu verkaufen: Eine 
Nordweſtſeite. Adr.: 
t Wohnzimmern tvegen 
63. Str. jamodimi 


Zu verlaufen: Butter: und Gier:Route. Rargain! 


Sofort! 271 Dayton Str. 


gu verlaufen: Krankheitshalber beabſichti 
mein in gutem Zuitande befindliches Saloon 
mit Stock und allem Zubehör billig zu v 
meine Yogaenballe jowie Ianzballe find alle Ab 
durch 23 verichiedene der beiten Yogen und Vereine be 
jest. Wdolpb Blarb, 197 W. Diviiion Str. 


* Fer 
iauren, 
Ds 


3u verfaufen: 


st 
I 


" Butgehender Grocerpitore und Mar: 
te t, großer tod, muB jofort verfauft werden; macht 
COfferte. 321 Ordurd Str. 

‚gu verfaufen: Saloon mit Tanzbalfe und Regula: 
tion Bowling Allens. Adr.: K. 888 Abendpoft. jalo 


gu verfaufen: Eir 
wegen Krankheit. 
Wriabtivood Ave. 


dutgehendes 
Nachzufragen 


Butcher Geſchäft 
Sohrs, 1635 


jumo 





*115 taufen einen kleinen Eck-gigarren- und Con— 
fectionery Store zu. ſaw. Vorzügliche Lage. Hübſche 
Zimmer. 774 Van Buren Str. 


Zu verkaufen: Bäckerei, blos 
Miethe. Zu erfragen 516 — 
Billig, 


x 3u verfaufen: 
entre Str. 


guies 





Zu verlaufen: Kleiner Grocery 
genbeit für junge oder alte Yeute: billiee 
aute Nachbarichaft. 489 MW. Haiti 3 
Schwindel, tommt und überzeugt Euch. 


u berfaufen: Gutes Fleiichergeihäft in guter 
Nahbarihaft. Gigentbümer verläßt die Stadt, 
W, Diverjey Ude, Ede Milwautee Ave. 


Miethe; 
. Kein 


*2 
19) 


gu verfaufen: Verfaufe für Delikateſſen, 
Grocery, jegiger Neinertrag über $15 per oche, im 
Sommer b utend mebr, gute Yage. Sein Adent. 
Nur für Yaar. Mdr.: B. 344 Abendpoft. 


8650, Deli 
\ 
W 


Geld. Der 
Nachzufragen 


Zu verkaufen: Ein Saloon für wenig 

rechte Platz für den richtigen Mann. 
27 Eaſt Erie Str. 
Zu vertaufen oder zu vermtethen: Ein ſehr guter 
EckSaloon und Boardinghaus mit 14 Zimmern auf 
der Weftjeite nabe den Railroad Shops. Austkunft 
ertheilt die Independent Brewing Aflociation, 598 
N. Halited Str. 

gu verfaufen: Beionderer Umjtände balver ein gqu= 
ter Saloon; günftige Yage und lange Yeaje, Näberes 
1854 Dlilwaufee Ave., Schneider Shop. 


„gu verfaufen: QTabaf: und Gandy-Store mit Xce 
Gream:Rarlor; feiner PBlaß. 1215 N. California 
Ave, Ede Milwautee Ape., gegenüber der Hochbahm: 
ſtation. 

Zu verkaufen: Kleines Rooming Haus. 
Str., 1. Flat. 


504 Wells 


ſaſon 


gu verfaufen: Pillig, wenn gleich genommen, ein 
Heiner Groceryitore. 42 Grand Ave, 


‚Du verfaufen: Candy» und Notion-Store, ſport 
billig. 94 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Hand-Laundry. 220 Elybourn Ave. 
Zu verkaufen: ‚ ein lange etablirter guter 
S saen 5 ; 2: 

Saloon, wegen Sfall. Nahzufragen bei Frau 
Edliw, 94 Elybourn Ave., oben. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Saloon, Haus 

und Xot, wegen Srankheit, 1352 Weit 22, Straße, 

jajon 

3u derfaufen: Guter WHäderei- und TDelitateiien: 

Store mit Yuncdhroom und Wohnung. Alter Platz. 
Preiswerth, ſofort. 1106 N. Halſted Str. 


Saloon, guter Platz für einen 
Ausfunft bei Otto Jofetsfy, 1014 


gu verfaufen: 
eutſch-Böhmen. 
W. 21. Str. 


Zu verkaufen: Eine deutſche und engliihe Zei- 
tungs=Route, 2410 Wentivorth Ave, diia 


Zu verfaufen: Billige, Saloon, Woardingbhaus mit 
Bufineß-Yunc, gelegen näcdhft einer der größten Ya: 
briten der Nordjeite, 5 biz 6 Barrel Bier täglich; 
großer Schnaps: Umjag. Näheres Auskunft ertbeilt 
R. SDoffmann, 917 Gipbourne Ave. Yon 12 bis 2 
Uhr Nachmittags oder von 6 bis 8 Uhr Abends. 

> . mija 
Zu verkaufen: Mein erſter Klaſſe Delikateſſen-Ge— 
ſchäft; gegen, Baar oder Theilzahlungen. Zu erfragen 
677 Sedawick Str., 1. Flat. fſaſon 


Zu verkaufen: Guter Groeeryſtore, billig; muß an— 
deres Geſchäft übernehmen. 5200 S. May St. frfa 


Zu verkaufen oder vermiethen: Alt etablirtes Huf 
Schmiede: und Blackſmith-Sh mit guter Rund 
Ihaft; günitige Gelegenbeit für rechten Mann. 157 
Madijon Etr., Harlem; oder: U. Gray, 79 S. GClart 
Etr., Zimmer 10, e fria 


a Zu berfaufen: Suter Grocerpitore, frankheitsbalber. 
22 €. 25. Place, dofrja 


ıloon, monatlicher Ausjhant 110 
38 E. Tivifion Str. 


dofrſaſomodi 


Zu verkaufen: Ein gutzahlender 
und Schul-Supply-Store 
Armitage Ave. 


Zu verkaufen: 
A Si 
Faß. Goetzendorff, 


Confectionery⸗ 
gegenüber Schule. 1198 
dofria 
Clybourn 
dofrſa 


Zu verkaufen: 
Ave, 


Guter Butcherfhbop,. 45 


Muß verfaufen: Etablirtes qutzablendes Futterge⸗ 


11 


ihäft, wegen Übreiie. 731 Milmautee Ave. 17apiw 


Geihäftsiheilbaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent3 dag Wort.) 


Verlangt: Geichäftitbeilbaber, ein Metger mit et: 

in gutetablirten Grocerygeſchäft. — 
Nahzujragen: Park Gate Grocery, 215 63. Str. 

ſaſo 

Verlangt: Gd-Saloon. Alter Platz 

mit guter Rundjchaft. Ausgezeichnete Gelegenheit für 

j aftiven Mann mit etwas Mitteln, Adr.: 


er, 
Theilhaber. 


jungen, 
K. 880 Abendpoſt. 

Theilhaber verlangt: Ein ehrlicher Mann, mit 8500 
als Theilhaber und Aufſeher in Ferryboot-Geſchäft. 
Einnahme $ bis äglich. Nachzufragen Henry 
Ullrich, 34 Clark Str., Zimmer 419. ap21—5mai 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubril, 2 Gents das Wert.) 


Auguft Büttner, 
Deuticher 
—Udvolat und Notar. 


NRatb unentgeltlich. 


18 Jahre PBraris in allen Gerichten. 
160 Wafbington Str., Zimmer 302 und 3. 
5aglj 


Löhne ſchnell kollektirt. erledigt in 
allen Gerihten, Gollection-Dept. Zufriedenheit ga: 
tiantirt. Walter © Kraft, deuticher Advofat, 
134 Waibington Str., Zimmer 814. Phone W. 1843, 

2fblikion 

Fred Plotte, Nebtsanmwalt, 

Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite 844-848 
Unity Yuilding. 79 Dearborn Str., Wohnung 104 
O:good Str, novlj 


Rechtsſachen 


Julius Goldzier. John L. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte. 
.. Euite 8% Chamber of Commerce, 
Eüdofte-Ete Wafhington und Saale Str. 
— — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Krebs! Krebs! Krebs! 
‚Auf Grund meiner Erfahrungen durch fünfzigjäh- 
tige Praris, und geftüst auf meine eigenen (ntde: 
dungen auf dem Gebiete der Naturwilienichaft, aa- 
rantire ich abjolut und pofitiv zu heilen: Alle 
Krebsfranfbeiten und frebsartigen Geichwüre, obne 
Schneiden oder Operation. Ih beile ferner Magen:, 
Herz-, Lungen-, Leber- u. Nierenleiden, Hämorrkhoi— 
den, Wafferjucht, Rheumatismus, Schlagfluk und 
alle Nervenleiden. SKonfultation und Unterfuchung 
frei. — Dr. frranklin Brool!, 469 Weit Madijon 
Str., Chicago, IU. — ESprehftunden: 9 bis 7, 
Sonntags 1 bis 5 Uhr, 


Dr. Mansfield’s Monthiy Regulator hat bunder: 
ten bejorgter Frauen Freude gebracht, mie im einzi— 
ger Feblichlag; jchwerite Fälle geboben in 2 bi$ 5 
Tagen, obne Ausnahme; Teine Schinerzen, feine Ge: 
fabr, feine Übhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Office, 2; Dame anwejend; alle Xriefe 
aufrichtig beantwortet. The Mansfield Remedy Eo., 
167 Dearborn Str., Zimmer 614, Chicago, AU. 

19ap, 2m 


Krankheiten aller Urt werden in ver Deutiden 
= —* * eilanſta 4 413 Ogden Upe., Gde 
obey Str., naturgemäß behandelt. —Spredhftunden: 
10-12 Vorm., 4-7 Rahm, doſa 


Maännerkrankheiten geheilt. Keine Geb 
—— Abends * Dr, *33 
lon Str., Zimmer 4, 


Geld auf Möbel ze. ' 
(Anzeigen unter diejer Rubeil, 2 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleiben 


auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. j. m. 


Kleine Unleiben 
von $20 bis $4W unjere Spezialität. 
Wir nebmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mit 
die Anleihe machen, jondern faflen diejelben 
in Eurem Befig 
Wir haben Das 


größte deutihe Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu ung, 
wenn br Geld baben wollt. y 2 
Ahr werdet es zu Gurem Mortbeil finden, beit mir 
borzuiprechen, ehe Ahr anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefigert. 
U.9 Frend, 


alle Straße, Zimmer 1. a 
10apli 


Stto €, Boelder, 70 LaSale Strabe, Zimmer 3. 

Das einzige tiche Geihäft in der Stadt. Wenn 
Nbr Geld bor vollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortbeil und lichkeit, bei uns zu borgen, ım 
Eummten von $20 bis BHW) auf Möbel, Pianos u.j.!Ww. 


a 


Die Sahen bleiben ungeftört in Eurem Hanje. 
Anleibe zablbar in monatlichen Abichlagszablungen 
oder nah Wu Porgers. Aber lauft Feine 
Gefahr, dak Ihr e Möbel verliert, wenn Ihr 
von uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwort⸗— 

und reelles. 

ud Verſchwiegenheit garan— 
i Nachbarn und Verwandten. 
bitte, ſprecht bei uns 
Aus Ihr enderswo bingeht. 
Ihr nicht kommen nt, dann bitte jcidt 
Ndreile und ıden einen deutihen Mann nad 
Surem Haufe, welcher Euch alle Austunft gibt. 


e X2oan Co, le € Noom 4. 
tto C. Noelder, Geibäftsfübrer jan? 
Nordiveit:Cde Randoiph und YaSalle Str., 3. Stod. 


rt für 


0 LaSalle Str. 


Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Yvan Company, 
Zinmter 12, Sanmerfet Theatre QYuilding, 

11 W, Mudiion Str., dritter Flur. 

Mir leihen Euch Geld in großen oder feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend melde aute Sicherheit zu den billigften Pes 
dingungen Tarleben fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Tbeilzjablungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurch die Koften der Anleibe verringert 

werden. 

Chicago Mortgage TSoan Company, 
175 Dearben Str., Zimmer 216 und 217. 
Unjere Weitieite Office ik Abends bis 8 Uhr ge: 
öffnet zur Wequemlichfeit der auf der MWeftieite 
Wohnenden. llap® 


Chicago CwdkitCompanp, 
a MaibingtonStr., Zimmet 3; Branh-Office: 334 
&incoln Uve., Late View. — Geld gelieben an Neder: 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, jFirtures, 
Diamaı ÜUbren und auf irgend welche Sicherheit 
zu niedr en Raten, als bei anderen frirmen. Zahl: 
termine nah Wunsch eingerichtet. Yange Zeit zur Ab: 
zablung: liche und zuvorfommendeNehanolung ge: 
gegen Nedermann, Geichäfte unter ftrenafter Verichwie: 
aenbeit. Yeute, welche auf der Nordieite und in Xale 
View mwobnen, fünnen Zeit und Geld fparen, indem 
fie nah uns Office 594 Lincoln Av. geben. Main: 
Office 9 Wajhington Etr., Zimmer 304, 5ja* 


Wenn Ihr Geld braudt und auf 
einen Freund, fo fprecdt bei mir vor, Ach verleibe 
mein eigenesßeld aufMöbel, Pianos, Wierde, Wagen, 
obne daß Diejelben aus Eurem Befig entfernt werden, 
da ich die Zinjen will und nicht die Sadben, Des: 
braucht Ahr keine Angft zu baben, fie zu ver— 

Ah made eine Spezialität au Anleihen von 

FW und fann Euch das Geld an dem Tage 

ben, an dem Ahr es wünscht; Ahr Lünnt das Geld 
auf leichte Abzablungen baben oder Zinien beyablen 
und das Geld jo lange haben, wie Ahr mollt. — 
A. H. Milltams, 69 Dearborn Etr., im 4. Stod, 
Zimmer 23, Ede Dearborn und Randolph Str. ° 

Ehrliche Leute in augenblidlicher Verlegenbeit, wel— 
be Geld auf Möbel, Pianos oder dergleichen leiben 
wollen, fö jchnell bedient werden, obue fich der 

i Nahdarn oder der Deffentlichkeit aus: 

ſe Niedrigſte Raten.—Sie bleiben im Beſitz und 

dem rauch der Sachen. Bedingungen bei Nachfra— 

ge böflichit erflätt.— N llinois Truft Co. 508 

InterCcean Bidg., 130 TearbornStr., Ede Madijon, 

15ap, Im 

Northbmweftern Mortgage Xoan ©o, 
465 Viilwaufee Upe., Zimmer 53, Gde Chicago 

Uve., über Schroeder's Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen 
u. j. mw. zu billieiten Sinfen: rüdzablbar wie man 
wünjcht. Nede Zablung verringert die Koften. Ein: 
mwohner der Nordjeite und Nordiveitieite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen, lljalj 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 





Geld ohne Rommifsfion. 

Mir verleiben Geld auf Grumdeigentbum und zum 
Qauen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinien von 4 bis 6%. Bäufer 
und Xotten ichnell und vortheilbaft verfauft und vers 
taujchrt, — Willianı Freudenberg & Go., 167 Dear: 
born Str., Zimmer 510. vfb,ddja* 


Privatgelvder zu verleiben, jede Summe, auf&runds 
eigentbum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 PBrozent, 
&. Freudenberg & Eo., 1199 Milwaufee Ave., nabe 
Nortb Ave. und Robey Str. 13d;didoja* 


Zu verleiben: 500 auf Grumdeigentbum, privat, 
5%, ohne Kommillion. 609 — 59 Tearborn Str. 

Zu verleiben: $1000 zu 6 Prozent Zinjen: privat 
und obne Kommiflion. 15—127 Wels Str, 1 


Treppe. 


Brauche 8200 Erſte Mortgage Guarantee Policy, 7 
3. auf meine Eck-Lot, werth 566400. Adr. B. 27 
Zu leihen geſucht: Erſte Hypothete Guarantee Po—⸗ 
50, Apr. F. 886 Ubendpoit. 
verleiben: (Mrivat) SH00 auf erite Mortgage; 
gebe den Werth und die Yage vom Property 
Aor.: ©. H., 167 Abendpoft. 


Geld ohne Kommillton. — Louis Freudenberg ver— 
leibt Mrivat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom: 
miſſion. Vormittags: NRefidenz, 37T N. Hoyne Ave., 
Ecke Cornelia. Nächmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 13ag* 


Geld obne Kommiffion zu 5, 54 und 6 Prozent auf 
verbefiertes Gbicagoer Orumdeigentbum. NWnleiben 
zum Bauen. 9. ©. Stone & Co., 2% LaSalle Str. 

l5ma* 


Ohne Kommiſſion Geld zu verleihen zu 4, 5 und 
6 Brogent. RR. 4 59 Worth Elart Str., Charles 
Stiller. gap, Im,täg&jon 
Die NRevenue Loan & Building Affociation, 79 
Tearborn Str., Zimmer 1614, verleibt Geld auf 
Srumdeigentbum zu 6 Prozent, ohne Premium und 
ohne Kommiſſion. llap,tufonin 


Periöntiches. 
fänzeigen unter diefer Rubrif. 2 Gents das Work’ 


Aleranders Gehbeim =» Polizei: 
Agentur, 9 und US Fiftb Ave, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Friabrung auf privatem 
Wege, unteriuht alle unglüdlihen Yyamilienver: 
bältniffe, Ebeitandsfälle u. ). ıw. und jammelt Bes 
weile, Diebitäble, Wäubereien und Schmwindeleien 
werden unterjucht und die Sculdigen zur Reden: 
ihaft ge; . Aniprüche auf Schadenerfag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. freier Rath in Rebtsiahen. Wir find bie 
einzige deutiche Wolizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
taas offen bis 12 pr Mittags. 22m* 

Löhne, Noten, Kofts und Saloon-Rehnungen und 
ichlehte Schulden aller Art prompt folleftirt, wo Anz 
dere erfolglos find. Keine Verehnung, wenn nicht er= 
folgreih. Mortgages „foreclojed". Schlechte Mietber 
entiernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfälti: 
ae Aufmerfaimfeit geiwvidmet. Dofumente ausgeftellt 
und beglaubigt.— Ci unden von 2 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends: Sonntags von 8 bis 1. 
be Ereditors Mercantile Ugency, 

125 Dearborn Etr., Zimmer 10, nabe Mapdifon. 

Herman Shulsg, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Konitabler. —A 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus-— 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht exfolgreich. — 
Albert U. Krajt, Advofat, 95 Clarf Str., Zimmer 
609, Snovli 





Qapezierarbeiten werden shnell ausgeführt. f O. 
Müller, 13 Wells Str. didoſa 


Vaperbanging qut und billig. Sendet Boitlarte.— 


Engel, 1 Eullivan Str. famomi 


Mrs. Edlim it von Deutichland zurüdgelehrt, — 
94 Glybourn Ave. 


 Mıs. Margaret wohnt 366 Wells Etr., Eingang 
an Elm Str. Z4mzlmt 


Vatente beiorgt und verwertbet. Berthold Singer, 
Patentanwalt, 56 5. Uve., offen Sonntag Borm. * 


« Nnterridt. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif, 2 Gents a8 Wort.) 


Schule für Schnittzeichnen, Mabnehmen u. Kleider: 
mahen. Frau Olga Goldzier, 919 N. Elart Str., 
Ede Garfield Ude, eröffnet einen neuen Kurjus.— 
Tamen fünnen während des Unterrichts ihre eigenen 
Kleider anfertigen. Mündlich oder jchriftlich werden 
Auskünfte bereitwilligit ertheilt.— Schnellite und befte 
Lebrmetbode. 2ap,iIm,tgl&kion 


Gründliden engliiben Sprachunterricht ertbeilt 
Herren und Damen jchnell und billig Brof. Moeller, 
3A Dayton Eier. fonfafa 

Engliide Sprache für Herren‘ und De: 
men in Kleinklaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandeläfücher, befanntlich aıh beiten gelehrt im 
NR. W. Buſineß College, R2 Milmaufce Ade., nabe 
Vaulina Str. Tags und Abends. reife mäßig. 
Begiunt jekt. Brof. George Jenfien, Brinzipal. 

l6ag, dpja* 


Prof. Oswald, bervörragender Lehrer für 
Bull Zune. — und zer 
ection ent$, umen u. . 
wauiee Ude., nahe Alionp Ude, 16fepli 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gens Das Bert) 


WFarmländereien. 


Farmland! — Farmiand! 

“B — Waldland! 
ee Belegenpeit, ern eigenes Keim zu er= 

Viele Taujend Ader gutes, bebolztes und 
Kb zum Aderbau geeignetes Xund, gelegen in d 
berühmten Wacatbon: und dem jüdliden Theile von 
Lincoln County, Wisconfin, zu vertaufen ı 
len von 40 Uder oder mehr. Preis 85 WW 
pro Ader, je nach der Cuatıtüt des Bopens 
und des Holzbeitandes. 

Bablungsbedingungen: Ein Viertel des Raufpreiieg 
baar, den Weit nach Belieben in jäbrlihen gabluns 
gen ım Neben Nabren oder früher. Weitgtitel perfett, 

Einem jeden Käufer von SO Ader oder mehr Ders 
den Die Koften der Sinreije zurüderftatter. 

„zieie Gegend ift als eine der fruchtbari 
Staates befaınt. 
a Beute, welche ſchon nach ſchlechten Ges 
Wisconfin waren, nd bejonders eingeladen 
zu überzeugen, dab es dort auch nod gutes 
gibt. 

„tie Firma, melde vieles Land offerirt 
ihon jeit 24 Nabren, bat an etwa 3,500 
Anfiedler Yand verfauft und erfreut fich de 
Rufes, ihre Kunden reell und ebrlidh bevi 
haben. 

Auf Verlangen find Namen von Leuten, 
Schon gekauft haben, erhältlich, wo fich ein 
fundigen fann. 

Um weitere Austunft, freie Landkarten und « 
iluftrietes „Handbuch für HeimſtätteſſSucher,“ ſchreib 
man an Die „Wisconfin Valle Yand Kompanv 
Waujau, Wisconfin, oder beifer iprecdht vor bei ihren 
Vertreter I. ©. KRochbler, meider in der 
gend auf einer Farın groß geworden iit und daber 
auch genaue Auskunft geben fü Und er iit bereit, 
jeden Donnerftag mit Kaufluftigen binauszufabren, 
um ihnen das Yand zu zeigen. 

Chicagoer Zweig-Office: Im zweite 
E. North Ave, Ede Elvboucn Ave. 
den des Montags, Dienftags und 
Ubr Nachmittags bis 9 Uhr Abends, 

Adrefic: Ü. 9. Koebler, 142 €. North Ape,, Chi: 
cago, JU.—Pitte dieje Zeitung zu erwähnen 

l5ap,fadi 

Gut eingerichtete Farm mit guten 
Shitgarten, Vieb und Gerätbicaften tit billig zu ver: 
faufen auf leichte Abzablung. Wreis $90V für 80 


vor züg⸗ 


Jede 2* 
Jeder er 


Stock Nr. 142 
Geſchäftsſtun— 


ttwochs, von 2 


Gebäuden, 


Nachlaßz-Verkauf. 80 Ader, Haus, Etall: i 
unter VBilug; Vierde, Kübe; alle Gerätbihai nu 
*750: 00 Anzahlung. Henry Ullrich, Verwalter 
Elarf Str., R. 419. - 

Zu verkaufen oder zu vertaufchen: Mehrere grote 
und Meine fruchtbare Wisconfin Farmen. R. 4 0 
N. Klarf Str., Charles Stiller. 


Verfaufe für 450 Tollars jhöne Heine Farm im 
füdlihen Jlinois, Schroeder, 427 Lincoln ve. 


Zu vertaufhen: 220 Uder gutes Waldland in Migs 
nejota, gegen Nord: oder Weitjeite-Örundeigenthum, 
Meit baar. T. DO. 21 Abendpoit. 

3u verlaufen: Billig, 184 Ader Farm. 100 Ader 
urbar. Gute Gebäude und volles Inventar. Dettz 
mer, Mauiton, Wis. 


— — —— — — — 


Zu vermiethen: X Ader Gartenland, 20% 3 Str. 
und Weſtern Ave. ſaſon 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: In Ravenswood—unter Foreeloſure 
— ein modernes zweiſtöchiges Haus mit T Zimmern 
und Badezimmer; innen und außen in vorzüglichem 
Zuitande, auf feiner Yot 30X125 Fuß, mit Gemüjes 
und Blumengarten und bübihem Kajen. Nur 20V; 
8200 baor, 20 monatlich, ernjchließlih Zinien. Die 
ſes Eigenthum koſtete den Eigenthümer 300. Nach 
zufragen Sonntags oder Wochentags bei J. A. 
Winters K Son, W. W. Ede Montroje Blvd. und 
Yincoln Ave., Ravenswood. 


Zu verkaufen: Schönes zweiſtöckiges Brichhaus mit 
hohem Baſement, Luft und Licht auf allen Seiten. 
Jeder Flat 6 große Zimmer; obere Etage bringt 518 
den Monat; unten Heißswaſſerheizung, Gas-Range. 
Ein ſchönes Heim für irgend Jemanden. Sehr preis 
würdig und unter liberalen Bedingungen. Schönſte 
Lage beim Vark und nur 14 Block zur Metropol. „L— 
und Straßenbahn. Sichere feſte Kapitalanlage. Nä— 
heres beim Eigenthümer, 813 N. Fairfield Ave. 


Zu verkaufen: Aſtöckiges Haus mit Leaſe, nur 850. 
54 Biffel Str. 

Zu verfaufen: Billig, dreiftödiges Bridgebäude. — 
287 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: Neue Cottage an gepflafterter Str., 
Zement Seitenwege, 5c Carfare, $1350, nur $20 
Anzahlung. Charles Najlund, 1812 Lincoln Abe. 


Große Bargains in Nordjeite Propertv, zu vers 
faufen oder zu vertaujdhen, babe auch Privatgeld zu 
verleihen im irgend einer Summe zu den niedrigiten 
Raten. Nic Echmidt, 877 Xincoln pe. 


Zu verfaufen: Ein jehöner Haus, bringt KI0 Mies 
tbe den Monat, billig, vom Gigenthümer jelbjt. 784 
Soutbport Ave. 


Nordweit:Seite. 

83700 für IIX125 Ede nahe Humboldt Bart, reg. 
Preis 5500, 1200 Baar, 

3tödiges Pridbaus, new, nabe Humboldt Rarf, 
modern eingerichtet, Preis 8200, 82000 Baar, Reſt 
5 Jahre Zeit. — Zimmer Haus und Lot in Auſtin, 
*1000. 

Sute Geihäfts:Ede an Weit Nortb Uve., T2X13, 
3 Stores, 3 fehs Zimmer Flats, Muß verlaufen für 
5W, mwertb 813,009. — B. Edulte & Eo., 09 — 
59 Dearborn Str, 


Zu verlaufen: Neue Käufer von 5 und mehr Zims 
mern, mit allen WBerbeiferungen, Wafler, Sewer, 
Gas u. j. w., $1300 aufwärts, KO Gajb, $8 monat: 
lih. Diefe Häufer find gut gebaut und nabe ver= 
ihiedenen Straßenbabnen. der ih baue nad 
Wunſch. Ueberzeugt Euh! Sonntags offen. Otto 
Tobrotb, Yelmont und Elfton Ave. 





Zu verfaufen oder zu vertauihen: Kot an Gali= 
fornia ve. gegen Cottage nabe Humboldt Bart; 
feine Ugenten. 418. Francisco Str. Niebel. 

Zu verfaufen: Spottbillig, mein zwweiftödiges und 
Bajement Brid Flat Gebäude, ziwei Xotten, Stall, 
nıoderne Einrichtung, 2 Blods don der Metropolitan 
Hochbahn, 1 Blod von der Rortb Ave. Straßenbahn, 
TIT—TII N. Nidgewayp Ave. — Aojepb Stein, Eigens 
tbüiner, 184 Wilmot Ave, Ede N. Oakley Ave. 

Zu verfaufen: Zwei Brifbäufer und Lotten für 4 
"Familien. SKimball Ave., füdlich von North Ave. — 
Eigentbümer 448 Milwaulee Ape., 2, Flat. 


gu verfaufen: Wegen fchiverer Krantbeit meiner 
Frau bin ich gezivungen, mein jehönes Geihäitsbaus 
— 3 Etodwerte und Bajement — jowie zweiftödiges 
Hinterhaus: zu verfaufen, wahrlih für den balben 
Preis. 391 W. Chicago Ave. 


Hübſche jchattige Baulot, Wolle 
Größe, K0, H Unzablung, feine Zinſen. Clear 
Title. Bargaiın. Sciebt's nit auf. WRuflell, 12 
Higgins Ave, Ede Wilwautee Ave. 

Zu verfaufen: Neue 5sgimmer:Häufer, zwei Blod3 
von Eliton Ave., Electric Card an Warner Ave. (Wpd- 
diion Ave.), mit Wafler- u. Sewer-Ginrihtung; $50 
Unzablung, $10 per Monat. Preis $1300. Grnit 
Melms, Gigentbümer, Gde Milwaufee und Galiforz 
tia pe. 5ja* 


3u vertaufen: 


Wir können Cure Käufer und Lotten fchnell ver: 
faufen oder vertaufhen. Streng reelle Behandlung. 
Auch armen vertaujht. G. Freudenberg & Go., 
119 Milwaufee Upve., nahe North Ave. und Robey 
Etr. 1303, didoja* 

Zu verfaufen: Billia, jchönes gutzjahlendes 12= 
Binimer Pridhaus, nahe Humboldt: Pärt; nehme auch 
Kot in Zaujh. Gigenthümer. 826 Eorteg Str. fie 


Zu verfaufen: Billig, ein: und zmweiftödige® PBrids 
baus mit Stall, an Emerjon Ave, nahe Robey Str. 
Cigentbümer 9. Wendt, 2146 Yamrence Ave., ef: 
ferſon Bart. l5ap,4ia 


gu verfaufen: Billig, Broperty 473 Hermitage Ave, 
Wegen Näberem nachzufragen unter obiger Adreſſe. 


Südweit:Seite. 


gu verlaufen: Wegen Wbreije nah Deutichland 
verfaufe ih Haus, Kot und Stall billig. H. Wachtel, 
4816 Ada Str. 

Verlaufe 3 Zimmer zweiftödiges Bridhaus, große 
Lot. Berbältniffe halber fpottbillig. 581 Haftings 
Er. m325,6i@ 

gu vertaufhen: Das bübjhe Haus Nr. 654 Genter 


Ave. für eine Yarın, die ganz fultipirt und ungefähr 
$2200 werth ift. Joj. Bapra, 654 GenterAve., 








jajomo 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr bauen? Habt Ihr eine Lot ? — 
Wenn nicht, ſo taufen wir eine für Euch, an 
irgend einer Straße und bauen ein Haus auf die— 
ſelbe von $1000 aufwärts. Geht nicht nach Real⸗ 
Eſtate-Subdiviſionen, ſondern kauft wo Ihr wollt. 
Ihr habt nur eine geringe Anzahlung zu machen, 
den Reit zu 5 Prozent Zinjen in monatlichen oder 
oder halbjährlihen Zahlungen. Wm. Obibaber, 
Arhitelt, 167 Wajbington Str., Main Floor. 

130p ſa ſo didobw 


Zu kaufen defucht Haus und Lot, fudlich von 12. 


Str. vorgezogen. Wdr.: mit Preisangabe unter 
a. 100 Ubendpoft. 


— — — — — — ——— 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Unzeige unter dieier Rubrit koſtet 
einmalige Einihaltung einen 


für cine 
Dollar.) 


Heiratbäigefuh. Gaftbausbeiigerin, 35 Jahre alt, 
vermögend, im Wirtbsgejchäfte erfahren, bübice, 
feihe Erjheinung, wünjht Ehe zu jhlieken mit eis 
nem dem Scanfgewerbe angebörigen Herrn. Dame 
ift Durhaus tadellojen Nufes und befigt Grundeigens 
tbum. Austunjt ertbeilt jchriftlih oder münpdlid: 
Goegendorff, 316 €. Divifion Str. Diskretion zus 
gefidert.— Spredftunden an Wodentagen bis 9 Ubr 


Abende, Sonntags bis 6 Uhr. 


OHeirathsgeſuch. — Fin junges Mädchen, 21 Nabre 
alt, Attiem und beicheiden, hauslih und tugendbaft 
erzogen, befigt 60 Taler Vermögen, wünjt die 
Belanntihaft eines iparjamen brapen Mannes * 
machen, welcher aber auch wirklich dem —— u 
zugefchritten if. Bewerber muB — * 
funft jeiner Berhältniffe geben. Abr.: R. 806 Abend: 
poit. 

iratbsaciuh. — Gin Hriftliher Mann in den 
8 Sets mwinjcht die Belanntiheft einer 
älteren Dame oder jungen Wittwe obne Kinder zu 
machen. Etwas Vermögen ift ermiünjct. Agenten 
ftuengitens verbeten. Für ein Keim ift geforgt. Udr.: 
K. 0 Abendpoft. 


een eg 
irathsgejuh. Wittwer, 46 Jahre alt, mit I1s 
jähkigen Wohlerzagener Tochter, fattlihe Grideis 
nung, guten, chrenwertben Gbrafterd, mit $3000 
jäßrlihem Ginfommen, mwüniht mit gut bürgerli- 
&er Aungfrau oder Wittive befannt zu werden, ae 
irafd. Auskunft duch Guft. Kühl, 48 N. t 
Xreppe. Zu iprehen Morgens 9 bis Abends 
aud Gonntags. Eireibt für Veirathägeis 


iraf 
tr., 
9 uk, 
sung. 


et Ba ET 


— 


a Ze 





' Pan braucht fein 


DYNAMIT 


um den Schmut [08 zu werden. 


Jedermann 
gebraucht 


* $ A D LI 0 
nehme | K 
gehmärzte zum Retnigen falicher Zähne. 

hirurgen zum Boliren ihrer Inftrumente, 
Zuderbäder zum Schenern ihrer Pfannen. 
Dandwerfer zum Blanfmacen ihres Werkzeugs, 
Dafchiniften zu. Burgen von Majchinentheilen, 
Piarrer zur Nenovirung alter Kapellen. 


Küfter zum Reinigen von Grabjteinen. 
Knete an Pferdegeihirren und weißen 


ferden. 


Hausmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 


68. 
Verheirathet oder ledig ? 


Von Y. M. Eroker. 


(Fortſetzung.) 

Laurence bemerkte ferner einen jun= 
gen Mann, „einen breitfchultrigen 
Kümmel in Aniehofen“, wie er Lord 
Ionn bei fich nannte, fomwie eine fchlan- 
fe junge Dame in enganfchliegendem 
Koftüm, wie die elegante Damenmelt 
bei den Rennen zu tragen pflegt. Aus 
berdem waren die zwei Kammerjung- 
fern, und endlich, last not least, er= 
blidte er Madeline, Madeline, die jo 
berändert war, daß er faum feinen 
Uvaen trauen fonnte. 
boc;modernen Staubmantel, hatte ein 
chineſiſches Schoßhündchen auf dem 


Arme, dirigirte die dienſtbaren Geiſter 
hin und wieder durch ein Wort oder ei= | 
| O0 


nen Blif und nahm unter holdfeligem 
Lächeln Abichied von einer Gruppe 


junger Herren, die gelommen waren, | 
um dieXbreifenden, follte wohl heißen: | 


noch | 
ı fommt!“ fuhrzrau Holt unmillig fort. 


Da2 ahreifende Fräulein Weit, 
einmal zu feben. 

Kein, das war nicht feine Mabdeline, 
diefe junge Dame. fonnte 
fleine Schulmädchen fein, das er qe- 
heiratet hatte, nicht jene “' 
hart arbeitende junge Mutter, mit der 
er am Solferinoplate Nr. 2 gelebt hat- 
te! Einen Augenblid 
Schatten der Buh- und Zeitungsan= 
lage zurüdf und zum eritenmal fam 
ihm der Abftand voll zum Bemußtfein, 
ber ihn von Robert Wefts Erbin 
trennte. Rum erstenmal murde ihm 
Uor, welcher Wbarund zmiichen ihm 
und Madeline aühnte. Womit aber 
ließ ich diefer Abgrund überbrüden— 
momit? Mit nicht? anderm ala mit 
Geld, mit Geld, das er nicht hatte! 

Der Gedante 
arm, ungefannt, allein 
ftand, während fein junaes, 


blübendes Weib grüßend aus dem 


Sneiter des Pullman-Wagenz heraußs | 


mwinfte, tief ins Herz. 


Uber einen Gruß wollte auch er von | 
einem plößlichen | 
polle | 


ihr haben! Mit 
Entiehluffe trat er hinaus ins 
Licht. Er Itand ein menig abjeits 
bon der Gruppe heiterer junger Män- 


ner, welche jebt, al& der lange Zug anz | 
fing, fich in Bewegung zu eben, die | 


Hüte Tchmentten. 

Mapdeline lächelte, nickte und mintte 
mit der Hand. Aber mer ftand dort 
ein wenig jeitwärt® auf dem Bahn: 


feige? War das nicht Yaurence, Zau- | 
Monaten nicht | 
gejehen hatte? Gie empfand eine tiefe, | 


zence, den fie jeit brei 


innerliche, beinahe jchredhafte Erfchüt- 
terung, ober e8 war dennoch ein ange= 
nehmes Gefühl, das ihr das Blut in 
raſcheren Pulsſchlägen durch die Adern 
trieb. 

Wie gut er auzfah! Ganz wie frü- 
her! Und mie vortheilhaft er fich von 
jener „goldenen 
bie fie foeben, hoffentlich zum Ießten- 
mal, bier geliehen hatte! Sie würde 
bem Geliebten einen Auf augemorfen 
haben, wenn jie es nur gewagt hätte. 
Über ihres Vaters fleine, Scharfe Au- 


gen ruhten auf ihr und jo magte fie | 
nicht einmal, fich zu verbeugen. ber | 


plötzlich empfand ſie etwas wie einen 
Gewſſensbiß, gleichzeitig fühlte ſie ſich 
durch den Geſichtsgausdruck des 
liebten beunruhigt, und dieſem An— 
triebe gehorchend, lehnte ſie ſich aus 
dem Fenſter nickte und lächelte. 

Die anderen jungen Männer erwi— 
derten dieſen Abſchiedsgruß mit En— 
thuſiasmus, ohne zu ahnen, 
nicht ihnen, ſondern dem ruhigen, bor⸗ 


nehm ausſehenden jungen Manne galt, | 


der in geringer Entfernung von ihnen 
ſtand. Doch was ſie nicht bemerkten, 
er wußte es mit Sicherheit. 

„Wer war denn der Herr auf dem 


Perron, der ausſah, als ob er ebenfalls 


unſertwegen gekommen ſei? Denn 
außer uns iſt doch Niemand hier im 
Wagen!“ fragte Lady Rachel. 
—Ich kenne ihn nicht“, gab Robert 
Weſt zur Antwort. 
er zu den Bekannten Lord Raven— 
ſtayls, denn dieſer befindet ſich im Zu— 
ge. Möglicherweiſe iſt's ſein Neffe 
Cosmo Woodwing. Der junge Mann 


ſah ſehr vornehm und gut aus und hat 


Dich angeſtarrt, Maddie, als wolle er 
ſich Dein Bild für die nächſte Begeg— 
nung feſt einprägen. Die 
gewiß mieber. Aber haft Du vielleicht 
eine Idee, mer der junge Herr fein 
tönnte?“ 

Mabdeline hatte allerdings eine 
dee, ‚mer der räthjelhafte Fremde 
fein fohnte; aber der Augenblid war 
nicht pafiend, um ihrem Water ein-Ge- 
ftändniß abzulegen. Sie mußte dieie 
Heine häusliche Bombe durchaus für 
einen geeigneteren Moment auffparen. 


GSehzehntes Kapitel. 


Laurence blieb auf dem Bahnfteige 
ftehen und jah dem ſich langſam aus 
dem Bahnhofe hinausmwindenden Zuae 


nach, bis das rothe Licht Kleiner und | 


Heiner wurde und endlich feinen Au⸗ 
gen völlig entſchwand. Dann eilte er 


Frei an leidende Frauen! 


Jeh litt ja hrelang an Sebãrmutter⸗ 
leiden, Ihmeribaften MWetioden, weis 
hen Hluß, Fallen der Gebärmutter etc. 
und anderen Ötörungen, —— fand 
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| ner entfernteren Station hielt, 


Sie trıtq einen | * —— 
. 3 ; traditen war, ihn mit einer Flafche ih- 


ı res jelbjtgebrauten Bieres zu ftärfen. 


nicht das 


ebende, ich ) Dabı 
| und die Kinder im Stiche laffen wollte. 
| Über ich glaube, bei jo vornehmen und 


trat er in den | 


| iwiepiel er ji) daraus machte. 
Ichnitt ihm, der bier | 
im Schatten | 
ſchönes, 


Jugend“ unterſchied, 


Ge⸗ 


daß er | 


„Vielleicht gehört | 


Er ertennt Dich | 


Anftreicher zum Slattmachen der Wände. 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten, 
Köchinnen zum Reinmnadhen von Küchen, Siuie®, 


nach der Waterloo-GStation, um feinen 
eigenen Zug noch zu erreichen, den er 
indejien verfehlte. Er mußte nun den 
nächſten Zug erwarten, der nur an ei» 
und 
hatte in Folge deflen zu Fuße einen 
ziemlich weiten Weg bis zum Holtjchen 
PBachthofe zurüdzulegen, den er erjt um 
ein Uhr Nachts erreichte. 
Frau Holt hatte bis dahin wachend 
aefeilen, um ihn zu erwarten, und al& 
ſie jab, wie ftaubig, müde und nieber- 
gefchlagen er ausfah, trug fie ihm in 
| ihrer mütterlichen Weife troß der ganz 
| ungeöhnlichenStunde ein faltesAbend- 
eſſen auf und zeigte fich fogar bereit, 
| mas immer al3 eine großeunft zu be= 


„Alfo wirklich, fie ift fort!” rief fie 
lteßlich, nicht mehr im Stande, ih 
beherrfchen. „Sie ift wirklich nad) 
Srland gegangen.“ 

„a, zrau Holt, fie ift wirklich nad) 
Irland“, verfette Wynne in tühlem, 
beruhigendem Tone. 

„Und Gott mweih, wann fie wieber- 


ſch 
u 


„Du lieber, lieber Gott! Ich möchte 
wohl wiſſen, was mein Mann ſagie, 
wenn ich plötzlich davongehen und ihn 


reichen Leuten iſt das ganz was An— 
deres, ſie machen ſich, glaube ich, nichts 
daraus!“ 

Dabei verſetzte ſie ihrer Nachthaube 
einen ſo gewaltigen Ruck, daß deren 
breite gefaltete Streifen in zitternde 
Bewegung geriethen. 

Laurence gab keine Antwort. Er 
mochte der würdigen Frau in ihrer tu— 
gendhaften Entrüſtung nicht ſagen, 
Was er 
auch ſelbſt dachte und fühlte, Andere 
ſollten doch nur das Beſte von Made— 
line halten. Geſtand er ſich ja kaum 
ſelbſt ein, daß ſie vielleicht doch nicht 
ganz vollkommen ſei, und daß er an— 
fing, eiferſüchtig auf ihren Vater, den 
ſie umgebenden Luxus und ihre Freun— 
de zu ſein. Außerdem, was nützte das 
Denken! Er mußte arbeiten und den 
Verſuch machen, durch eigene Kraft zu 
einem Namen, zu Ruhm und Vermö— 
gen zu kommen. 
| Schon am nädhjjten Morgen ging er 
| an’3 Werft. Gr padte feine wenigen 

Sachen zufammen, madte mit dem 
; Bächter noch einen leßten Gang durch 
die Felder, band fein Kind der guten, 
mütterlichen Frau Holt auf die Seele 
und versprach oft zu fommen, um nad) 
dem Kleinen zu fehen. Dann beitieg er 
das MWäpgelchen feines Wirthes, fuhr 
ı nach der Station und dampfte, mäh- 
| rend der brave Mann ihm vom Bahn- 
| fteige aus mit feinem rothen Taſchen— 

tuche Abſchiedsgrüße zuwinkte, der 
Stadt zu, um ein neues Leben zu be— 
ginnen. 

Holt aber fuhr langſam nach Hauſe 
undkam mit ſeinerFrau überein, daß es 
im Pachthofe nun nach dem Fortgange 
ihres Gaſtes, in deſſenLobe ſie ſich nicht 
genug thun konnten, doch ſehr einſam 
ſei. 

Frau Holt zeigte ſich nicht abgeneigt, 
bei dieſer Gelegenheit einige Vergleiche 
zwiſchen den jungen Eheleuten zu zie— 
| hen, indem ſie Bemerkungen machte, 
die darauf hinausliefen, wie verſchie— 
den doch die Beiden wären. Sie mein— 
i te, daß er am fleinen Finger mehr 
mwerth fei, als fie an ihre ganzen Ber- 
fon und jo weiter, aber der würdige 
Mann wollte von foldem „Seihmwäh“ 
nichts willen. Madelines reizendes 
Gelichtehen, ihr bezauberndes Lächeln 
maren nicht ohne Eindrud auf ihn ge- 
blieben und jo verbot er jeiner beileren 
Hälfte in ziemlich Tcharfem Ione den 
Mund. 

Laurence Wonne richtete fich porläu- 
fig im Tempel in einigen alten düfte- 
ı ren Zimmern mit fehr Kleinen en- 
'ftern ein, die feine beſondere 
| Ausfiht boten; ein Umitand, 
der ihm meniajtens der Berju- 
chung entzog, fich Durch da3, mas drau- 
ben lag, zeritreuen und bon feiner Ar- 
beit abhalten zu laffen. Arbeit hatte 
er aber mehr als genug. 

Sein Freund Jeffop glich nicht an- 
; deren jogenannten guten Freunden in 
der Noth, von denen dad Sprichwort 
jagt, e8-gingen ihrer „taufend auf ein 
' Xoth“, Sondern reichte, nachdem er 
| felbit einige höhere Stufen auf der Lei- 
| ter erflommen, dem hart fümpfenden 
Schulfameraden die helfende Hand, 
und meiter bedurfte und verlangte die- 
fer nicht3, 

Laurence Wynnes ſcharfer Ver— 
ſtand, ſein unermüdlicher Fleiß, ſeine 
große Gewandheit und ſein angeneh— 
mes Aeußere thaten das Uebrige. Viel 
klüger als Jeſſop, beſaß er außerdem 
noch doppelt ſo viel Beharrlichkeit und 
Stetigkeit als jener, ſowie ein großes 
Talent, ſeine Mittel richtig zu ver— 
wenden. Jeſſop vermochte es, die Kol— 
legen bei einem gemeinſchaftlichen 
Mahle in die größte Heiterkeit zu ver— 
ſetzen und in lautem Lachen zu erhal— 





ien. Wynne dagegen hatte Augen und 


Ohren des geſammten Gerichtshofes in 
ſeiner Gewalt und verſtand deſſen Auf— 
merkſamkeit dauernd zu feſſeln. Seine 
natürliche große Rednergabe, ſein 
klangvolles Organ, das Talent, im— 
mer zur rechten Zeit das rechte Wort 
zu finden und ſich keinen Vortheil ent- 
gehen zu laflen, jomie fein feines Tatt- 
gefühl, das ihn por einem Zupiel eben- 
jo bewahrte, wie vor einem Zumenig, 
famen ihm babei au ftatten; aenua, 


| 
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man betrachtete ihn bald als eine Perle 
unter den jüngeren Wopofaten. 

Seine geijtreichen fatirifchen Artikel, 
die von aller Welt gelefen wurden, hat= 
ten jeinen Namen allgemein befannt 
gemacht, und nun trat der Träger die- 
jes Namens mit Glüc perfönlich in die 
Erjeheinung. Mit einem Worte, feine 
Verhältniffe nahmen den günitigjten 
Um: und Aufihmwung, der Erfolg 
jchmwelgte die Segel feines Lebenzfchiff- 
leins, und nicht lange, jo trugen Die 
Wellen es leicht und ficher dahin. 

Er trat zuerjt in einigen Kleineren, 
aber immerhin vermidelten ‘Prozeilen 
auf und führte fie mit Glücd zu Ende; 
denn er behandelte dieje Fälle nicht 
oberflächlich, wie viele jener Anmälte, 
deren Ruf bereits feititand, vielleicht 
gethan hätten. Man fing an, von ihm 
wie von einem Menfchen zu Tprechen, 
defjen Urtheil man in häfligen Dingen 
mit Nußen . einholen fünne und dem 
man, wenn er fich äußerte, volle Auf- 
merfjfamfeit zu fchenten hätte. 
begann, ihn zu großen offiziellen Mit- 
tagelfen einzuladen, und bald, o, yreus 
de über Treude! häuften fich die Uf- 
tenhefte, melche mit dem Namen Lau= 
rence Wonne im jchöner, runder Hand= 
Ichrift bezeichnet waren. 

Sa, er fam rafch vorwärts. Er war 
jegt im Stande, ein qutes Koftgeld für 
fein Söhndhen zu zahlen, ven Holts 
hübjche Gejchenfe zu machen, für fich 
jelbft neue Kleider, jowie nothmendige 
Bücher anzufhaffen, und durfte fi 
den Zurus erlauben, in 
Klub einzutreten. 

Und was that Frau Wüynne in die- 
fer ganzen geit? 

Das unerwartete Wiederfehen mit 
Laurence auf dem Bahnhofe am Abend 
ihre Ubreife nach Irland hatte fie auf’3 
Tieffte erregt. Ahr Herz Ichlug mie ein 
Hammer und ihre Augen trübten Jich, 
als fein Gefiht in dem Menfchenge- 
dränge entſchwand. 

„Armer Laurence! Wie er mich doch 
liebt“, ſagte ſie nicht ohne einen Gewiſ— 
ſensbiß zu ſich ſelbſt. „Den ganzen 
weiten Weg iſt er hergekommen, nur 
um mich den einen Augenblick zu ſehen!“ 
Aber Madeline Weſt war in der letzten 
Zeit doch dergeſtalt mit Aufmerkſam— 


keiten überhäuft worden, daß ſie viele 


Dinge ſchon ganz ſelbverſtändlich fand 
und als einen natürlichen, ihrer wich— 
tigen Perſönlichkeit ſchuldigen Tribut 
betrachtete. 

Sie und Lady Rachel hatten denſel— 
ben Antheil des Schlafwagens inne, 
und letztere Dame war eine viel zu er— 
fahrene, praktiſche Reiſende, als daß 
ſie ihre Zeit damit vergeudet hätte, wie 
ihre Gefährtin träumeriſch durch das 
Fenſter hinaus in die Nacht zu blicken. 
Sie legte Hut und Kleid ab, richtete ſich 
in ihrer Koje behaglich ein und erfreute 
ſich bald eines ſanften Schlummers, 
während Madeline hinausſtarrte in die 
dunkle Landſchaft, durch die der Zug 
dahinbrauſte, ſich die quälendſten Fra— 
gen vorlegte und in der eigenen Bruſt 
einen harten Kampf ausfocht, in wel— 
chem Laurence und Reichthum und Lu— 
rxus einander gegenüberſtanden. 

Endlich kam ſie zu einemEntſchluſſe. 
Sie wollte ihrem Vater im Verlaufe 
der nächjten zwölf Stunden Alles er- 
zählen und die Folgen, mochten fie fein 
welche fie wollten, auf fich nehmen. Sie 
that Unrecht ihn zu betrügen, that Un 
recht, Laurence und das Kind im Gti- 
che zu laffen. Aber jet wollte fie jich 
aufraffen und endlich ihre Pflicht thun. 
Sie wollte ihre Beichte ablegen und 
dann zu Mann und Kind zurüdehren. 

Mit diefem ich felbit abaerungenen 
Borfate fam eine gewiffe Ruhe in ihre 
Seele. 3 mar, al3 ob eine Jchwere 
Zaft ihr abgenommen wäre, und be= 
freiten Herzens legte fie ihren Kopf auf 
die Kiffen und jchlief ein. 


(Fortfegung folgt.) 
—:9 —— 
Wie lange lebt man, ohne zu eflen? 


Ein Menjeh im normalen Yuftande 
miderfteht 20 Tage. Fajtende von Pro: 
feifion haben e& fehon auf 30—40 
Iage gebrabt. Das Pferd fünn 25 
Tage ohne zu freifen leben, vorausge— 
fett, daß es Wafler zum Trinten hat, 
mird aber jchon nach 5 Tagen eingeben, 
wenn e& frißt, ohne zu trinfen. Eine 
Kate kann eg 15—20 Tage mit ans 
jehen, falls fie nur zu trinten hat. Von 
Hunden mweiß man, daß fie jchon 30 
Tage ohne zu ejfen erijtirt haben, find 
fie jedoch des Geträntes beraubt, jo 
jterben fie nach 20 Tagen. Das Ka- 
ninden fann e& 14 Tage ohne Nah: 
rungsaufnahme auzhalten, die Taube 
10, der Spat jedoch nur 2 Tage. Den 
Record im Falten haben die Kröten er= 


reiht: Sie haben 2—3 Jahre ohne | 


Speife leben fünnen. 


— Moderner Ausweis. — „Können 
Sie fih auch ala feineres Stubenmäbd- 
hen ausmeifen?” — „Samohl, Ma: 
dame, ich befige ein hochfein vernideltes 
Smeirad.” 
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Ausihlichlio aus Pflanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen r 


Verfiopfung, 
welche folgende Leiden verurjadt: 


Sallenfranfheit. Nexvöſer Kopfſchmerz. 
uebelteit. Alpdrücken. * 
Appetitloſigteit. Hitze. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbiudt. Reizbarfeit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. .. Edwäde. 
Gerdrofienheit.  Seiher, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmeri. 
Erbrechen. 


Edwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlofigkeit. 
Xeberitarre. ü 


Herzdrucken. 
Leibſchmerzen. 


Nervoſität. 
Hamorrhoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Blälle. 
Berdorbencr Magen. Gaftriidier Ropiichmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
SchlediterGeidmad Ueberjüllter Magen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Krämpfe. ern Nlopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlaͤfloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


Et. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 
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Die Romane des Lchbens. 
Ueber ein merfwürdiges Reifeaben- 
teuer, das eine Ehejcheidung zur Folge 
bat, berichtet das neue Wiener Tage: 
| blatt: Die Handlung beginnt in einem 
! Eifenbahnfupee eriter Klaife in einem 
| Zuge, der eben dur das nördliche 
ı Mähren Sauft. Die Injaflen Ddiejes 
| Koupees find eine interelfante, halb 
verfchleierte Dame, der man noch im= 
mer Spuren atroßer Schönheit an= 
ı merkt, wenn auch die erite Jugend por= 
| über ift, und ein junger Mann in ele- 
| ganter Reifetoilette. Er ijt dem Un- 
| Scheine nach ein Vergnügungsreifender, 
| in fröhlichiter Yaune und jtet3 bereit, 
| der Held eines Neijeabenteuers zu 
werden Sollte ſich dieſer, ſein 
lebhafter Wunſch jetzt erfüllen? Bald 
iſt eine animirte Konverſation im 
Gange. Die Dame ift die Gattin eines 
reichen Yabrifanten und fährt zum 
ı Befuche einer befreundeten Familie, 
| mit der fie in regem Verfehr jteht. Der 
ı junge Mann? Nun, er ift, wie er be= 
tont, vom demſelben Metier mie ber 
Gatte der Dame — ein Antnüpfung3- 
punft mehr — ein Fabrifantenjohn 
Inämlid, er reilt häufig in Gefchäf- 
| ten, zumeilen auch zu feinem Bergnü- 
gen, wie gerade diesmal. Man Tpricht 
über die Fragen de3 Yages, über ge- 
fellfchaftliche Verhältniffe, die Konver- 
fation gleitet unmittelbar hinüber auf 
das perfönliche Gebiet und die Dame 
beginnt bei einer Wendung des Ge— 
Ipräches ihrem HReifegefährten anzu- 
deuten, Daß fie eine „unverftandene 
Frau” fei. Wer fennt nicht diefes The- 
ma mit feinen Jrraängern und Aus 
läufern. In dem Stlageregifter, das 
fie aufrolft, nimmt eine Kritif allzu 
großer Sparfanfeit der Männer, aber 
inöbefondere ihres Gatten, einen brei- 
ten Raum ein. Der Reifegefährte be- 
geanet diefen Ergüffen mit der chepale- 
testen Fröhlichteit eines jungen Lebe- 
mannes, der für Alles ein Wibmort 
findet und die großen Fragen des Le- 
bens nicht tragifch zu nehmen pflegt. 
Er ift Stets Hilfsbereit, namentlich Da- 
| men gegenüber, deren Ihränen er nicht 
| jehen fann. Gine Frau in materieller 
Bedrängniß — dos iſt häßlich ... Er 
ſchlägt einen ſo liebenswürdigen Ton 
von faſt kameradſchaftlicher Herzens— 
wärme an, daß man ihm kaum böſe 
ſein kann; ſelbſt dann nicht, als er 








Er entnimmt 
eine Hundert-Gul— 
dennote, überreicht ſie mit gewinnen— 
dem Lächeln ſeinem reizenden Gegen— 
über und bemerkt hierzu, dies ſei mo— 
mentan der Reſt ſeiner auf der Ver— 
gnügungsreiſe aufgebrauchten Baar— 
ſchaft, er werde ſich gelegentlich dieſe 
Schuld ſchon einkaſſiren. Uebrigens 
brauche er für den heutigen Tag und 
bis zur Rücklehr in ſein Heim höch— 
ſtens noch zehn bis fünfzehn Gulden. 
Die Dame, zuerſt verblüfft, dann faſt 
entrüſtet über dieſes Anſinnen, läßt 
ſich ſchließlich doch von dem hübſchen 
jungen Fremden beſtimmen, das Geld 
zu nehmen und reicht ihm ihrerſeits 
den obengenannten kleinen Betrag. 
Bald darauf trennt man fich in beiter 
Laune mit den Worten: „Wuf Wieder: 
| fehen!” Un dem Orte ihrer Beitim- 
ı mung angelangt, bejorgte die Dame 
zunädjt einen Cinfauf, bei melchem 
| Anlaffen fie die Hundert-Quldennote 
| mechleln mußte. |n einer fleinen 
ı Stadt ift mon gegen fremde, die mit 
| verhbältniginäßia aroßen Noten anhlen 
wollen, mißtrauifh. Der Kaufmann 
| prüft den Hundert-Guldenfchein und 
fein fcharfes Auge entdedt eine Iln- 
ı regelmäßigleit. Er jendet rafch hin- 
| über zum benachbarten Wechsler und 
diefer erklärt furzmweg die Note für 
| falfh. Die Dame mird von diefem 
ı Ergebniffe veritändigt. Sie ift ent- 
feßt über die Zumuthuna. falfches Geld 
bei fich zu führen, und alaubt, der 
peinlichen Affaire am beiten dadurd 
ein Ende zu bereiten, daß fie frch mit 
vollem Namen ol3 die Gattin des be- 
fannten und reichen Fabrifanten vor- 
ftelt. Damit ift aber die Provenienz 
der falfchen Hundert-Guldennote fei- 
neswegs aufgehellt und die Polizeibe- 
börde hat ein begreifliches Intereffe da- 
tan, zu erfahren, wiejo die Fabri- 
fantenzgattin in den Zeit des falfchen 
Geldes gelangt it. Die Polizei des 
Ortes verftändigt die Polizei in dem 
Mohnfige des Fabrifanten und auf 
diefem Wege erfährt er, in welcher ©i- 
tuation fich feine Frau befindet. Auf 
eine prägife frage erflärt er, er habe 
feiner Frau einige Noten zu fünf Gul- 
den auf die Reife mitgegeben. Nun ge- 
ftaltet fih die Sachlage erft recht fri- 
tif, Die Fabritantensnattin — tele- 


ein Darlehen offerirt. 
| jeiner Brieftafche 
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„Abendpoft‘, Chicago, Samitag, den 22, April 1899. 


nach fo furzer Befanntfchaft der Dame | 


wur. 


graphifh von - diefer Ausfage in 
Kenntniß gejegt und um Gegenäuße- 
rung erjucht, — tft nun in derdmwangd=- 
lage, entweder einen jehweren, unges 
rechtfertigten Verdacht auf fich zu la= 
den oder aber offen zu geitegen, was 
fich begeben habe und miefo fie in den 
Befit der falfchenNote gelangt fei.Nach 
fchwerem Kampfe entfchließt fie ji) da- 
zu, die Wahrheit zu geftehen. hr ges 
genüber ift nun die Altion der Polizei 
beendet; fie hat nichts zu thun, als Au3 
Signalement jenes Oentleman zu ge= 
ben, der ihr Reifegefährte war. Gie 
felbjt kehrt zurüd in das Haus ihres 
Mannes. Yhre Ihränen vermögen 
nicht für ihre Schuldlofigfeit zu zeu- 
gen. Der Gatte bleibt unerbittlich; er 
läßt durch feinen Wdoofaten die Schei- 
dungstlage einbringen. Co endete die: 
les Reifeabenteuer. 


Der neue Saturnmond. 


Der Direktor des berühmten Har: 
bard College Objervatoriums, Cd- 
ward Pidering, außerte Tich folgender- 
maßen über die bereits furz gemeldete 
Entdefung des neunten Saturnmons 
des, die als eine wichtige aftronomifche 
Ihat anzufehen ift. Dies fei, jagte der 
hervorragende Gelehrte, nicht das erfte 
Mal, dad ein Berfuch gemacht worden 
fei einen neuen Satelliten mit Hilfe der 
Photographie zu entdeden. Schon vor 
elf Jahren habe man am Harvard Ob- 
jerpatorium diesbezügliche Erperimen= 
te angeitellt, doch das damals zur Ver— 
fügung jtehende Telejtop war nicht 
mächtig genug und die Platten mußten 
deshalb zu lange erponirt werden. Als 
jedoch das „Catherine Bruce Teleftop“ 
— ein Refraftor von 24 Zoll Objektiv- 
Deffnung — nad Urequipa in Peru 
gejchikt wurde, unternahm es Profei- 
jor William Pidering die Suche fort- 
zujeßen, und in Folge deffen wurden 
am 16., 17. und 18. Yuauit vorigen 
Sahres vier Platten mit Erfolg aufge: 
nommen. \ede Platte murde zimei 
Stunden lang erponirt und man 
jhätßt die Zahl der auf denjelben er- 
jcheinenden FFrirfterne auf je Hundert- 
taufend. Diefe Sternchen machen ich 
als äußert Kleine Buntte auf einem 
tlaren Hintergrunde fenntli* und fün- 
nen meift nur unter ftarfer Vergröße- 
rung wahrgenommen werden. Wenn 
man zwei Platten übereinanderlegt, jo 
ericheinen natürlich die Firiterne dop= 
pelt, da fie auf demfelben led behar- 
ren. Vepor man jedoch jo meit ge- 
fommen, traf man auf einen [hmaden 
grauen led, welcher auf jeder Platte 
eine verjchiedene Stellung einnahm. 

Dieſe Ortsveränderung jtimmte ge= 
nau mit der Saturns innerhalb der 
zweitägigen Aufnahme = Periode über- 
ein. Unter ftarfer Vergrößerung zeiq- 
te e& fich als zweifellos, daß diefer yled 
fein bloßer Fehler in der Platte war, 
und auch dadurch beftärtt wurde, daß 
er fich auf allen vier Platten vorfand. 
Picterina hält es daher für definitiv 
fejtgeftellt, vaß e8 fich um einen neuen 
Satelliten handelt. Diefer neunte 
Mond ift fo winzig und lihtfehwad), 
daß nur fehr wenige der gemaltigften 
TIeleffope der Welt ihn zu zeigen im 
Stande fein werden. Someit fih bis 
her beurtheilen läßt, ift der neue Ira= 
bant circa 1 Million 700,000 deutfche 
Meilen vom Saturn entfernt und voll- 
endet feinen Umlauf um denfelben in 
ungefähr 18 Monaten. Er übertrifft 
daher alle befannten Monde bei Mei- 
tem an Entfernung und Umlaufäzeit 
und ift außerdem das minzigite Licht: 
pünftchen im Sonnenfyitem, da3 man 
bisher mahrgenommen bat. Gein 
Durchmeffer dürfte fich der Lichtftärfe 
nach auf auf 100 bis 200 Meilen be- 
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“MEYRICK * 
Tas Extreme of Style 


(LUETT,PEABODY &CO 


MAKERS 


we 


Geit 50 Jahren du8 befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


Fimm nur 


ik 
FRESE’S” 
mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
euf dem Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten. 
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MATISM 


Für Rheumatismus, Gidt und Neuralgie, 
Schlägt nie fehl, Aerzte berordnen eB. 
Dr. Chas. Bague, 204:5 Inter-Dcean B’dg., Chicage, 
fohreibt: „Ib kenne Schrage’s Rheumatıc Cure ieıt 
mebreren Jahren und hatte Gelegenheit, die Wir: 
fung diejes Heilmittel in jchweren und bartnädigen 
Rheumatisnms: und Gichtfällen zu beobachten. x 
faube, dab es das beite von allen jest offerirten 
Mitteln ift. Ehidt für Hirkulare und Zeugniffe. 
Bertauft bei Apothefern oder bei no,ınmj® 
Frank Schrage. Fhar.. 977 N. Elarf Str., Ebicags. 
mer alle 


® 
Heill Euch ſelhl 
Krankheis 

ten und unnatärliche Entleerung der 1232 
Seide Geſchlechter. Volle Anweilungen mit jedes 
gleige: Preis 81.00. Berfauft von & 8. Stabil 

o. r nach Emvfang des Preſes per Exrdreß ver⸗ 
fandt. tah!l D 


ref: EL rug Co y. 
. [1 
San Duren Gtrapc und 8. Mbcnue, Gulcage, 





French 
Specifio 
beiltime 
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Damen! 


ine $1 Schachtel frei. | 


Dr. Magit Eiben. 


Für eine kurze Zeit werden wir eine 81.00 Schach 


tel von Sazeline an jede Dame, die an irgend einer | Nabı 
l IN 


Form weiblicher Schwäche, Verſchiebung, Yeucor 


thoea, unterdrüdten oder jchinerzbaiten Menftruatios | 
nen, oder mit irgend einem Xeiden behaftet it, das | 
blaß, franf, alt und grau macht, | 


eine Frau elend 
koſtenfrei zuſchicken, es gewährt ſofortige Grleich: 
terung und heilt immer. 

Dr. Margit Eiben, 1078 Clark Cleveland 
Ohio, ſchreibt: „Ich halte es für meine Pflicht, Ih 
nen meinen herzliſchiten Dank auszuſprechen, daß Sie 
mich ermuthigt haben, Ihr Hazeline in meiner Pra 
is zu verwerthen. Nachdem ich ſolche wunderbare 

tfolge mit Hazeline bei meinen Batitnten erzielt 
babe, fhäme ich mich fait, dab ich zuerit ſo miß 
trauifh war. Ad fann pofitiv jagen, dab id die 
fhmerften Fälle von weiblichen Keiden furirt habe. 
Rede Dame, die Hazeline unter meiner Anleitung ge 
braucht, wird den Werth bezeugen. Ih bin geprüfte 
Sebanıme und praftizirende Frauen: Werztin und 
tomme daher in Berührung mit den fchiwierigften 


Ave., 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Spe« 
zialiiten und betrachten ed als eiite Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo jchnell als ınöglid von ihren Sebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlich unter Sarantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Speration, »Sautfranfheiten, Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Dannbarkfeit ıc. 
Operationen von eriter Klaffe Cperateuren, für radıs 
tale Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Varicocele 
(Godenkrankheiten) . Konsultirt ung bevor hr heis 
ratbet. Wenn nöthıqa, plaziren wir Patienten in unier 
Brivathoipital. yrauen werden dom Frauenarzt 
(Taıne) behandelt. Behandlung. inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Wtorgens bis 7 Uhr Abends: Sonntags 10 bı8 
12 Uhr. tal,ion 


Eine glühlide Ehe 


einzugeben ud gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wilienswerthe iiber Geichlechte:ftranfheiten, 
{jugendliche VBerirrungen, Jmpotenz, Unfruchts 
barfeit u. |. w. enthält Daß alte, gediegene, deutjcde 
Buy: „Der Retungs-Anker‘, 45. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen lehrreidhen Abbildungen, Es iſt 
der einzig zuverläſſige Rathgeber für Kranke und 
Geſunde und namentlich nicht zu entbehren für 
Leute, die ſich verheirathen wollen, oder unglücklich 
verheirathet ind. Wird nach Empfang von 25 Cts. 
in VPoſt⸗Stamps ſorgſam verpackt frei zugeſardt. 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, N:w York, N. X 





„Der Rettungd:-Anter‘‘ ift auch zu haben im | 


Chicago, Jil., bei Chas. Salger, 844 W. Halited Str. 


“ACAR” 


heißt bie aus Deutiland im» 
portirte 


Aheumatismus: 
Medizin. Diejelbe ijt garantirt. 


Sa den prominenten Apothefen 
zu haben, ın Flafchen zu 
50: 81.00, 82.00. 


⸗ — 
Natur-Heilanſtalt. 


464 Belden Ave., nahe Clark Etr., | 
Chicago, ZU. 

Geſammtes Waſſerheilverfahren, einſchlietzlich 
Kneipp'ſche Kur, MRegenerationstur (Schroth ie 
Kur), Naflage, Diätkuren u. j. w. Geeiquete Bes 
handlung für alle überhaupt heilbaren cdroniiden | 
Krankheiten, (Nervenkrantheiten, Rheumatismuß, | 
Frauenfrankheiten u. 1. w.) Sommer und ZBinter | 
geöftuet. Auch einzelne Behandlungen. Sprede | 
ftunden von 11--12 Uhr Dormittags und 4—5 Uhr | 
Nachmittags. Proipekt und brieflihe Auskunft durd | 
den leitenden Arzt. 11fbmı, jabw 

DR- KARL STRUEH. 


Wichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Euriren! Ge 
ichledhtöfranfheiten jeder Art, Gonprrhoea, 
Samenilug, verlorene Marnndarfeit, Monats: 
ftörumg; Unreimigfeit des Blutes, Hautausidiog 
jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, Rotblanr 
u. 1. m. — Baudwurm abgetrieben ! — Wo 
Andere aufhören zu furıren, garantiren wir zu 
turiren ! Freie Konfultation mündl. oder briet. 

Stunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Ihr Abeubs. 
— Privat: Spredzimmer. — Spreden Sie ın der 
Apothete vor. 

Behlte’ö Deutide Apotheke, 
441 &. State Str., Ede Bed Court, Chicago. 


tal,uio 

= . 3 Um jo jchnell wie mög: 
Yollfländia frei! ib unjere neuen uud 
vollitändigen elcftro:magnetiihen Upparate für Die 
Deilung von droniichen Krankheiten, Nieren: und 
Mlajenleiden, Waricocele und Mervenihmwähe bei | 
Männern einzuführen, baben wir eine bejchrämfte 
Anzabi Lejerpirt, um Me in allen Theilen der Stav 
an die Leidenden foftenfrei zit vertbeilen, unter der 
Pedingung, dab Dieielben ohne Wufihub in dem ! 
Chicago Electric Medicai Instit t>. 124 Dearborn | 
Str., Chicago vorivregen. Spreditunden von 9 Uhr 
Morgens bid 3 Abd. Sonntags von 10—12. 2fb,1j | 
— 1 


Oabe nich Yırr als praktiſcher Arzt niedergelaſfen 


DR. KOEHLER, 


Gruber Affiitenzarzt an der gl. Gharite zu Berlin. 
Frauen: und Kinderfranfbeiten Spezialität 
404 Sinbourn Uvenue. — Telephon North 520. 
Evreditunden: Bis 10 U: Morgens, von 1 bi 3 
Uhr Rahm. und von 7 bis 8 Uhr Abds. Zumzlm,tgio | 


Dr. J. KUEHN, | 

(rüber Aififteng-Mrät in Derlin). | 

eilen. "dhritsuren ml @ieshtsieht eeheiit | 
. rg m t ehe 

ice: te Str 2 N : | 
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| Seilung. Nırb Sonntags offen bis 12 
| Werden bon einer Dane bedient. 


en 


ER 


DD 


| Fällen von Leiden. Nachdem ih Hazeline über ele 


meiner 

| fmmer mis gutem Erfolg, 

febl gebe, wenn 
amen ei 


ner Mi 


Braris gebraudt babe und 
olaube ich, dab ich micht 
tch Dies veröffentliche, um andere 
n Verfuch mit diejem großen Seile 
n. jrallg irgend eine Dame meine 
ifelt, ift fie hiermit freumblichit eins 
tecben oder zu fchreiben, mit einee 
nt arte für Rüdantwort. Ich möchte jede 
e don den VBorzügen des Sazeline und der 
e vr Ausjage überzeugen. Taufend 

ch dieſes unvergleichliche Heil⸗ 


lang in 


mittel zu beſti 
j h 


amen und Worefie an die Hazeline 
Ylod, South VBend., And., wegen 
eines $1.00 irreipadfets don Sazeline. Schreibt heute, 
Ganz gleich, ob Nbr gänzlich verzweifelt und ganz 
entmutbigt jeid. Dies Mittel wird Euch beilen und 
darüber gibt «8 abjolut feinen Zweifel. Schreibt bea 
ftimmt beute. 


Sdidt Eure 


do. 


\ 
T 
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Keine Schmerzen, fein Ga8. 
'  Bähne gezogen ohne Schmerzen mittelft unferer 
fürzlich verbefferten Wetbovde. Wir geben $50 für 
jeden Zahn, den wir ı ohne Schmerzen auszus 
— mögen. 

babe mir im Bolten Dental 
lor Zähne ziehen laflen, obne 

en Frau C. U. Beecher, 

Vark Ave. 

u 

bren für 


Hug:Garantie 

alle Arbeiten, 
Keine übertrieben boben WBreife, 

um Gindrud zu machen. 
Keine unmöglich niedrigen Preife, 

um die Maflen anzuziehen. 

55 Bitalized Air 50€ 
Veites Gebik ($.S.W.)HEB Gold-sFüllung aufw. v. 81 
22:far. Gold-Kronen..85 Silver Füllung 50€ 
| Wir garantiren unfere patentirten Suction Pilates, 
Vlatten cyevant, = -=NS. Babnärztees nicht fönnem, 


in 





Warnung— 
Unjer Erfolg hat 
eine Anzahl 
Zahnärzte veran⸗ 
laßt, ſich in un⸗ 
ſerer nächſten 
Nachbarſchaft 
niederzulaſſen. 
Wenn Ihr zu uns kommt, ſeht danach dab Ihr 
zum rechten Plag acht. 


Boston Dental Parlors. 


Offen Abends und Sonntaas. Dafabıe 


BrruoytpLATES 


Brüde. 
Meın neu erfunde 
ned Bruchband, vor 
ämmtlichen deutichen 
ee N — tofefjoren enıpfoh« 
2 ware len, eingeführt in ber 
EN deutichen Armee, if 
De ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine fali 
eriprehungen, feine Einiprigungen, keine Glet 
zität, feine Unterbredgung vom Geihäft; Unterfuhung 
tft frei. Tyerner alle anderen Sorten Bruhbänden. 


| Bandagen für Nabelbrüche, 


Xeibbinden für ichwaden 
SEE deuts 


Uitterleib, Mutterichäden, 
erkrümmungen des Rück- 
ſchen — Dr. Rob't Wolfertz. 6ð Fifth Ave. 


grates, der Beine und Füße 
ic., in reichhaltigſter Aus⸗ 
Wwoahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim 


Hongebauch und fette Leute, 
Gummiſtrümpfe, Grade⸗ 
| gu undalle Apparate für 
nahe Raudolvh Str. Epezialijt für Brüde und Ders 
| mwahjungen des Körpers. j falle ofir:e 
br. Damen 


n jedem 


DR. J. YOUNG, 


> Deutider Spezial:Uirzt 


für iugen:, Ohren:, Naijen: und 
Salsleiden. Bebandelt diejelben gründlich 
und jchnell ber mäßigen Preiien, ichmerzlos u, 
nach wirübertreiflichen nenen Methoden. Der 
hartnädıigite Naienfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künfticche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterjuhung und Sath frei. 
Klinık: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Unr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Gonn- 
taqs 8 bis 12 Uhr Borimittags. 


Jensen Bros, 


12023 
Milwaukee Ave. 


Sptiter und Juweliere, 


Das vollftändigfte optifche Departement mit newer 
fter Einrichtung für das Unterjudhen der Augen. 
Eure Augen Loitenjrei unseriuce. 


25feb, jadide, Im 
Arzt für Augen, 56 

Naſen- und Halsleiden. Heilt Ka— 

tarrh und Taubheit nach neueſter und 

jſchmerzloſer Methede Künſtliche Augen. Sril⸗ 

len angebaßt. Unterſuchung und Rath frei. 

Klinik: 268 Lincoln Ave. S-1i BY, 6-8 

Ab3.; * 8-12 Um. MWeitieite-Rlinik. 

Nordiw..Ede Diilwaufee Ave. und Dıvifion Stu, 

über National Store, 1—4 Nadın. ilms.1j 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutidhlaud, Spezial. 


MR 7), 


& Com. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjugung von Augen und A 
don Gläjern für alle Mängel der Gehlraft. Ronf 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Sin 


gegenüber der Boft:Difice 


Dr. SCHROEDER, 
Anertaunt der beite. 33% 
ge. t, 1:5: 2508. 2 

tr., na geavahn-Stuiion 
bne 85 und aufwärts. ne jdmerzios 

me ohne Platten. Gold» u 

a Preis. Ueflrdeiten garantirt. Son 


Uber · Fu uuu 
Bags 


N. WATRY, 


Deut ti 
Beinen und Mugengiäler eins Spenlai 
‚@sdats. Gamernt n. phatnrranh. teriat 
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Bedenkt.. 


Werthe, die wir jetzt bieten 
0 in neuen Früh— 


jahrs-Kleidern 


ii 1, Hi u 
hell 
Ya (ln — 
all, 19,77 
\ J 17 in 


während unjferes 


— großen — 


Imbau- Verkaufs 


nirgends Jonitwo 
"in Chicago zu 
haben find. 


Rommt nad dem Saden und urtheilt felbft. 


(Driginalsftorreipondenz der „Abendpoft“.) 
New Horfer Plaudereien. 


Was die Amerikanerin verliert, wenn fie einen 
Fremden beiratbet. — Mis. Roebiing’s Vortrag 
über diejes Thema, — Für ihren baariträubenden 
Unfinn erhält fie einen Preis, und zwar in der 
„New York Univerfity“, 


New York, 20. April 1899. 


„Woher fommt es“, fragte mich ein= | 


mal eine Amerifanerin, „daß man in 
Deutjchland morgens früh zum Kaffee 
Nichts gl3 Sauerkraut iht?“ *rh er- 
mwibderte ihr lächeln: „Das fommt da= 
ber, vaß man in Amerika den büimm- 
ten Unfinn glaubt, den irgend ein 
Sonorant über Deutjchland zufam= 
menfajelt, und das lettere fommt mwie- 
derum daher, daß man fich in Umerifa 
für beffer und vollfommener hält ala 
alle übrigen Bölfer zujammen, die 
‘ man gewöhnlich al$ halbeBarbaren be= 
trachtet.“ An diefe kleine Epifode bin 
ich wieder lebhaft erinnert worden, als 
ich den preisgefrönten Vortrag las, den 
eine Mr3. Waſhington A. Roebling 
von Tranton, New Jerſey, 


nachdem ſie daſelbſt ihr Advokaten— 
Examen beſtanden hatte. Das Thema 
des betreffenden Vortrages 


ſie einen Fremden heirathet.“ Voraus— 
ſchicken will ich hierbei, daß alijährlich 
eine gewiſſe Anzahl weiblicher Weſen 
auf der erwähnten Univerſität ihr 


Advokaten-Examen machen, nicht weil 


ſie gerade den Anwalts-Beruf ergreifen 
wollen, ſondern weil ſie meiſt ihr ei— 
genes Vermögen, beſonders in Grund— 
Eigenthum, beſitzen und mit den, in 
der Verwaltung deſſelben auftauchen— 
denRechtsfragen vertraut zu ſein wün— 
ſchen. Auf die Weiſe glauben ſie un— 
abhängiger von gewiſſenloſen Advoka— 
ten zu fein. 
-r MiE. Roebling ging in ihrem Vor- 
"trage von den eigenthümlichen Recht3- 
-berhältniffen aus, die entitehen, wenn 
- eine Umerifanerin, die bier 
E bängiges Vermögen befigt, einen „Ium- 
> picen“ Europäer heirathet. Bei vieler 
Gelegenheit konnte ſie ſich als Amerika— 
nerin natürlich nicht das Vergnügen 
verkneifen, auf Koſten der deutſchen 
Frau Vergleiche zwiſchen dieſer und 
ber Amerifanerin anzuftellen. Dabei 
E leiftete fie fich Folgendes: „Diejenigen 
© Umerifanerinnen, die viel auf dem 
Kontingent gelebt haben, erinnern ſich 
gewiß der brennenden Entrüſtung, die 
Fe erfüllte, als ſie auf den Feldern in 
Deutſchland eine Frau und eine Kuh 
zuſammen im Joch ſahen, wie ſie den 
Acer pflügten. Oder ſie erinnern ſich 
der Empörung, die ſie ergriff, wenn 
immer ſie einen Mann auf dem Wege 
dahinſpazieren ſahen, der mit ven 
Hi Händen in ber Tafche gemüthlich feine 
‚Pfeife tauchte, während feine Frau ne- 
R benher keuchte mit einer Laſt auf dem 
Räücken, die für einen Eſel zu ſchwer 
geweſen wäre, wobei die Aermſte noch 
womõöglich den Rock oder ſonſtige Sa— 
ben ihres erhabenen Herrn und Mei- 
fer auf dem rm trug. Das 
weibliche Laftthier ift der 
wahre Tnppusder $rauenin 
De utfhland. Der Mann ift 
Eger * Meiſter und nur wenige 
weritanerinnen würden ihr glückü— 
bes Leben als Frauen von reichen, ges 
bildeten und unabhängigen Amerifa- 
mern jelbit für die Rechte und Privile⸗ 
ien der deutſchen Kaiſerin hergeben“. 
* * * * 


= Mie wird Ihnen, merthes Publi- 
um? Da haben wir wieder die fatt- 
Aem befannte amerifanifche Oberfläch- 
Sfichleit de3 Urtheils, verbunden mit 
rem grengenlofen Hohmuth und der 
Spngeborenen und anerzogenen verächt- 
hen Geringfhägung gegenüber Al- 
dem, was Deutfch ift. Freilih neu ift 
»08 ja feinem von uns. Genau das: 
eibe Haben wir hundertmal gehört und 
Derden e3 immer wieder hören. E3 
jatte auch feinen Zmed, dagegen anzu= 
inpfen, benn das iſt angeljächfifche 
sererbung, e3 liegt im Blute. Von 
en Nationen find die Engländer und 
Amerifaner die einzigen, die reifen, 
one babon den gerinaften Nuten zu 
ben. Gie reifen aus ihrem göttlichen 
oland und aus ihrem nicht minder 
ichen Amerifa nicht fort, um fich 
üben, fondern um in dem mittel- 

ch Europa, einſchließlich 
chland, Alles ſchlecht und zurück⸗ 
blieben zu finden und nicht im Ent⸗ 
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fernteften zu vergleichen mit den Ver- 
bältniffen daheim. Sie juchen fürm- 
lich nach, Ericheinungen und Vorfällen, 
über die fie die Nafe rümpfen fünnen 
und imenn fie wirklich einmal eine 
elende, bettelarme Bauernfamilie tref- 
fen, die nur eine einzige Kuh hat und 
mo die Frau mit am Pfluge zieht, Da 
mit das bischen Uder beifer und jchnel= 
ler bejtellt wird, gleich jchreiben fie in 
ihr Tagebuh: „In Deutjchland mer- 
den die bedauernsmwerthen Frauen der 
Farmer von ihren brutalen Männern 
gezwungen, fich wie das Vieh por den 
Pflug zu fpannen“. Gerade wie ber 
famoje Engländer in feinYagebucd ein- 
trug: „Die Bewohner diejer Stadt 
haben rothe Haare, itottern “und find 
grob!” mweil ihn im Gajthof ein Kellner 
diefer Art bedient hatte. Das ift echt 
angeljähltih. Auf unferer Speziali- 
taten-Bühne erfcheint derDeutiche noch 
immer in Holz'chuhen, mit einer rothen 
Hofe und grüner Jade und einemLim= 
burger Käfe in der Tafche. Kein 
Menich wird dem Amerikaner außre- 
den, daß je drüben nicht fo herum— 


ling fich jemals die Mühe gemacht hät- 
te, jich eingehender zu informiren, To 
mürbe fie gefurtden haben, daß die 
rau es liebt, förperlich thätig zu fein, 
fei es nun im Haufe oder außer demijel- 
ben. Aber dieſe Möglichkeit iſt ihr als 
Amerikanerin natürlich unfaßlich, denn 
ihr Ideal iſt ein träges Faulenzerleben 
oder lächerliche Blauſtrümpfelei in Ge— 
ſtalt von Weiberrechtlerei und ſoge— 
nannten „politiſchen Studien“ in 
Frauen-Klubs, wo ſie kindiſche Vor— 
träge hält und ohne es zu merken eine 
komiſche Figur ſpielt wie die erhabene 
Mrs. Roebling. 


Und was geſchieht nun, ſo fragt 
Mres. Roebling in ihrem großartigen 
Vortrage weiter, mit den Amerikane— 
rinnen, die einen lumpigen Fremden 
heirathen? Auch hierauf weiß ſie mit 
ihrer angeborenen Oberflächlichkeit eine 
Antwort. Wenn die Amerikanerin ihr 
neues Heim erreicht, ſo findet ſie, daß 
die Liebe und Zuneigung ihres Man— 
nes längſt einer andern gehört. Denn, 
fo erklärt die mweife Mrs. Noebling mit 
Schaudern, die Gewohnheit geitattet in 
jenen Ländern dem Mann, ein Dop- 
pel-2eben zu führen und zmei Fami— 
lien zu haben. Die Ihatfache, daß das 
heilige Zand Amerifa, wo Männlein 
undizräulein befanntlich don mit dem 
Heiligenfchein zur Welt fommen, Die 
größte Anzahl Ehefcheidungen von al- 
len Nationen aufmetit, ftört natürlich) 
Mrs. Roebling nit im Oeringiten. 
Sie märe nicht Batent-Amerifanerin, 
wenn fie im Stande wäre, den Ballen 
im eigenen Yuge zu fehen. Kurz und 
gut — eine Amerikanerin, die einen 
Mann aus irgend einem europäifchen 
Lande heirathet, risfirtt nah Mes. 
Roebling’S mörtlicher Behauptung „ein 
Leben voll von endlofem Elend, nad 
dem die erfte Romantik der Liebe ge: 
ſchwunden iſt.“ 


* * * 


Kaum hat ſie aber dieſes in ſeiner 
nativiſtiſchen Bornirtheit geradezu 
klaſſiſche Vernichtungs-Urtheil über 
Europa und die entſetzlichen Männer 
daſelbſt geſprochen, da fällt ihr ein, 
daß ſie damit ja auch über den gelieb— 
ten Engländer denStab gebrochen hat, 
während es doch augenblicklich in Pa— 
tent-Amerikaner-Kreiſen zum guten 
Ton gehört, den Engländer ſozuſagen 
auch noch unter die Menſchen zu rech— 
nen, und ſogar als theuren angelſächſi— 
ſchen Bruder zu behandeln. Um dieſe 
fatale Uebereilung wieder gut zu ma— 
chen, läßt ſich die geſchmackvolle Dame 
zu folgender Abſchwächung ihrer Be— 
hauptungen herbei: „Immerhin läßt 
ſich weniger dagegen einwenden, wenn 
eine Amerikanerin einen Engländer 
heirathet. Dieſe eigenartige Sorte von 
Männlichkeit, die fich bei der gefamm- 
ten angellächjiichen Raffe findet, macht 
den Engländer al3 Ehemann zu einem 


Das veritanden unfere Alten. 


Unfere Vorfahren wuhten wohl, welden Schaf fie 
en den St. Bernard Kräuterpillen hatten, und de3: 
halb durjten Diejelben au in feinem Sauje feblen. 
Uber nicht nur unjere Väter und Mütter fannten die 
eminent beilträftigen Gigenichaften der Kräuter, aus 
welchen die Pillen befteben, fondern auch die berübm- 
ten Werzte und Heilfünftler der alten Zeit, wie 
Galen, Habnemann, Sydenbam und andere batten den 
Werth diefer Kräuter erlannt und Derorbneten die 
Säfte derjelben er Patienten in allen Fällen von 
Störungen i.r Körperorgane, überbanpt bei allen 
—— don welchen die Menſchen bdefallen zu mn 
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Freund und Lebens-Gefährten, wie er 
| het anderen Nationen nicht zu finden 
ift.“ Und dann fommt der triumphis 
rende Abfchluß von Mrs. Roebling’s 
Vortrag, in welchem es heißt: „Na 
langem und forgjältigem Nachventen 
über die Frage bin ich zu den Schluß 
gefommen, daß dasjenige, mas Die 
Amerikanerin hauptjächlich infolge ei- 
ner Heirath mit einem Fremden Ders 
liert, ihr Anfpruch auf einen amerita= 
nifchen Ehemann ift. Ein guter 
amerifanifher Chemann 
tft der dentbarhödfte Re- 
präfentant des heutigen 
Kulturmenſchen.“ 

Mit anderen Worten: wir bejam— 
mernswerthenEuropäer ſind noch heute 
kaum mehr als anthropomorphe Oſt— 
Affen, von denen nach der Anſicht her— 
vorragender Anthropologen wie des 
Engländers Huxley oder des Jenenſer 
Profeſſors Jäckel wir Menſchenkinder 
abſtammen ſollen. In Verehrung 
müſſen wir zu dem vollkommen ameri— 
kaniſchen Ehemann emporblicken, der 
ſich allein bis zur denkbar 
Spitze des Kulturmenſchenthums em— 
porgeſchwungen hat. Haben wir da 
nicht wieder einen Fall jenes nationa— 
len Größenwahnſinns vor uns, der 
nachgerade anfängt, das Land vor der 
ganzen Welt lächerlich zu machen? Der 
Jammer iſt, daß ſich die typiſche Ame— 
rikanerin einen Ehemann nicht vorſtel— 
len kann, der in ſeiner Frau mehr als 
eine parfümirte Zierpuppe oder das 
koſtbarſte Hausmöbel erblickt, und von 
ihr auchPflichten gegen ihn, denMann, 
und dem ganzen Hauſe gegenüber ver— 
langt. Sobald er Das thut, iſt er, der 
Mann, ein brutaler Tyrann und ſie, 
die Frau, die arme geknechtete Sklavin. 
Alles Reiſen im Auslande iſt da ver— 
geblich und bringt ihr kein beſſeresVer— 
ſtändniß für das Verhältniß zwiſchen 
Mann und Frau. Sie kommt aus 
Europa zurück, entledigt ſich ihrer Be— 
obachtungen in Form von konzentrir— 
tem Unſinn in einem Vortrag und die— 
ſer konzentrirte Unſinn wird in einer 
Univerſität nicht nur völlis ernſt ge— 
nommen, ſondern noch mit einempPreiſe 
gekrönt; denn Mrs. Roebling, die Gat— 
tin desKRachkommen vom großen Roeb— 
ling, der die Brooklyner Brücke baute, 
aber leider nur ein Deutſcher war, muß 
es doch wiſſein Wo ſonſt iſt derglei— 
chen möglich ala im heiliven Lande 
Amerifa, mo man angeblich die Er- 
lfeuchtung mit der Muttermilch ein- 
faugt? 9. Urban, 
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Eine vornehme türkiſche Hochzeit. 


In der Wunderſtadt am Goldenen 
Horn wurde unlängſt eine höchſt in— 
tereſſante „Trauung“ vollzogen. 
Djaird Bey, ein ſehr reicher Türke, hei— 
rathete die reizende, kaum 15jährige 
Moeb Hannoum, dieEnkelin des ſeines 
koloſſalen Vermögens wegen bekannten 
Marine-Miniſters Khaſſan Paſcha. 
Der Vater der Braut war der mit dem 
„Ertoghroul“ an der japaniſchen Küſte 
untergegangene Osman Paſcha, deſſen 
Wittwe, die ſtadtbekannte Schönheit 
Hamide Hannoum, ſich vorKurzem von 
ihrem vierten Gatten ſcheiden ließ. Die 
Hochzeitsfeierlichkeiien fanden zum 
Theil in Khaſſan Paſchas Winter-Re— 
ſidenz in Ortakeny ſtatt, zum Theil in 
dem prächtigen Konak des Bräutigams 
in Belerbey. Nachdem die zahlreichen 
Gäſte im Palaſt des Großvaters der 
Braut ein ſplendides Dejeuner einge— 
nommen hatten, wurde die ganze Hoch— 
zeitsgeſellſchaft auf kleinen Dampfern 
nach dem gegenüberliegenden Ufer be— 
fördert, wo eine dicht verſchloſſene 
Equipage bereit ſtand, um die ver— 
ſchleiertte Braut aufzunehmen. Der 
Bräutigam ritt auf einem ſchnee— 
weißen, luxuriös aufgezäumten Pferde 
voran. Der Schwarm der Gäſte folgte 
zu Fuß den Hügel hinauf. Der große, 
feenhaft geſchmückte Empfangsſaal in 
dem Palaſte Djaird Beys bot ein über— 
aus glänzendes Bild. Im Sqal mar 
der „Dais“, eine Art Thron, errich— 
tet, und zu Diefem führte der Bräuti— 
gam feine Augerwählte, deren Geficht 
er noch nie gejehen hatte. Nachdem ſie 
hier Plat genommen, durfte er die ver- 
hülfenden Schleier lüften und in Ge- 
genmwart aller Gzladenen zum erjten 
Mal in ihre Yugen fchauen. Die Tchöne 
Moeb trug eine mundervolle Toilette 
von fchmerem meißen Brocatitoff, 
überreih mit orientalifchen Golbd- 
jtifereien verziert. Zur Hälfte murde 
das foftbare®ewand mit einem ähnlich 
bejtictten Mantel au® rofa Sammet 
mit filberfchimmerndem Geidenfutter 
bedeckt. Von Kopf und Schultern fielen 
in graziöfen Falten die duftigen, gold- 
durchmwirkten Schleier. Sobald die An- 
twefenden das einer Märchenprinzeilin 
aleichende junge Gefchöpf unter dem 
ITnronbaldahin genügend angeltarrt 
und bewundert hatten, infpizirte man 
das mit fürftlihem Qurus ausgeftatte- 
te Brautgemadh. Auf den ſpitzenbeſetz— 
ten, goldgeſtickten ſeidenen Paradekiſſen 
des hinter weißen Sammetvorhängen 
halb verborgenen Himmelbettes waren 
die werthvollen Geſchenke, mit denen 
das junge Paar ſich gegenſeitig bedacht 
hatte, zur Anſicht ausgelegt. Gleichzei— 
tiq fonnte man den nad) orientalifcher 
Sitte von dem Bräutigam beichafften 
Frouffeau befichtigen, der außer einer 
reichen Auswahl türfifcher Koftiime 
auch die eleganteften Parifer Gefell- 
ſchaftsroben, entzückende Teagowns 
und bezaubernde Peignoirs enthielt. 
Keine europäiſche Fürſtentochter hätte 
ſich eine ſmartere Brautausſtattung 


wünſchen können. 
en 


Der Kirchhof des Ozeans. 


Das Marine = Departement der Re- 
gierung von Canada hat fürzlich eine 
Rarte der Inſel Sable-Island, ge— 
nannt „Der Kirchhof des Ozeans“, 
veröffentlicht auf welcher alle die 200 
Wracks markirt ſind, die an dieſem ge— 
fährlichſten Punkte des Atlantiſchen 
Ozeans aufliefen. Die lange, ſchmale 
SInfel Fiegt ungefähr 145 km füböftlich 


| von Gap Eanfo, an: der Küfte vonReu- 
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der Ozeanfahrer. Die Inſel iſt 442 Km 


lang und ungefähr 11, km breit, das 
ift jener Theil der Xnjel, ver Durch das 
Spiel der, Sluthen nicht beeinflußt 
mird. Wie gqroß der andere Theil ift, 
fann nie fejtgeftellt werden, denn der= 
jelbe ändert jich jajt von Tag zu Tag. 
Heute ftreden fich die Sanpbänte der 
Ssnjel meilenmweit nach diejer Richtung 
hinaus in den Ozean, morgen nad 
jener, und dieſer Umſtand iſt es, der 
Sable-Island zu dem gefährlichſten 
Punkt für den Ozeanvertehr macht. 
Häufig hat ein Kapitän geglaubt, 
Sable-Island genügend weit entfernt 
gelaſſen zu haben, um ſein Schiff in 
der nächſten Minute auf einer der tücki— 
ſchen Sandbänke auflaufen zu ſehen, 
während 24 Stunden früher vielleicht 
ein größerer Dampfer dieſelbe Stelle 
ungehindert befahren hatte. Die Ka— 
taſtrophe der „Morabia“ hat dieſe In— 
ſel in den letzten Tagen wieder inErin— 
nerung gebracht; der Rumpf des 
Dampfers, deſſen Mannſchaft ſich 
glücklicherweiſe retten konnte, wurde 
entzwei gebrochen auf einer Sandbank 
12 Meilen nördlich von der Inſel lie— 


gend gefunden. Wie geſagt, liegen 200 


dem Namen nach bekannte Wracks in 
der Nähe von Sable-Island, aber es 
iſt kein Zweifel, daß die Zahl der hier 
zu Grunde gegangenen Schiffe that— 
fächlich weit höher iſt. Die bekannteſten 
der hier zu Grunde gegangenen 
Dampfer „Georgia“ und die franzöſi— 
ſche Fregatte „L'Africaine“, doch ent— 
hält die Liſte Namen aus faſt allen 
Flotten der Welt. Der Bug des 
Dampfers „Glasgow“, der „Masko— 
nomee“, der Rumpf der „Boſton“ und 
die Rippen der „Guide“ ſind die letzten 
Ueberbleibſel der hier zu Grunde ge— 
gangenen Wracks. Die Inſel iſt nur 
bon den von der canadiſchen Regierung 
dort unterhaltenen Wächtern bewohnt, 
doch iſt ſie mit Vorräthen an Lebens⸗ 
mitteln u. ſ. w. für Schiffbrüchige 
reichlich verſehen. 


— 1). — — 


Die drathloſe Telegraphie. 


Die Verſuche, die in der letzten 
Märzwoche von dem Erfinder Mar— 
coni mit der drahtloſen Telegraphie 
zwiſchen Boulogne und South Fore— 
land, auf eine Entfernung von 30 Mei— 
len, über den Kanal mit dem beſten 
Erfolg veranſtaltet worden ſind, ha⸗ 
ben namentlich in England Staunen 
und allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. 

Von dem Apparat, deſſen Koſten ſich 
auf nur 8500 belaufen, gehen bloß 50 
Meter Kupferdraht aus, die ſich um ei— 
ne Stange winden. Auf der anderen 
Seite werden die elektriſchen Wellen 
durch einen ſolchen Draht aufgefangen 
und dem Apparat zugeführt, der ſie in 
telegraphiſchen Schriftzeichen auf 
Streifen druckt, mit der Schnelligkeit 
von 12 bis 18 Worten in der Minute. 
Marconi berechnet die nothwendigeLän— 
ge des Drahtes für die Uebermittlung 
durch die Leere auf Entfernungen von 
13 Kilom. mit 6 bis 7 Meter, auf 65 
65 Kilom. mit 10 Meter, auf 130 Ki- 
lom. mit 25 Meter u. . mw. 

$n der Londoner „Times“ verbrei- 
ten fich zmei befannte engliiche Ge- 
[ehrte, der Phnfiter Fleming und Herr 
Flood Page, die beide den Verjuchen 
beigemohnt haben, mit großer Begei- 
fterung über die Wirlungen des Mar- 
contfhen Spitems. Gin Wächter auf 
dem Reuchtthurm von South Foreland 
fann, wie erfterer fehreibt, im tiefem 
Schlafe liegen, wenn die Glode tönt; 
dann fann er fofort das Rettungsboot 
in Ramögate anrufen, um ed, imenn 
nöthig, dorthin zu fenden, mo befjen 
Dienjte erfordert find, und Dazu ge= 
nügen nur einige Selunden. Freilich 
it big jegt noch fein Mittel erfunden, 
um bie eleftrifchen Wellen fo zu ifoli- 
ten, daß fie in dem Bereich von zwei 
Apparaten nicht auch andere Apparate 
in diefem Bereich treffen. Allein da= 
rin liegt nach Fleming fein unüber- 
mwindliches Hinderniß, und man fünnte 
duzu gelangen, daß eine anrufende 
Sielle über die angerufene To genau 
unterrichtet wird, mie ein Zimmer— 
felfner im Gajthof bei sinem Blid auf 
die Tabelle über die Herkuft des Glo- 
ckenrufes Beſcheid weiß. Spätere Er— 
findungen, vielleicht auch Verordnun— 
gen der Behörden über den Gebrauch 
der Aethertelegrahie, können verhin— 
dern, daß der amtliche Empfänger 
durch Botſchaften von unberufenen 
Perſonen geſtört wird. Praktiſch iſt 
erreicht, daß, wenn in einem Bereich 
nicht mehr als zwei Stationen beſtehen, 
die frei und regelmäßig durch Aether— 
wellenſignale, die an ſenkrechten Stan— 
gen aufgefangen werden, mit einander 
verkehren können, und zwar mit der 
Sicherheit, daß dies bei jedem Zuſtand 
der Luft, bei Dunkelheit oder Sturm 
möglich iſt. Der Gelehrte bemerkt 
noch, daß, wenn auch noch manches zu 
vervollkommnen bleibt, man doch zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß weder 
eine täuſchende Kritik noch die amtliche 
Schläfrigkeit weitere Verbeſſerungen 
verhindern werden. Die drahtloſe Te— 
legraphie werde der Drahttelegraphie 
keinen Abbruch thun, denn jede habe 
ihre beſondere Aufgabe, und die Allge— 
meinheit könne mit Recht verlangen, 
daß die Möglichkeit, durch die Aether— 
wellentelegraphie die Sicherheit auf 
See zu erhöhen, vollſtändig ausgenutzt 
werde. Bei ſeinen ungeheuren Inte— 
reſſen an der Schiffahrt dürfte Eng— 
land ſich nicht überflügeln laſſen. Herr 
Page hält auch dafür, daß die unter— 
ſeeiſchenKabel entbehrlich werden lönn— 
ten, wenn ſich nachweiſen ließe, daß das 
Marconi'ſche Syſtem auf Hunderte 
und Tauſende von Meilen verwendbar 
ſei. Als im Jahre 1877 ein Dutzend 
Fachleute in Paris die Verſuche mit 
den Jablochkowſchen Kerzen beobad)- 
tete, ahnte keinetr von ihnen, daß ſchon 
22 Jahre darnach in England etwa100 
Millionen Pfd. Sterl. in der eleltro— 
techniſchen Induſtrie angelegt ſein 
würden. Für das Marconiiche Syſtem 
fommt e3 nach Page jegt ſehr viel auf 
die Stellungnahme des Staates an, 
3 fei zu hoffen, daß die Poſtverwal⸗ 
tung es nicht in das Monopol für Tele⸗ 
graphie einſchließen werde. 


—— 


„Abendpoſt““, Chieago, Saͤmſtag, den 22. April 1899. 


Kurioſa eines Eulenneſtes. 


Sorgfältige Beobachter dieſer oder 
jener beſonderen Gebiete des Thier— 
lebens haben ſchon Manches gefunden, 
mas man in den meiſten naturge— 
ſchichtlichen Werken vergebens ſuchen 
würde. Dahin gehört auch die nachſte— 
hende Erſcheinung, auf welche kein 
ſtoffarmer Senſations-Korreſpondent, 
ſondern ein Mitarbeiter der angejehe- 
nen Zeitjchrift „Foreft and Stream“ 
neuerdings aufmerffam mad. 

Der Kapitän eines Dampfers, 
melcher auf dem Kiffimeefluß in Flo: 
rida fährt, entdedte in einer Höhlung 
einer erjtorbenen Palmenbaumes, ver 
über den Fluß hing, ein Neft der jehön- 
ften weißen Eulen und entihloß ich 
endlich, die Jungen an fich zu nehmen, 
fobald fie alt genug feien, um jich zu 
bewegen. Unter herzzerreißendemBro- 
tejt der Elternvögel führte er diejen 
Entjhluß aus und brachte die drei 
Sungen in eine hierfür eingerichtete 
Kite. Zu feiner großen Ueberrafchung 
bemerkte er erit jett, daß die drei June 
gen von verfchiedener Größe und allem 
Anschein nach von beträchtlich verjchie- 
denem Alter waren. 

Er erfuhr indeß von Xägern, daß 
Solches durchaus feine jehr große Sel- 
tenheit bei dieferBögelgattung ift, fon= 
dern, daß die Vögel häufig nad Aus- 
brütung des eriten Eies ein anderes 
legen, deifenYusbrütung aber nicht von 
der Mutter bejorat, jondern vielmehr 
dem eritgeborenen Jungen überlaffen 
mwird, während demfelben die Feder 
wachen. Dasjelbe Verfahren fann jich 
ähnlich wiederholen, wenn noch ein 
oder mehrere Eier gelegt werden; der 
ältejte der jungen Vögel jcheint jeweils 
die Obhut über die anderen Jungen zu 
führen, gerade wie ein älteres Kind 
einer Menjchenfamilie auf die jüngeren 
Acht geben muß, — nur daß, mie qe= 
fagt, außerdem zum Theil auch das 
Brüten im vorliegenden Fall zu den 
Pflichten der älteren Jungen gehört. 
©o erklärt es fich ganz einfah, daß 
man Vögel von verfchiedenen Entmwid- 
lungsſtufen in demſelben Neſt vorfin— 
den kann, ſtatt einer einzigen Brut, wie 
man es ſonſt zu finden gewohnt iſt. 

Das älteſte jener drei Weißeulen— 
Jungen hatte ſchon beinahe ſein voll— 
ſtändiges Gefieder, und ſeine großen 
ſchwarzen Augen, die einen beinahe 
menſchlichenAusdruck hatten, hoben 
ſich auf dem ſchneeweißen Geſicht ſehr 
wirkungsvoll ab. Das Gefieder auf 
dem Rücken war ein goldiges Braun, 
während der übrige Körper viele weiße 
Striche zeigte. Der zweitälteſte Vogel 
ſah echt trüb-weiß, aſchenfarbig aus 
und war nur mit Flaum bedeckt; der 
Flaum auf ſeinem Geſicht verlieh ihm 
ſogar einen gewiſſen bösartigen Aus— 
druck. Das Jüngſte endlich, das Neſt— 
häkchen, war kaum halb ſo groß, wie 
das Aelteſte, war ſchneeweiß und ſah 
ungefähr wie ein kleines Bällchen 
Baumwolle aus, abgeſehen von dem 
ſcharf hervorſtehenden Hälschen und 
dem länglichenGeſicht mit einem affen— 
artigen Ausdruck. 

Es war hübſch anzuſehen, wie ſorg— 
ſam jeder der beiden älteren Vögel nach 
wie vor getreulich Mutter- undKinder— 
mädchen-Pflichten gegenüber dem 
Nächſtjüngeren ausübte. Der jüngſte 
duckte ſich immer unter die Leiber der 
älteren und war, wenn dieFütterungs— 
zeit kam, der gefräßigſte Eſſer von 
allen. Dieſe Geſellſchaft, welche jeder— 
zeit ihr Käſtchen verlaſſen konnte, ge— 
wöhnte ſich ſehr an dasſelbe, und wenn 
zur Tageszeit einer der Vögel aus dem 
Käſtchen genommen wurde, kehrte er 
immer raſch dorthin zurück. Bei Nacht 
dagegen ging es ſehr lebhaft in dieſer 
geflügelten Waiſenkinder-Familie zu. 
Die bedauernswerthenEltern vergaßen 
ihre Jungen nicht ſo bald und ſind 
manchmal jenem Dampfer auf weite 
Strecken gefolgt. 


—Kindlich. — Karlchen: „Papa, 
wenn nun wirklich auf dem Mond le— 
bende Weſen wohnen, wo bleiben dann 
bei Halbmond die von der andern Hälf— 
te des Mondes?“ 


Finanzielles. 


$1 die Woche. 


Co viel fünnt Ahr Iparen. Fangt 
jest mit einem Dollar an und holt Eu) 
ein Sparbud. Zinien zu 3 Prozent 
werden Euch weiterhelfen. Das Rejul- 
tat wird Euch in Erjtaunen jegen. 


ROYAL 


TRUST GOMPANY 


BANK 


Royal Insurance Building, 
169 Jackſon Str. 


1cper Tag für Privat⸗Sicherheits⸗Küſten! 


Royal Safety Deposit Vault, 
169 JZadjon Straiie. difa bw 


GREENEBAUM 
SONS, zankens, 
ge u SEE 
verleihen —— 

GREENEBAUM SONS 


Grundeigenthum in alleu ges 
niedrigften jegt herrichenden 
BANKERS, «4n,0mjaddion 
83 & 85 


wünidten Beträgen zu den 
Dearborn Str. Tel. Express 557 


— 


Feir gellrelle lhorſed Anzüge 


Die wachſende Nachfrage nach dieſen 
populären Anzügen vorausſehend, haben 
wir drei ſpezielle Partien von ausgezeich— 
neter Güte anfertigen laſſen. Aus feinen, 
ganzwollenen Stoffen hergeſtellt, in den 
neueſten und ſchönſten hell- und blau— 
grauen Muſtern gehalten, durchaus kor— 
rekt in Schnitt und Mach-Art, werden ſie 
ſicher überall ungetheilten Beifall finden. 


Drei ſpezielle Partien zu 


102122 15% 


Milwaukee Ave. 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


E.:0.:Ede La Salle u. Adams Str. 
Grijucht Einzel = Perionen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün— 
hen, um Ueberweifung des Ganzen 
oder eines Iheile ihres Banfge- 
ſchäftes. 


Zinſen bezahlt an Depoſiten 


auf laufende Kontos und an 
Spar- und Trufl-Einlagen. 
Direktoren: 
A. C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

J. HARLEY BRADLEY, 

David Bradley Mig. Co. 

WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 

H. N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Eo, 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der Ehicago & Nortbweitern R. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vice Präfident der Corn Er. Natl Bank. 

MARTIN A. RYERSON. 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Spraqaue, Warner & Go. 
BYRON L. SMITH, 

Präfident The Northern Truft Go. 


l4ian, mifa,6mt 


COMMERGIA 


National Bank 


OF CHICAGO. 


Südofl-Ecke Dearborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1364. 


Kapital ...... S1,000,000 
Veberihui; ...S1,000,000 


Allgemeines ;Banlgeſchäft. 


Kredit briefe, 
Wechſel-, Kabel- und Poſtzahlungen 


nach allen Blätzen in Deutſchland uud 
Europa zu Tageskurſen. 


Auskunft in deutſcher Sprache gern ertheilt 


8ap, ſami, Im 


J HAASE.«GCo. 
:EM.GAB 84 La Salle Sir. 


Dupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


tm der Etadt und Umgegend zu den niebrigften Markt 
Raten. Grite Hnpotheten zu ficheren KRapıtala 
fteig an Hand. Grundeigenthum zu verkaufen ia 
u = er Stadt und Umgegend. 
ifice 


Difice des oreft Home Friedhofs, 


famibın E. N. Haaſe, Setretac 


Geld bereit 


zum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 


Bau:Darlehen 
von Süd Ehicago bı8 LKafe Foreit. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nad der Sicherheit. 


H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 
SGypotheten zum Vertauf. 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, | 
1220-108 ta Sale Sir. Renteanwätle. J 


Deu 


—— 0007070010101 — —— —— 


WESTERN STATE Bank, 


N. W. Ecke Sa Salle und WBaihington Str. 
Kapital $300,000.00. 
Allgemeines Bantgeihäft. — ? Present 
—— Ziuſen 

bezahlt an Spar:Einlagen. ‚ 


gute erfte Mortgages zum Verkauf. 


febll,m,mi,ja,bw 


E. G. Pauling, 


132 LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verkaufen. 


Sa Ghicago felt 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld kai, Srundeigentyum 


und Division Str, 


Funden anziebende Artikel 
für Montag! 


Knaben Hoſen. * 
boſen für » 
= 9 ® Knaben, 1 c 
Größen 4 bis 13, für 
u fi Fanch Cbeviot- 
anne: sjem el. Frübjabrsinuiter 
Urbeits⸗Hemden 
für Männer, ale 
Größen Ic 
Weiße gebügelte Hemden für 
Männer, mit fanch YBujen, etwas 
beſchmutzt, werth 9e, fü 
Fanch gebügelte Percale Hemden für 
Männer, mit Kragen u. Manſchetten, 
werth We, für 


Meſſing Slangen. ie 
a nen = Gtangen, 
tönnen ausgezogerfd werden von 


24 bis zu 4 Zoll, Montag 
Weiner weißer Gardi— 


zwei fürt 
n-Swiß, Grenadine 
if 21 


‚Lurlain Swiß. == 


und fancy Mufter, werth 12%c 
per Yard 


. . » Deutiche rotbe 
l ing. Featber Tiding — 2 c 
wertb 38 per Yard 
Fancy geftreifte Featber 
Tiding, wertb 18 12c 
per Yard 


— 


Gute Federn von lebens 
den Gänfjen, twerth 


. ® * 
W it Reine weiße baumwollene 
ſUlk. c 
f .. 
ne Wolle Yard breiter weiber 
am IC. Gambric, ausgezeihnete Dua= 
weniger als 10c die Yard verfauft, 6 
Montag 
24 Vards breite gebleidhs 
te Betttuch⸗ 
we offe, die c 
befte 22 Qualität, per Yard. . 
Federn. 
50e per Pfund 
91 
tern, wtb. Se die Yard 2c 
36 Zoll breite ertra feine franzöfifche 
Mufter, with. 18c per YDd., für 
Fahtik Reſler Fabtike-Enden von 
2 fe 
Kg ° Madras u. Gingbams, 
feine Hemden: und Ehirtwaiit 


lität, niemals für 
Bellluhzeug. ©; 
4 Gute Qualität Hemdens 
ll IC0. ze in hübſchen Mu— 
Vercale, prachtvolle Shirtwaiſt 
inen importirten 
Mufter, werth von 2öc bis 


4 die Yard 


Iranite:-Waaren. 17:Quart ‚Granite 


eiſerne 
N “ne 2IC 
Schüſſeln, werth Ke, für 


9Xx13 Granite eiferne Bratpfannen, 
werth 25e, 
für 


6-Quart Granite eiſerne Einmachkeſſel, 
5 


mwertb 29c, 
«“ür 
Velvet Huts w 
Kränge für 15€ 


2:Quart Oranite eiferne Gaucepfannen, 
Kinder, für 
Feine „Open Worte 


wertb 1öc, 
jeidene Dood& für 


Baby: Hauben. Babies, 


befegt mit jeidener Cord und 
voller Nude, für 


Mädchen-Schude. 


wertb $1.50 das Paar, Größen 1 
bis 13% und 1 — Montag, 
das Maar 


Damen· Schuhe. goe 
werth 22.00, für alle Größen c 


Feine 32.00 Chocolate Cloth Top 1 2 
25 


Schnür ſchuhe für Damen, Größen 
38, ein wirft. Bargain iu. 

50% Chocolate u. Don: 
). vola Vatent Tid 


Bahi⸗Schu Knöpfigude für Das 


men, bandgemwendete Eoblen, 
Größen 2 bis 5, das Paar, ‘ 5e 
für 


Be a ecke. jr a a zu 
4eQuart Granite eijerne Saucepfannen, 
werth 2öc, 

für . 
9;0ll. Granite eiferne Pieteller, 
=. loc, 


Bußwaaren. 


Schleierftoffe für Quts 
Beſatz, der 


Dongola Batent 
Tip Knöpfihupe 
ür Mädden — 


Groceries. 


Beſter deutſcher Handkäſe, 5 für . . 
Fancy Wisconſin Creamery Butter, Pid. 160 
Swift & Cor's Wincheſter Schinten. öid. 430 
Tip Top kondenfirte Milch, per Büchie . 7 
Allerbefte Wbeat Farina, per Pid. . . . & 
Fancy Garly June Erbjen, per Bühie.. » 
Xiberty Bäderei Ginger Enaps, Bid. . » 
Fancy) gedörrte Wepfel, per Bid. . . » 
Reiner White Elover Honig. per Glas. » 

A. ®. oder €. 3. Ofenwichie, per Flaſche. = 


.Beo 


Beſte Electric Soap Chips, 3 Pfd. für. . 
Deite deutiche Giernudeln, per Pd. . » » 
Handgepflüdte Navp:Pobnen, 4 Bid. für. Be 
Unjer Bourbon Santos Kaffee, per Pid. 124e 
Veiter deuticher Gichorien, 6 für. . . . de 
Waibburne Grosbn’3 Superlative oder Y%. €. 

Zus & Eo.'8 befteg XXxXX Minnefote Batent 

Mehl, in B:-Pfd.:Säden, 

De. ren — 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Roniul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


BHypotheken-Bank. 


NCTONSTR. 
168 wann! Main 1191, 


Held zu 5, 53 ud 6 pEl. ee 
Vorzügfiche erle Hold-Mortgages 


in beliedie 
gen Beträe 
gen ftetö vorräthig. mais ja.mo,mi,bıw 


Lefet die 
SONNTACPOST: 


—— 





